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ZUR EINFÜHRUNG

Im Jahre 1853 haben F. von ROSTHORN und J. L. CANA-
VAL (275)1, 1871 H. HÖFER (146) und 1884 A. BRUNLECHNER
(21) Landesmineralogien von Karaten veröffentlicht; 1859, 1873
und 1893 hat V. von ZEPHAROVICH (324; 330; 339) darüber in
seinem großangelegten „Mineralogischen Lexikon für das Kaiser-
tum Österreich" referierend berichtet. Seither ist ein sehr großer
Zeitraum verstrichen, in dem es zu keiner zusammenfassenden Dar-
stellung über dieses Thema gekommen ist. Viele für Karaten neue
Minerale und zahllose neue Fundorte sind inzwischen entdeckt
worden.

Der erzielte Fortschritt ist deutlich aus der folgenden Über-
sicht zu ersehen, in der die Anzahl der für Karaten nach seinen
heutigen Grenzen erkannten Mineralarten für verschiedene Zeiten
angegeben wird:

1853: F. v. ROSTHORN und J. L. CANAVAL (275) : 80
1871: H. HÖFER (146) : 94
1884: A. BRUNLECHNER (21) : 119
1938: H. MEIXNER (202) : 174
1957: H. MEIXNER : 294

Ein dem jetzigen Stand entsprechender Überblick über die Mi-
nerale Kärntens und ihre Fundorte ist infolge des sehr verstreuten
Fachschrifttums nur schwer zu erhalten. Das Werk von BRUN-
LECHNER (21) ist seit einigen Jahren vergriffen. In relativ weiten
Kreisen, bei Mineralogen, Petrographen und Geologen, im heimi-
schen Bergbau und bei unserer Steinbruchindustrie, bei Lehrern
und Studierenden verschiedener Schultypen und nicht zuletzt bei
Mineralsammlern in- und außerhalb des Landes Karaten war In-
teresse für eine neue Landesmineralogie festzustellen.

Einer Aufforderung des Naturwissenschaftlichen Vereins für
Kärnten folgend, kann nun der I. Teil einer neuen Mineralogie
von Kärnten „Systematische Übersicht und Fundorte" vorgelegt

1 Zahlen in ( . . ) leiten zum Schrifttum, vgl. ab S. 115; durch ein Komma ge-
trennt, erfolgen, wenn nötig, auch Seitenhinweise.
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werden, während die Abfassung des II. Teiles „Die Mincralparagc-
nesen" einem späteren Zeitpunkt vorbehalten bleibt.

Seit bald 30 Jahren habe ich mich immer wieder auch mit
Kärntner Mineralfunden beschäftigt und das letzte Jahrzehnt war
ich ziemlich ausschließlich mit mineralogisch-lagerstättenkundlichen
Forschungen im Kärntner Bergbau tätig.

Einen großen Teil der Mineralfundstätten des Landes konnte
ich im Laufe der Jahre an Ort und Stelle kennen lernen. Die reiche
mineralogische Sammlung des Landesmuseums für Kärnten in Kla-
genfurt war mir für Untersuchungen und Revisionen zugänglich,
so daß zahlreiche, insbesondere fragliche ältere Angaben am Ori-
ginalmaterial mit heutigen Untersuchungsmethoden überprüft und
in nun bereits vorliegenden Veröffentlichungen berichtigt und er-
gänzt werden konnten. Eine enge Zusammenarbeit mit vielen, seit
1948 in der Fachgruppe für Mineralogie und Geologie des Natur-
wissenschaftlichen Vereines für Kärnten zusammengefaßten Samm-
lern hat sich sehr bewährt, und zahlreiche Entdeckungen sind als
Gemeinschaftsleistung anzusehen.

Die „Geschichte der mineralogischen Forschung in Kärnten"
wurde in eigenen Arbeiten behandelt (209; 229), ebenso wie jene
Minerale, die aus Kärntner Fundstellen erstmals beschrieben und
benannt worden sind (219).

Wir sind heute in der erfreulichen Lage, daß in jüngster Zeit
auch in den Nachbardisziplinen der Mineralogie eine ganze Reihe
von ebenfalls für uns wichtigen Neuerscheinungen herausgebracht
worden sind. Das gilt für O. M. FRIEDRICHS „Lagerstättenkarte
der Ostalpen" (106; 235), für H. WIESNERs dreibändiges Werk
„Geschichte des Kärntner Bergbaues" (316; 317; 318) und für
A. KIESLINGERs „Die nutzbaren Gesteine Kärntens" (168).
F. KAHLER (158) hat eine volkstümliche geologische Beschreibung
des Landes begonnen und, nachdem schon 1953 von E. CLAR und
F. KAHLER (74) eine geologische Übersichtskarte Kärntens
1 : 500.000 erschienen ist, ist für die Zeit nach 1960 eine Karte
1 : 200.000 als Gemeinschaftslcistung mit der Geologischen Bundes-
anstalt unter der Redaktion von F. KAHLER zu erwarten. Wert-
volle Hinweise auf Bergbaue und gewisse Mineralfundstellen liefern
aber auch die geologischen Karten 1 : 100.000 der Landesplanung,
die für die politischen Bezirke Kärntens unter Leitung von R.
WURZER herausgegeben werden und von denen zur Zeit die Blät-
ter Wolfsberg und Völkermarkt bereits erschienen sind (18).

Den kostspieligen Druck berücksichtigend, mußte auf knappste
Fassung geachtet werden. Viele alte Funde sind in den früheren
Ausgaben, vor allem bei BRUNLECHNER (21) viel ausführlicher
gehalten, so daß diese Werke ihren Nachschlagewert behalten.

8
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Die systematische Anordnung folgt im wesentlichen den „Mi-
neralogischen Tabellen" von H. STRUNZ2, ebenso in den meisten
Fällen die in der Überschrift gebrachte Mineralformel und die
Nennung des Kristallsystems.

Allgemeine, für die Erkennung der Mineralarten wichtige Daten
werden nicht gebracht; sie können aus bewährten Nachschlagwer-
ken, z. B. von F. KLOCKMANN und P. RAMDOHR3, von F.
MACHATSCHKI4 oder aus dem „Neuen DANA"5 entnommen
werden. Spezielle, einst an Kärntner Material gewonnene Werte
(Analysen, Dichtebestimmungen, optische Konstanten usw.) bestäti-
gen die Identifizierung, haben sonst aber heute vielfach nur mehr
historischen Wert, so daß hier auf solche Wiedergaben verzichtet
wrerden konnte, zumal das angeführte Schrifttum auch zu diesen
Daten leitet. Nach reichlichen Überlegungen habe ich mich ent-
schlossen, keine näheren kristallographischen Charakterisierungen
und Aufzählungen über beobachtete Kristallformen und -flächen
zu bringen. Bestimmend hiefür war die Erwägung, daß einerseits
nur ein Bruchteil der zu Messungen brauchbaren Kristalle modern
untersucht ist und anderseits nur wenige der Benutzer in der Lage
sind, sich aus kristallographischen Beschreibungen mit z. B.
MILLERschen Symbolen ein näheres Bild zu machen. Der Fach-
mineraloge findet, soweit vorhanden, solche Daten im angeführten
Spezialschrifttum; kostspieliger Handsatz konnte dadurch vermieden
werden.

Überflüssig erschien auch bei Zitaten im Text die Nennung
der Autorennamen, da sie durch die Numerierung leicht aus dem
Schrifttumsverzeichnis ersehen werden können.

Erfaßt wurden möglichst alle aus Kärnten nachgewiesenen,
in makro-, wie mikroskopischen Größen auftretenden Mineralarten.
Irrtümlich und ganz unsicher erfolgte Mineralnennungen erhielten
eine eingeklammerte Überschrift, z. B. „(Tridymit)".

Die Fundortaufzählungen dürften für die in Kärnten seltene-
ren Minerale ziemlich vollständig sein. Bei häufigeren (Kalkspat,
Pyrit, Quarz, Bleiglanz usw.) und insbesondere bei vielen verbrei-
teten Gesteinsgemengteilen wurde bewußt nur eine Auswahl ge-

2 H. STRUNZ, Mineralogische Tabellen, 2. Auflage, Leipzig 1949 (Akademische
Verlagsgesellschaft Geest & Portig K.-G.), 1—308. — Bei der Korrektur konnten
noch verschiedene Mineralformein nach der eben erschienenen 3. Auflage
(Leipzig 1957) verbessert werden.

s P. RAMDOHR: KLOCKMANNs Lehrbuch der Mineralogie, 14. Auflage,
Stuttgart 1954 (F. Enke), 669 Seiten.

4 F. MACHATSCHKI: Spezielle Mineralogie auf geochemischer Grundlage.
Wien 1953 (Springer-Verlag), 378 Seiten.

s Ch. PALACHE - H. BERMAN - Cl. FRONDEL: DANAs System of Mineralogy.
7. Aufl., New York 1946 bzw. 1951 (John Wiley and Sons, Inc.), 1., 834 Sei-
ten; 2., 1124 Seiten; 3. in Vorbereitung.
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bracht, die das oft mannigfache paragenetische Auftreten möglichst
reichhaltig herausstellen soll.

Beim einzelnen Mineral wurden also teils alle, teils ausgewählte
Fundorte aufgezählt, deren Anordnung von West nach Ost fort-
schreitend, meistens ganz grob geologisch gegliedert, erfolgte: Vor-
kommen der Hohen Tauern, des Altkristallins, des Paläozoikums,
des Mesozoikums, des Tertiärs und Quartärs. Weiterhin wurde für
das Mineral bei jedem erwähnten Fundort nach Schrifttum und
eigenen Kenntnissen, so gut als möglich, eine kurze Charakterisie-
rung vorgenommen: Habitus und Größen bei Kristallen und Aggre-
gaten, Farbangaben, Begleitminerale mit einer paragenetischen
Kennzeichnung, vereinzelt Hinweise auf die Häufigkeit (* einmali-
ger Fund, ## seltenes Vorkommen) und ziemlich ausführliche
Schrifttumszitate.

Die Anführung der benützten Literatur ist bei den früheren
Kärntner Landesmineralogien offensichtlich zu kurz gekommen. So
wurde nun vielfach auf die alten Originalarbeiten zurückgegriffen,
diese wurden aber nicht immer angeführt, wenn neue Veröffent-
lichungen vorlagen, die die früheren Erkenntnisse erwähnen und
verarbeiteten. Vor allem von den aus Kärnten erstentdeckten und
beschriebenen Mineralen [z. B. Zoisit (232), Wulfenit (216) oder
Dravit (199) usw.] gibt es so reichlich Schrifttum, daß in diesen
Fällen die neuen Arbeiten besser weiterhelfen. Auch auf lagerstät-
tenkundliche Zusammenfassungen in leicht zugänglichen Exkur-
sionsführern (z. B. Gesteine, Erz- und Minerallagerstätten Kärntens,
1953), gelegentlich auch auf neue geologische Veröffentlichungen,
die Fundort und Vorkommen näher kennzeichnen, wurde öfters
verwiesen.

Weitere Zitate älterer Arbeiten (bis 1891) über Kärntner Funde
können oft den „Mineralogischen Lexika I, II, III" von V. von
ZEPHAROVICH (324; 330; 339) entnommen werden.

Viel mehr, als in das Schrifttumsverzeichnis eingebaut, wurde
petrographische, geologische und montanwissenschaftliche Literatur
durchgesehen, doch nur dann aufgenommen, wenn neue oder er-
gänzende Daten daraus zu entnehmen waren.

Obwohl gerade in den letzten 10 bis 25 Jahren viel Kärntner
Material neu untersucht worden ist, zeigt die vorliegende Arbeit
doch auch ganz klar, welche Lücken noch bestehen. Von den kärnt-
nerischen Goldlagerstätten der Hohen Tauern, um nur einige Bei-
spiele zu nennen, fehlen moderne mineralogisch-lagerstättenkund-
liche Bearbeitungen, ebenso von der Kupferlagerstätte Fragant und
vielen anderen Vorkommen. Häufigste Minerale (z. B. Feldspate,
Chlorite, Glimmer, Hornblenden, Augite, Tonminerale u. a.) berei-
teten die größten Schwierigkeiten, weil keine oder viel zu wenig
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Neuuntersuchungen vorliegen. In einigen Fällen ist das Original-
material verschollen, so daß Überprüfungen unmöglich waren. Dem
Verfasser ist es wohl bekannt, daß manche Bestimmungen auf
schwachen Füßen stehen; öfters wurde das auch in der Art der
Beschreibung zum Ausdruck gebracht.

So bietet die vorliegende Zusammenstellung auch Hinweise auf
Probleme und ernste Arbeit für den Forscher, wie auf Suchmög-
lichkeiten für den Sammler. Was lange nicht gefunden und nicht
neu bearbeitet wurde, kann man häufig daraus entnehmen, daß
z. B. nur auf (21) „BRUNLECHNER" verwiesen ist.

Trotz allen diesen mir bewußten Mängeln können wir, glaube
ich, verglichen mit anderen österreichischen Bundesländern zufrie-
den sein. Das an Größe und nach geologisch-lagerstättenkundlichen
Grundlagen in mancher Hinsicht gegenüber Steiermark benachtei-
ligte Kärnten hat nun in der Erkenntnis der vorkommenden Mi-
neralarten mit seinem Nachbarland fast den gleichen Stand erreicht.
Manches ist nach mineralogisch-lagerstättenkundlichen Überlegun-
gen noch zu erwarten.

Obwohl die begrenzten Mittel eine Kurzfassung vorzeichneten,
werden doch — wie ich hoffe — viele Benutzer das in dem Werke
finden, was sie suchen.

Ein Inhaltsverzeichnis zur Aufsuchung der Mineralarten und
ein Ortsregister mit den erwähnten Mineralen unterstützen den
systematischen Teil.

Als Übersichtskarte für Fundgebiete und wichtigere Fundorte
ist die in Buchhandlungen leicht erhältliche „Schulhandkarte Kärn-
ten, 1 : 400.000" der Kartographischen Anstalt Freytag-Berndt und
Artaria (Wien), für Exkursionen sind die „Touristenkarten
1 : 100.000" des gleichen Verlages zu empfehlen.

Nur wenige unserer Bundesländer besitzen neuere Landes-
mineralogien. Bei mehreren stammen die letzten Zusammenfassun-
gen aus dem vorigen Jahrhundert. Ähnlich ungünstig liegen die
Verhältnisse in manchen anderen Staaten, z. B. in der Deutschen
Bundesrepublik. Mineraltopographische Werke scheinen hier aus
der Mode gekommen zu sein; auch der Typus des Forschers, der im
Gelände, in Sammlung und Schrifttum die nötige Überschau ge-
winnt und Zeit und Muße findet, zu sichten und zu ordnen, wird
immer seltener.

Auf der anderen Seite haben etwa die Schweiz oder auch ein-
zelne nordamerikanische Staaten musterhafte moderne Landes-
mineralogien herausgebracht. Es ist hoch an der Zeit, daß hierin
auch bei uns ein Wandel geschaffen wird, denn Forscher, Lehrer
und Sammler brauchen solche Werke nach wie vor. Allen hier meist
ungenannten Helfern unter Fachkollegen und Sammlern sei für ihre
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langjährige Mitarbeit herzlichst gedankt, im besonderen meinem
lieben Freund F. KAHLER. Er als verantwortlicher Landesgeologe
hat mich zur Herausgabe dieser „Minerale von Kärnten" gedrängt.
Freund KAHLER hat mich stets mit benötigtem Material versorgt
und ist mir auch beim Druck mit Rat und Tat zur Seite gestanden.

Knappenberg, im Oktober 1957.

A b k ü r z u n g e n :

am.
0
ged.
hex.
K. L. M.
XX

kub.
mon.
Ps., ps. n.
rhomb.
Stbr.
tetr.
trig.
trikl.
»

##

= amorph
= Durchmesser
= gediegen
=•- hexagonal
= Landesmuseuin für Kärnten
= Kristalle (idiomorphe !); x — Kristall
= kubisch
= monoklin
— Pseudomorphose (n), pseudomorph nach
— rhombisch
= Steinbruch
-- tetragonal
= trigonal
= triklin
= einmaliger Fund
= seltenes Vorkommen

In Formeln und Text sind die üblichen Symbole der chemi-
schen Elemente verwendet worden.

Nur innerhalb der Behandlung einer Mineralart wird der
Name durch den Anfangsbuchstaben ersetzt, wie P. bei Pyrit, aber
auch P. bei Perowskit.

Hinweise auf das Schrifttum erfolgen im Text durch einge-
klammerte Zahlenangaben, z. B. (309), vgl. dazu das alphabetisch
angeordnete Verzeichnis ab S. 115. Verschiedene Zitate wurden stets
durch einen Strichpunkt getrennt: (272; 53; 312). Zahlen nach einem
Beistrich geben die Seitenangaben: (72, 15; 45; 142, 26/51; 21, 83).

Eigene unveröffentlichte Untersuchungsergebnisse oder zum
Schrifttum abweichende Stellungnahmen sind öfters durch „Mx."
besonders gekennzeichnet worden.

12
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ELEMENTE

Kupfer, Gu, kub.
G u g i n o c k ober L i n d i. D. : Ein vorwiegend Arsenkies häl-

tiger Schlich vom Nock-Zubau des alten Antimonvorkommens ent-
hielt ged. K. neben grünlichgelbem Gold (72, „16").

L o b e n bei St. L e o n h a r d i. L. (21, 58) und S c h w a b -
e g g (21, 58): ged. K. als seltenes Zementationsmineral in Kupfer-
vererzungen.

L a m b r e c h t s b e r g ob E t t e n d o r f i. L.: ebenso mit Li-
monit in Ausbissen der Kieslagerstätte (22, 228; 95, 498).

Silber, Ag, kub.
A l t e c k b a u e , G o l d b e r g g r u p p e : in Anschliffen mit

verwittertem Boulangerit reichlich feinste S.-Fünkchen (101, 71).
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : spiralig gewundene Drähte

von ged. S. in einer Kluft mit Kalkspat- und Baryt-xx aus Löllingit
führendem Siderit des Schachthauptlagers/1948 (215, 113; 75, 87);
Anschliffe zeigen daneben auch Silberglanz und -kies, Polybasit ?,
Uranpecherz und eine Reihe von Ni-Co-Erzen (103). Kleine Kügel-
chen, Warzen, Bäumchen von S. neben ged. Wismut und Löllingit
auch aus dem Ostlager/1950 (Mx.).

W o I c h : Anschliffe von zementativ veränderten Bournonit-
Kupferkies-Bleiglanz-Erzen enthalten S. in Schnüren und Linsen in
jüngeren Kalzitzügen (306, 296).

Gold, Au, kub.
Kärnten ist einst ein bedeutendes Goldland gewesen. Ziemlich

gleichartig traten immer wieder Quarzgänge mit Freigold, edel-
metallhaltigem Pyrit und Bleiglanz, Kupfer-, Magnet-, Arsenkies,
Zinkblende, Siderit, Ankerit und Chlorit auf; zahllose alte Baue
birgt vor allem die G o 1 d b e r g g r u p p e. Das sehr umfangreiche
bergbauliche Schrifttum (273; 43 u. v. a.) bringt nur wenig minera-
logische Einzelheiten; erzmikroskopische Untersuchungen solcher
Lagerstätten fehlen aus den Hohen Tauern Kärntens fast ganz.

K l o b e n , B r e n n k o g e l , P a s t e r z e / G l o c k n e r : (273,
234/244; 43, 36/45; 69; 79, 267/270).

H o h e r S o n n b l i c k , z. B. G o l d z e c h e , T r o m m e l -
und P a r z i s s e l b a u : Freigold in Körnchen von 0,5 bis 2 mm 0 ,
selten staubförmig mit den eingangs genannten Begleitern und
Gangarten auf Gängen im Gneis (21, 46; 273, 245/281; 43, 46/74).

A l t e c k b a u e : Freigold in Anschliffen von Kupfer- und
Magnetkies (101, 71).

Am S t e l l k o p f („W a s c h g a n g") bei D ö 11 a c h : reich-
lich Freigold in Blättchen von I bis 2 cm 0 und Körnern bis Hasel-
nußgröße (21, 46; 273, 282; 43, 81/84).
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F u n d k o f e l bei O b e r d r a u b u r g : Freigold in Arsen-
kies führendem Quarz, mit teilweise zementativer Anreicherung
(101, 71; 45, 115).

L e n g h o l z bei S t e i n f e l d : Freigold mit Arsen- und
Magnetkies und Rauchquarz (21, 46; 273, 335; 49, 170; 81, 21); ähn-
lich Si 1 l i tz (21, 46).

D e c h a n t und L a d e 1 n i g in der T e u c h 1 bei K o 1 b -
n i t z : Freigold mit Magnet-, Eisen-, Arsen- und Zinnkies, Bleiglanz,
Zinkblende, Markasit, Jamesonit, Magnetit u. a. in fahlbandartigen
Durchtränkungen des Nebengesteins (273, 318/325; 58; 110 + Karte!);
G. als Überzug von Arsenkies-xx (58, 57).

W a l z e n t r a t t e n / G i t s c h t a l : Freigold mit kleinen
Arsen- und Kupferkies-xx, Ankerit und Gangquarz (21, 47; 68, 143).

O 1 s a bei F r i e s a c h : erzmikroskopisch zahlreiche G.-Körn-
chen in einem Korynitanschliff (102, 103; 240, 149).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : Schnittstücke des Uranpech-
erz führenden ged. Wismutfundes aus dem Ostlager/1949 zeigen im
Siderit reichlich bis gegen 1 mm große, geschmeidige, goldgelbe
G.-Körnchen (103; 75, 87; 244, 235; 243, 225). Verständlich wird
dadurch die Nachricht aus der Mitte des 16. Jahrhunderts über einen
auffallend reichen Goldfund im Hüttenberger Erzberg (316, 202).

K 1 i e n i n g bei St . L e o n h a r d : Freigold, bis 1 mm (/),
in Gangquarz mit Arsenkies, Bleiglanz, Pyrit und auch Chlorit (21,
45; 271, 10; 306, 299; 303, 48/51 !).

Waschgold ist früher zeitweise aus Goldseifen an der M ü n -
d u n g des K l i e n i n g g r a b e n s bei W i e s e n a u i. L. (41,
599), in T r a g i n bei P a t e r n i o n (41, 599; 21, 46; 273, 329)
und im L i e s e r t a l zwischen S p i t t a 1 und G m ü n d (41)
gewonnen worden.

Quecksilber, Hg, tropfbar-flüssig.
G l a t s c h a c h bei D e 1 1 a c h : Q. relativ auffallend reichlich,

besonders in Klüften neben Zinnober dieser Gangvererzung (21, 67;
100, 209).

B u c h h o l z g r a b e n bei S t o c k e n b o i : kleine Tröpfchen
in den oberen Teufen der Zinnoberlagerstätte (104, 147).

F e i s t r i t z a. d. D r a u : Q. fraglicher Herkunft in Schottern
(109, 37).

K e r s c h d o r f im G a i 1 t a 1 : Q. gelegentlich in kleinen
Zinnobervererzungen (21, 68; 109, 36).

K o t s c h n a bei E i s e n k a p p e l : mit Zinnober (21, 67).

Awaruit, (Ni,Fe), kub.
G r i e ß e r h o f bei H i r t : seltene, erzmikroskopisch fest-

gestellte Komponente neben Heazlewoodit und Magnetit in Anti-
goritserpentin (262, 389; 239, 143; 247, 97).
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Arsen, As, trig.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : Gemenge („Allemontit")

von Stibarsen und ged. Arsen im Siderit (186; 218, 206).
S t e 1 z i n g bei L ö l l i n g : kleine bis 1 mm große körnige

Partien von ged. A. neben Realgar im ankeritführenden Marmor
eines alten Schotterbruches (73, 173).

W ö l c h ** : kristallinische Massen im Siderit (21, 11; 102,
103); erzmikroskopisch auch Löllingit, Magnet- und Kupferkies,
Fahlerz, Goldkörnchen, Pyrargyrit, ged. Silber und ein Silberkies,
Telluride (?) (102, 103).

Stibarsen, (As,Sb), trig.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : Schönes nierig-warziges
Scherbenkobalt, zunächst für ged. Arsen gehalten, Eisenspat auf- und
eingewachsen aus dem Heinrichlager/1939 (186), hat sich bei weiteren
Untersuchungen als „Allemontit" erwiesen, der ein Gemenge von
ged. Arsen und Stibarsen darstellt (218, 206 ff.); Oxydationsminerale:
Valentinit, Arsenolith, Symplesit.

Antimon, Sb, trig.

W a i d e n s t e i n * ; Ein vorher für „Dyskrasit" (310, 600) ge-
haltenes, fein in Siderit eingesprengtes Erz wurde für ged. A. erklärt
(84, 45; 21, 7), ist seither aber nicht bestätigt worden.

Wismut, Bi, trig.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Selten kommen nesterweise in
einzelnen Eisenspatkörpern Partien vor, die relativ reichlich ged. W.
in kleinen glänzenden Blättchen führen; W. wird fast stets durch
Wismutglanz verdrängt. Wechselnde seltene Begleiter, wie ged. Silber
und Gold, Ni-Co-Erze, Uranpecherz und fast stets Löllingit. In grö-
ßeren Massen des letzteren Erzes treten häufig W.-Einsprengungen
auf (253, 125; 292, 89; 21, 102; 28, 153; 116, 235; 75, 87).

W a 1 d e n s t e i n : anscheinend einmaliger Fund im Eisenspat
aus dessen Abbauzeit (310, 610; 21, 102).

K 1 i e n i n g bei St. L e o n h a r d : W. neben anderen Bi-
Erzen mit Arsenkies und Löllingit, z. T. in Wismutocker zersetzt
(96, 449; 303, 50).

Graphit, C, hex. und trig.

Als grau bis grauschwarz färbendes Pigment häufig als unter-
geordneter Bestandteil in vielen Gesteinen, insbesondere Phylliten,
Quarziten, karbonatischen Gesteinen und Glimmerschiefern; kleine
deutliche xx besonders in den Marmoren I
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L i e s e r S c h l u c h t bei S p i 11 a 1 : Pigment des Pcgmatits
südlich des „Eklogit"-Vorkommens (127, 267).

K l a m r a b c r g bei F e l d a m S e e : zeitweilig gebaute
Graphitschiefer im Granatglimmerschiefer, z. T. mit Chloritoid-
porphyroblastcn (291, 42; 21, 48; G6; 259 a, 157).

G u m m e i n : nette, sechsseitige G.-Blättchen im Marmor, be-
sonders in der Nachbarschaft von geringen sulfidischen Cu-Ver-
erzungen (10, 164).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : G. verbreitet in winzigen
Blättchen vorwiegend in den grauen Bändermarmoren und reliktisch
in den aus solchen hervorgegangenen Ankerit- und Siderit-Erzen
(Mx.); kleine xx von G. auch im Marmor von S t e l z i n g bei
L ö l l i n g (86, 431).

F e l s w a n d nördl. L ö l l i n g : über 1 cm große G.-Schmit/en
in einem Quarzgang (Mx.).

a-Sdbiwefel, S, rhomb.
S c h o t t e n a u e r G r a b e n bei H ü t t e n b e r g : kleine

S.-xx, neben Anglesit und Valentinit nach Boulangerit, aus dem
Spateisenvorkommen (217, 18).

B l e i b e r g : erdige Krusten in den Hangendschiefern des erz-
führenden Kalkes (21, 85).

K r e u z e n bei P a t e r n i o n : S. als Absatz von Schwefel-
quellen (21, 85).

S c h ä f f l e r a l p e , O b i r * : flächenreiche, grünlichgelbe
S.-xx neben Gips auf Cerussit-xx als Bildung in der Oxydationszone
nach Markasit-Bleiglanz (295; 21, 85).

SULFIDE, ARSENIDE u. dg!.

Maucherit, Ni4As:>>, tetr.
G r i e ß e r h o l bei H i r t : seltenes Begleiterz und Verdrän-

ger von Rotnickelkies in Anschliffen von dolomitisiertem Antigorit-
serpentin (239, 141; 247, 97).

(Dyskrasit), Ag.,Sb, rhomb.
W a i d e n s t e i n : Die sehr alte Angabe des Auftretens von D.

(310, 600) ist zu ged. Antimon berichtigt worden (84, 45; 21, 7 und
35).

Drahtfönniges g e d . S i l b e r mit Kalzit-xx. Hüttenberger Erzberg. Ö. A. M. G.
Knappenberg. 3 X nat. Gr., zu S. 13.

B o u r n o n i t („Rädelerz"), oberflächlich bindheimitisiert, auf limonitisiertem
Siderit. Felixbau bei Hüttenberg. K. L. M. «/7 nat. Gr., zu S. 28.

lf)
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Tetradymit, Bi2Te2S, trig.
M i l l s t ä t t e r A l p e , M a g n e s i t b r u c h * : mikrosko-

pische Einlagerung neben Wismutglanz und Fahlerz in Bleiglanz,
der einmal in einem Quarzgang im Magnesit auftrat (8, 116; 235,
440).

Kupferglanz, Cu2S, rhomb, bzw. hex.
(Chalkosin)

G u m m e r n a. d. D r a u : kleine Einsprengungen neben
anderen Kupfererzen im Marmor (227, 26).

St. M a r t i n östl. vom F a a k e r S e e : K. mit Covellin als
Zementations-Oxydationserz nach Fahlerz-Kupferkies in Baryt
(321, 56).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : neben Bournonit-Kupferkies
usw. im Baryt des Gossener Reviers (Mx.).

W ö l c h : in Bournonitanschliffen neben Covellin und Silber-
erzen als Zementationserzeugnis nach Kupferkies bzw. Bleiglanz
(306, 295).

O b o j n i k g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : Lamellarer K. ist
Hauptkomponente der Cu-Vererzung in Grödener Sandstein, neben
Neodigenit, Bornit, Covellin und Spuren von Kupferkies (21, 33;
179, 51).

Neodigenit, Cu9S5, kub.
G u m m e r n : N. verdrängt Bornit, der neben Kupferkies und

Tetraedrit gelegentlich in kleinen Vererzungszonen im Marmor auf-
tritt (10, 164; 227, 26).

O b o j n i k g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : N. neben lamella-
rem Kupferglanz, Covellin und Bornit setzen wesentlich die Kupfer-
vererzung im Grödener Sandstein zusammen (179, 51).

Argentit, Ag2S, mon. bzw. kub.
(Silberglanz)

M e i s e i d i n g bei T r e i b a c h : Sehr hohe Ag-Gehalte im
Bleiglanz wurden auf eine starke Beimengung feiner A.-Teilchen
zurückgeführt (39, 104).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Anschliffe vom „Silber-Fund"
zeigen im Eisenspat u. a. Bleiglanz und Kupferkies, mit denen A.,
ged. Silber und ein Silberkies verwachsen sind (103).

K 1 i e n i n g bei St. L e o n h a r d : erzmikroskopisch neben
Rotgültigerz in silberhaltigem Tennantit in der Goldlagerstätte fest-
gestellt (303, 51).

Dunkle, schalige Aggregate von K o r y n i t neben weißem Kalzit in Siderit.
Kalkstbr. Olsa bei Friesach. K. L. M. Etwa 2/3 nat. Gr., zu S. 32.

Strahlig angeordneter L ö l l i n g i t mit weißem Kalzit in Siderit. Hüttenberger
Erzberg. O.A. M. G. Knappenberg. 2/3 nat. Gr., zu S. 34.
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W ö 1 c h : Nach Bournonit-Kupferkies-Anschliffen verdrängt
zementativ traubiger A. und Kupferglanz insbesondere Bleiglanz
(306, 296).

Heazlewoodit, Ni3S2, trig.
G r i e ß e r h o f bei H i r t : H. wurde in Anschliffen mit dem

noch selteneren Awaruit in Antigoritserpentin nachgewiesen (262,
389; 239, 143; 247, 97); viel häufiger sind an derselben Fundstelle
Rotnickel- und Magnetkies, Markasit u. a.

Bornit, Cu2S.(Fe,Cu)S, rhomb, und kub.
(Buntkupferkies)

B 1 a u o f e n nächst R o j a c h i. M. : B. in einem gang-
förmigen Cu-Erzvorkommen (115, 404), mit Kalzit, Albit und Mala-
chitanflügen (22, 227).

M i l l s t ä t t e r A l p e bei R a d e n t h e i n : B. selten mit
Kupferkies usw. in einem Quarzgang der Magnesitlagerstätte (8, 116).

G u m m e r n : neben Kupferkies und Tetraedrit im Marmor
(10, 164); B. auch mit schöner Kupferkiesentmischung (227, 26).

S t b r . A i c h bei A l t h o f e n : 7 mm starke Kiesader aus B.
und Kupferkies, mit etwas sekundärem Kupferglanz und -indig in
devonischem (?) Kalkstein (195, 46).

G u g g e n b e r g bei H e r m a g o r : B.-Einsprengungen in
Quarzgängen des Grünschiefers im S t b r . P o d l a n i g (215, 117).

S t b r . S p i t z w i e s e n im G u r k t a l : B. mit Eisenglanz in
Quarz-Kalkspat-Feldspat-Kluftfüllungen des Grünschiefers (215, 120).

O b o j n i k g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : mit Kupferglanz,
Neodigenit usw. verwachsen, in Grödener Sandstein (21, 16; 179, 51).

Pentlandit, (Fe,Ni)9S8, kub.
L i e s e r s c h l u c h t bei S p i 11 a 1 : Erzmikroskopisch in

flammenförmigen Entmischungskörpern im Magnetkies festgestellt,
der mit Kupferkies und interessanten Silikaten im „Eklogit"-Stbr.
vorkam (231, 122; 12, 170).

P l a n k o g e l bei H ü t t e n b e r g : P. mit Valleriit-Zerfall in
Anschliffen des Antigoritserpentins (222, 256).

V e 11 a c h t a 1 bei M e t n i t z : P. relativ reichlich, teilweise
bravoitisiert, in Magnetkies eingewachsen, der neben Bleiglanz,
Zinkblende, Kupferkies, Ilmenit usw. auf einer alten Bergbauhalde
nachgewiesen wurde (Mx.).

Zinkblende, ZnS, kub.
(Sphalerit)

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i t t a l a. d. D r a u : dunkel-
braune Z. als seltener Begleiter mit Magnetkies in der Axinit-Epidot-
Paragenese (190, 17).
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T r e f f e n : kleine Bleiglanz-Zinkblende-Vererzung an einem
Verwerfer im Marmorstbr. (48, 21; 259 a, 156).

U m b e r g bei W e r n b e r g : drusige, braune Z. (manchmal
auch gute xx), mit Bleiglanz in einer Eisenspat-Ankeritvererzung, die
früher gebaut wurde (38, 180).

G r o ß b u c h bei K l a g e n f u r t : dunkelbraune, großblätt-
rige Z. mit Bleiglanz im alten Schürf beim R a i d e n w i r t (27, 193;
21, 107).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : dunkelbraune Z.-Nester sehr
selten in Löllingitnachbarschaft (215, 113); recht spärlicher Begleiter
in Bournonit-Baryt-Vererzungen des Gossener Reviers (Mx.).

W ö l c h i. L. ** : Z.-xx mit Siderit (21, 106).
L a m b r e c h t s b e r g bei E t t e n d o r f i. L. : Z. mit Blei-

glanz, Kupferkies und zahlreichen Silikaten (95, 490).
G r a d l i t z e n / G a i l t a l : an die Trias gebundene Pb-Zn-

Vererzung, z. T. auch mit Flußspat (55); ähnlich z. B. R a d n i g bei
H e r m a g o r (44).

K u 1 m b e r g bei St. V e i t / G l a n : kleine Erzlagerstätte
mit brauner, Cd.-haltiger Z., neben Kupfer- und Magnetkies, Pyrit,
Bleiglanz, mit Ankerit, Siderit, Quarz als Gangarten (51, 196).

M e t n i t z und Z w e i n i t z : zahlreiche alte Baue mit Blei-
glanz, Z., Siderit usw. (46, 157).

W a n d e l i t z e n bei V ö l k e r m a r k t : wachsgelbe und
bräunlichschwarze Z., mit Bleiglanz u. dgl. in einem Quarzgang
(52, 184).

K o 1 m bei D e 11 a c h i. D. : hellgelbe Z. neben Bleiglanz-xx
(304, 286); ähnlich im benachbarten S c h e i n i t z e n mit Bleiglanz,
Markasit, Baryt (304, 290).

J a u k e n bei D e l l a c h i. D. : körnige Z. in den tiefen
Teilen der Galmeilagerstätte (21, 109; 71, 6).

R u b 1 a n d : Z. mit Bleiglanz, Markasit und Baryt (274 a, 85).
B l e i b e r g - K r e u t h : zusammen mit Bleiglanz als Haupt-

erz der Lagerstätten. Verschiedene Z.-Generationen, teilweise durch
Färbung (weiß, braun, gelb, orange, rot, schwarz) unterscheidbar.
Kleine xx, grob- und feinkörnig bis fast dicht. Wichtigste Begleiter
sind Bleiglanz, Markasit, Fluorit, Baryt u. a. Größere (um 1 cm),
tetraedrische Z.-xx sind selten. Die „Schalenblende", einst Wurtzit,
ist nun größtenteils zu Z. paramorphosiert (21, 107/108; 153 a; 30,
68/69; 305, 49/72; 286, 47; 285, 5/6).

Metacinnabarit, HgS, kub.
G l a t s c h a c h g r a b e n bei D e l l a c h / D r a u : In der

Quecksilberlagerstätte wurden auf Zinnober und Kalzit bis 0,5 mm
große, schwarze, warzenähnliche Gebilde beobachtet, bei denen M.
vermutet wurde (100, 209; 206, 64).
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Kupferkies, CuFeS2, tetr.
(Chalkopyrit)

Verbreitet in vielen Lagerstätten, z. B. in den alten Kärntner
Goldlagerstätten, hier meist mit Magnet- und Arsenkies; in den
Eisenspatvererzungen, in vielen Kieslagerstätten.

G o l d z e c h e , K l e i n e F l e i ß : sphenoidische xx mit
Quarz, derber K. mit Pyrit und Bleiglanz (21, 32).

W a s c h g a n g , K l e i n e Z i r k n i t z : in der Goldlagerstätte
mit Pyrit, Bleiglanz und Siderit (21, 32).

G r o ß f r a g a n t bei O b e r v e l l a c h : Haupterz neben
Pyrit und Magnetit mit Quarz und Chloritschiefer in der Cu-Lager-
stätte (21, 32; 269, 207).

Z a n e i s c h g bei G m ü n d : K. mit Pyrit, Bleiglanz und
Gangquarz als Erzimprägnierung im Zentralgranit, völlig dem Typus
Schellgaden entsprechend (97, 11).

K l a u s e n b e r g im R a d i g r a b e n bei G m ü n d : mit
Ag-haltigem Bleiglanz (21, 33).

O l s a , G a i s b e r g usw. bei F r i e s a c h : mit Bournonit,
Fahlerz und Bleiglanz in Eisenspat (21, 32; 240, 149); in der Oxyda-
tionszone prachtvolle Malachit-xx liefernd.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : gewöhnlicher Begleiter von
Bournonit in Baryt; selten dabei in Hohlräumen sehr kleine xx (332,
216; 292, 90; 75, 87); ebenso u m W a i t s c h a c h (21, 32).

W o I c h : derb in verwittertem Siderit (21, 31) und als Beglei-
ter des Bournonits (306, 295).

L a m b r e c h t s b e r g bei E 11 e n d o r f i. L. : derber K. in
der Kieslagerstätte (21, 32; 95); ähnlich von L a d i n g bei W o l f s -
b e r g (21, 32).

K r e u z b e r g l bei K l a g e n f u r t : derbe Partien in Grün-
schiefer, mit Malachitanflügen (22, 227).

M o o s b u r g : K.-xx mit treppenförmig vertieften Flächen, mit
Bleiglanz auf Klüften von ankeritisiertem Marmor (21, 32); K. auch
in den ähnlichen Vererzungen von P l e s c h e r k e n westl. R e u t -
s c h a c h (21, 32).

M e i s e 1 d i n g bei T r e i b a c h : K. in der Lagerstätte von
Ag-haltigem Bleiglanz (21, 32; 39, 104).

W i l d b a c h g r a b e n bei S t r a ß b u r g : K. und Fahlerz
als Ursprungserze interessanter Oxydationsbildungen (21, 32).

Zinnkies, Cu2FeSnS4, tetr.
(Stannin)

In verschiedenen Kieslagerstätten der K r e u z e c k g r u p p e :
in Zinkblende z. T. mit Kupferkies eingewachsen von D r a ß n i t z
( M o o r w a l d) und der F u n d g r u b e in der D e c h a n t (287,
22 und 24); ähnlich von P o 1 i t z b e r g und M i c h 1 t a 1 (110, 61).
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H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : winzige Einschlüsse von Z.
neben Kupferkies im braunen Turmalin eines teilweise sideritisierten
Marmors (246, 26).

Tennantit, Cu3AsS3_ a , kub.
(Arsenfahlerz)

K 1 i e n i n g bei St. L e o n h a r d : silberhaltiger T. mit jün-
gerem Quarz und Kupferkies verwachsen; daneben in Anschliffen
auch Silberglanz und Rotgültigerze (303, 51).

Tetraedrit, Cu3SbS3_4 , kub.
(Antimonfahlerz)

G u m m e r n : Durch sekundäre Bildung von Malachit, Azurit
und Limonit wird eine schwache sulfidische Cu-Vererzung auffällig,
die hauptsächlich aus T., neben etwas Kupferkies, Bornit und Zink-
blende besteht (10, 164).

O 1 s a usw. bei F r i e s a c h : Schöne, bis 7 mm große T.-xx
sind sehr selten (21, 94; Mx.); häufig in Kupferkies führenden An-
schliffen ebenfalls aus den Eisenspatlagerstätten (240, 149; Mx.).
Alte Angaben, besonders solche mit „Antimonocker"-Verwitterung
(= Bindheimit !), sind stets auf Bournonit zu beziehen (Mx.).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Was ursprünglich für „Fahl-
erz" gehalten wurde, hat sich längst als Bournonit erwiesen. T. ist
aber in kleinen Mengen in Anschliffen von Bournonit, besonders des
Gossener Reviers, neben anderen Cu-Erzen häufig zugegen (75, 87).

W i l d b a c h t a l bei S t r a ß b u r g : T. mit Kupferkies in
einem alten Silberbau (21, 94).

S c h m e r l a b k o g e l in L o b e n bei St. L e o n h a r d i. L. :
in Siderit mit Kupferkies (21, 94).

K e r s c h d o r f ( K a t h a r i n e n s t o l l e n ) , M a l l e s t i g
und T r a t t e n bei St. S t e f a n im G a i l t a l : Fahlerz-
Vererzungen (mit Malachit, Azurit) und Siderit, z. T. auch Baryt
(21, 94). l

N e u f i n k e n s t e i n („A r z a , G r a b a n z") bei V i 11 a c h :
Fahlerz-Zinkblende-Bleiglanz-Vererzung in Quarzit und Kalk (21, 94;
23, 74).

St. M a r t i n östl. vom F a a k e r S e e : Fahlerz-Kupferkies-
Vererzung mit Baryt und Quarz als Gangarten in der zentralalpinen
Trias (154, 111; 321, 56); ähnlich bei R o s e g g (21, 94).

S c h w a b e g g nördl. von B l e i b ü r g : alte, jetzt durch
den Stauseebau nicht mehr zugängliche Cu-Lagerstätte. T., manch-
mal mit beträchtlichem Hg-Gehalt (Schwazit) mit Kupferkies und
Siderit (21, 94); sehr ähnlich sind die Vererzungen von R ü d e n
östl. von V ö l k e r m a r k t (Mx.).
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Freibergit, (Cu,Ag)3SbS3_4, kub.
D e c h a n t , K r e u z e c k g r u p p e : Ein Fahlerz der gold-

führenden Kieslagerstätten enthielt über 10% Ag (287, 25).

Schwazit, (Cu,Hg)3(As,Sb)S3-4, kub.
S c h w a b e g g und R ü d e n : Die Fahlerze dieser Kupferkies-

Fahlerzlagerstätten führen mindestens teilweise so beträchtliche Hg-
Gehalte, daß von S. gesprochen werden kann (218, 198/199).

Wurtzit, ZnS, hex.
B l e i b e r g - K r e u t h : selten noch nachweisbarer Bestand-

teil der „Schalenblenden" (286, 47); meist erfolgte weitgehende Um-
wandlung und Rekristallisation zu Zinkblende (21, 107; 30, 69; 305,
53; 285, 5/6).

Greenockit, CdS, hex.
M e t n i t z t a l : erdige G.-Beschläge auf Zinkblende, mit Blei-

glanz, Siderit usw. (46, 157).
K u l m b e r g bei St. V e i t a. d. Glan: G. nach zersetzter

brauner Zinkblende mit Limonit (51, 196).
R a d n i g bei H e r m a g o r : Anflüge auf löcheriger Zink-

blende (44, 67).
P a l a s c h a bei F ö r o l a c h : gelbe Überzüge auf brauner

Zinkblende und violettem Flußspat (187, 210).
B l e i b e r g - K r e u t h : zitronengelbe, hauchdünne Anflüge

auf Dolomit oder Schiefer, durch Verwitterung von Cd-hältiger Zink-
blende in tagnahen Lagerstättenteilen oder alten Halden gebildet
(21, 49; 30, 75).

R u d n i k , F a a k e r S e e : Anflüge von G. auf Haldenstücken
(220, 187).

Stibioluzonit, Cu3SbS4, tetr.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g ** : erzmikroskopisch identi-

fizierte Komponente von in Schwerspat eingewachsenen komplexen
Erzen, die wesentlich aus Bournonit, Kupferkies, Bleiglanz und Fahl-
erz bestehen, des Gossener Reviers (263, 452; 231, 120; 244, 236).

Magnetkies, FeS, hex.
(Pyrrhotin)

Verbreitet in den Kärntner Goldlagerstätten, fast stets mit
Kupfer- und Arsenkies, z. B. K r e u z e c k g r u p p e (110, 60); auch
auf Klüften der Eisenspatlagerstätten. Oft fein verteilt in Gesteinen,
besonders Amphibolit, Eklogit, Serpentin usw.

G r o ß f r a g a n t : M. als Begleiter von Kupferkies (21, 78).

22

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



L e ß n i g a. d. Drau: kleine M.-xx aus der Antimonitlager-
stätte (207, 3).

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i 11 a 1: derbe, mikroskopisch
Pentlandit führende Massen, mit Kupferkies und seltener auch Zink-
blende in den Axinit, Epidot, Kalkspat usw. enthaltenden Kluft-
bildungen des „Eklogits" (127, 261; 12, 170).

M o o s b u r g : mit Bleiglanz und Arsenkies in Quarzit (?) im
„Tonglimmerschiefer" (21, 78).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : derb im Antigoritserpentin (Mx.).
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g **: kleine tafelige M.-xx in

Drusen von Siderit-xx aus der Nähe von einzelnen ged. Wismut-
vererzungen (Mx.).

L o b e n bei St. L e o n h a r d ** : Bis 20x10 mm große,
tafelige xx, in rosettenförmigen Gruppen, manchmal von Markasit
überzogen oder in diesen + Pyrit pseudomorphosiert, mit Siderit-
und Kalkspat-xx in der Eisenspatlagerstätte (276; 21, 77; 102, 102;
214).

L a d i n g bei W o l f s b e r g : stark limonitisierte Kieslager-
stätte im Saualpenkristallin, primär M. mit Kupferkies, sekundär
viele Oxydationsminerale (50).

L a m b r e c h t s b e r g bei E t t e n d o r f : mit Kupferkies,
Zinkblende, Bleiglanz und zahlreichen Silikaten in der pegma-
titischen Kieslagerstätte (336, 39; 21, 78; 95, 489).

Rotnickelkies, NiAs, hex.
(Nickelin)

G r i e ß e r h o f bei H i r t : mikroskopische bis einige mm
große Körner insbesondere in Dolomitpartien des Antigoritserpen-
tins (223, 173; 239, 143; 247, 97); auf den Gehalt an R. ist die Bil-
dung des Cabrerits zurückzuführen. Die Diagnose ist bei den kleinen
Körnchen oft nur mittels näherer, z. B. erzmikroskopischer Unter-
suchung möglich, da andere Erze (Magnetkies, Heazlewoodit,
Maucherit usw.) im selben Vorkommen nachgewiesen sind.

P l a n k o g e l bei H ü t t e n b e r g : mikroskopisch identifi-
zierte Erzkomponente des Antigoritserpentins (222, 256).

Millerit, NiS, trig.
R a d i b a d bei G m ü n d : messinggelbe, büschelförmig an-

geordnete Nädelchen in erdigen Fuchsit führendem Triasdolomit
und Rauchwacke (61, 31; 64, 37; 207, 3; 87, 39; 90, Taf. I); ich
halte die Bestimmung als M. nicht völlig gesichert, es könnte z. B.
auch feinnadeliger Pyrit vorliegen. Ein durchaus ähnliches „M."-
Vorkommen wurde neben kleinen Pyrit-xx und Magnetkieskörnchen
in gleichartigem Muttergestein vom nahen E b e n w a l d beschrie-
ben (98, 76; auch 64, 37).
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H i r t bei F r i e s a c h * * : sehr spärlicher Begleiter von Rot-
nickelkies und Maucherit in Anschliffen von dolomitisiertem Anti-
goritit (247, 97).

Cubanit, CuFe2S;j, rhomb.

K 1 i e n i n g bei St. L e o n h a r d : C.-Lamellen in Anschlif-
fen von größeren Kupferkieseinschlüssen im Arsenkies (303, 48).

Silberkies.

Eine nähere Unterscheidung, ob Sternbergit (AgFe„S3), Argyro-
pyrit (Ag.{Fe7S]1) oder Argentopyrit (AgFe„S3) vorliegt, ist wegen der
Spärlichkeit des Materials bei den folgenden Vorkommen noch nicht
erfolgt.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : erzmikroskopisch festgestellter
Begleiter von Silberglanz des „ged. Silber"-Fundes (103).

W ö l c h , B e n e d i k t i g e s e n k : Ein Glied der S.-Gruppe
wurde neben Pyrargyrit und ged. Silber im ged. Arsen festgestellt
(102, 103).

Bleiglanz, PbS, kub.
(Galenit)

B. ist ein häufig vorkommendes Mineral in Kärnten, das sich
nicht nur in den der Trias angehörenden zahlreichen alten Berg-
bauen des Bleiberger Typus vom Oberen Drautal bis zur Petzen
findet, sondern ebenfalls u. a. in den Goldlagerstätten, den Eisen-
spatlagerstätten und in manchen Kiesvorkommen auftritt.

Z i r k n i t z - und F 1 e i ß t a 1 : B. mit Pyrit, Kupferkies und
Siderit in den Goldlagerstätten (21, 41).

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i t t a l a. d. Drau: 1 cm große
B.-Nester mit Kupfer- und Magnetkies neben Axinit, Epidot usw.
(190, 18).

I n n e r k r e m s bei G m ü n d : B. in den Limonitlagerstätten
(21, 41).

M i l l s t ä t t e r A l p e bei R a d e n t h e i n * : B. mit Tetra-
dymit-Einschlüssen in Quarzgängen (8, 116; 235, 440).

T r e f f e n bei V i l l a c h : Gänge mit spätigem Kalzit, B.,
Bournonit, Kupferkies und dunkler Zinkblende im Marmorstbr.
(21, 40; 48, 21; 259 a, 156).

U m b e r g bei W e r n b e r g : B. (auch nette xx) mit Zink-
blende, Bournonit, Eisenspat, Ankerit in einer Vererzung des Mar-
mors (38, 180).

P l e s c h e r k e n bei K e u t s c h a c h und M o o s b u r g :
B. mit Kupfer- und Arsenkies, Magnetit, Siderit, Granat, Tremolit
usw. (21, 41).
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G r o ß b u c h bei K l a g e n f u r t : B. mit dunkler Blende,
Eisen- und Arsenkies, Siderit, Kalkspat in kristallinem Kalk mit
Phyllit (27, 189).

M e i s e 1 d i n g bei T r e i b a c h : B. mit Kupfer- und
Magnetkies, Magnetit, Siderit-xx und Quarz auf Gängen im „Ton-
glimmerschiefer" (21, 40; 39, 104).

M e t n i t z und Z w e i n i t z : Zahlreiche alte B.-Zinkblende-
bauten mit Siderit u. a. am Kontakt von Phyllit mit Kalkstein
(46, 157).

F r i e s a c h : B. untergeordnet mit anderen Sulfiden in den
Eisenspatlagerstätten (21, 40; Mx.).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : stark unter Bildung von
Anglesit und Cerussit zersetzte, grobkristalline B.-Mugel mit Baryt in
Brauneisenerz (Glaskopf) aus dem Hefter Revier (150, 24; 249; 292,
92; 336, 35/37; 21, 39/40); ähnlich ein sehr alter Fund aus Lölling
(322, 110/111). In winzigen Mengen als seltener Begleiter einer
Löllingit-Vererzung (Mx.); häufiger zusammen mit Bournonit usw.
im Schwerspat des Gossener Reviers (Mx.).

F e l i x b a u bei H ü t t e n b e r g : winzige oktaedrische B.-xx
neben Jamesonitnadeln in Kluftkalkspat eingewachsen (Mx.).

K 1 i e n i n g bei St. L e o n h a r d : B. z. T. mit Freigold-
einschlüssen neben Kupfer- und Arsenkies und Quarz in der Gold-
lagerstätte (303, 50).

L a m b r e c h t s b e r g bei E 11 e n d o r f i. L.: sporadisch mit
Zinkblende und Silikatmineralen in der Kieslagerstätte (22, 228; 95).

W a n d e l i t z e n bei V ö l k e r m a r k t : auffallend Ag-rei-
cher B., mit Zinkblende, Kupferkies und Pyrit verwachsen in quar-
ziger Gangart (52, 185).

K o 1 m bei D e 11 a c h i. D.: schöne von Limonit überkrustete
B.-Drusen neben dichtem B., selten Baryt, in der Galmeilagerstätte
(304, 280).

J a u k e n bei D e 11 a c h i. D.: B. — Zinkblende in der Teufe
der Galmeilagerstätte (21, 42; 71, 6).

B l e i b e r g - K r e u t h : B. ist neben Zinkblende Haupterz
dieser Lagerstätten, gewöhnlich feinkörnig. In Klüften finden sich
nicht selten fast ausschließlich oktaedrische B.-xx von unter 1 mm
bis mehrere cm Größe. Normale Begleiter sind Zinkblende in meh-
reren Generationen, Baryt, Kalzit, Fluorit, Markasit. Röhrenerze wie
von Raibl. Im alten Mann und auf Halden zahlreiche Oxydations-
minerale (21, 41/42; 30, 69/70; 305, 45/68; 286, 47; 285, 5). Viele
analoge Vorkommen z. B. um W i n d i s c h B l e i b e r g bei F e r -
1 a c h und am O b i r bei E i s e n k a p p e l (21, 44).

R u d n i k östl. vom F a a k e r S e e : Pb-Zn-Vererzung nach
Bleiberger Art, früher abgebaut (321, 51).
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Miargyrit, AgSbS2, mon.
J e r a v i t z a bei E i s e n k a p p e l : In Bleiglanz- und Zink-

blendeanschliffen wurde neben Bournonit und ged. Silber auch M.
gefunden (101, 72).

Zinnober, HgS, trig.
(Ginnabarit)

G l a t s c h a c h bei D e 11 a c h : gangförmige Vererzung mit
Z., auf Klüften auch bis 1 mm große xx, ged. Quecksilber, Arsenkies-
xx, Quarz und Kalzit (21, 110; 100, 209).

K e r s c h d o r f im G a i l t a l : feine Z.-Flecken in verquarz-
tem grünem Schiefer, auch etwas ged. Quecksilber (21, 111; 109, 35).

H o h e s K o h r , T u r r a c h e r H ö h e : stockförmige Im-
prägnationszone mit Z., Quarz, Ankerit und etwas Kiesen (21, 110;
99, 251; 100, 209; 105, 157); ein ähnliches Vorkommen in der R o t -
r a s t e n bei E b e n e R e i c h e n a u (21, 110; 100, 210).

B u c h h o l z g r a b e n bei S t o c k e n b o i : quarzige Z.-
Gangvererzung; auf schmalen Klüften auch kleine, nette xx mit
Bergkristall, Siderit und Ankerit (21, 110; 104, 146).

V e l l a c h e r K o t s c h n a : Z.-Durchtränkung eines Dolomits
(21, 110; 109, 30).

W a i d i s c h : Z. in einer Sideritlagerstätte in rotem Sandstein
(21, 110).

Oberhalb E i s e n k a p p e l : kleine Z.-Nester in Kalkspat- oder
Dolomitäderchen (21, 110; 109, 32).

S c h w a b e g g und R ü d e n : anscheinend geringe Mengen
von Z. z. T. mit Baryt aus den Fahlerz-Kupferkieslagerstätten
(218, 199).

Covellin, CuS, hex.
(Kupferindig)

In Anschliffen häufig anzutreffendes Umsetzungsprodukt sulfi-
discher Kupfererze.

G u m m e r n : auffallend grobblättriger C. mit Neodigenit im
Marmor (10, 164).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : C. oft in Anschliffen von
Bournonit und Kupferkies (Mx.).

O b o j n i k g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : untergeordnet in
der Cu-Vererzung des Grödener Sandsteins mit Kupferglanz und dgl.
(179, 51).

Valleriit, Cu3Fe4S7, rhomb.
P l a n k o g e l bei H ü t t e n b e r g : Zerfallskomponente im

Pentlandit in Antigoritserpentin-Anschliffen (222, 256; 223, 173).
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Antimonit, Sb2S3, rhomb.
(Antimonglanz)

Im oberen Drautal sind, südlich Möllbrücken beginnend, bis
zur Tiroler Landesgrenze, eine Reihe von kleinen, derzeit nicht ge-
bauten Antimonitlagerstätten entwickelt, die hauptsächlich derben
A. (xx kommen gelegentlich vor, sind aber selten), neben etwas
Arsenkies und Pyrit in cjuarziger und kalkspätiger Gangart führen:
L e ß n i g , R a d i b e r g , G u g i n o c k , S i f l i t z , G u r s e r -
k a m m e r und E d e n g a n g (G lode r ) bei Z w i c k e n b e r g
und R a b a n t (72; 45; 142, 26/51). Als Oxydationsminerale des A.
wurden Antimonocker und „roter Valentinit" angegeben, letzterer ist
auch als „Kermesit" angesprochen worden; ich halte das Mineral
aber für Metastibnit.

K n a p p e n w a l d bei D ö 11 a c h : Büschel dünner Nädel-
chen zwischen Glimmer und Ankeritkörnern einer Kieslagerstätte
(Pyrit, Kupfer- und Magnetkies, Bleiglanz) (56, 48).

A. ist früher mehrfach als Kluftausscheidung in Eisenspatlager-
stätten genannt worden; meist scheint es sich dabei jedoch um Blei-
spießglanze zu handeln, so U m b e r g bei W e r n b e r g, wo
Bournonit und Jamesonit (222, 257) statt A. (38, 180) auftreten.

L o b e n bei St. L e o n h a r d i. L. ** : schöne säulige bis
nadelige, gut ausgebildete bis 8 cm lange xx in Drusenräumen von
Eisenspat-xx oder mit Kalzit-xx (21, 7; Mx.); das Vorkommen von
W öl ch (21, 7) dagegen dürfte zu streichen sein (Mx.).

Bismuthinif, Bi2S3, rhomb.
(Wismutglanz)

M i l l s t ä t t e r A l p e bei R a d e n t h e i n : B. ist Begleiter
von Tetradymit und Fahlerz, die in mikroskopischen Abmessungen
im Bleiglanz eines Quarzganges in der Magnesitlagerstätte einge-
wachsen waren; B. teilweise zu Wismutocker umgewandelt (8, 116).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : B. als ständiger Begleiter und
Verdränger von ged. Wismut in Anschliffen; kürzlich auch ganz
federerzartig in feinen Nadeln auf Klüften von Bi-führendem Siderit
(116, 234; Mx.).

K l i e n i n g bei St. L e o n h a r d : B. gediegen Wismut ver-
drängend mit anderen Bi-Erzen, Löllingit und Arsenkies in der Gold-
lagerstätte (96, 449; 303, 50).

Wittichenit, Cu3BiS3, rhomb.

K l i e n i n g bei St. L e o n h a r d : zusammen mit Klaprothit
als seltener Begleiter von ged. Wismut und Wismutglanz in An-
schliffen von Löllingit und Arsenkies aus der Goldlagerstätte
(96, 449; 303, 50/51).

27

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Klaprothit, Cu0Bi4S9, rhomb.
K l i e n i n g bei St. L e o n h a r d : mit Wittichenit, ged.

Wismut, Wismutglanz, Löllingit usw. in der Goldlagerstätte (303, 50).

Polybasit, (Ag,Cu) ] (jSb2Sn, mon.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Ein Silbererz mit roten

Innenreflexen, das bei starker Beleuchtung im Anschliff unter ged.
Silberbildung abröstet und neben Silberglanz und -kies im „Ged.
Silberfund" beobachtet wurde, ist wahrscheinlich P. (103).

W a i d e n s t e i n und W ö 1 c h : vielleicht P. in Anschliffen
von Bournonit führenden Erzen (94, 141; bzw. 306, 295).

Bournonit, PbCuSbS3, rhomb.
(Rädelerz)

U m b e r g bei W e r n b e r g : nette kleine Rädelerz-xx, auch
Jamesonit, in der Bleiglanz-Zinkblende-Sideritlagerstätte (222, 257);
früher irrtümlich als „Antimonit" bezeichnet (38, 180).

T r e f f e n : B. mit Bleiglanz usw. im Marmorstbr. (48, 21).
O 1 s a bei F r i e s a c h ** : bis gegen 5 cm große, sehr schön

ausgebildete xx, oft von Kupferkies durchwachsen, in Siderit. B.
meist stark verwittert unter Bildung von Bindheimit, Malachit,
Cerussit, Azurit (325, 102/112; 21, 17; 240, 149); B. früher für „Fahl-
erz" gehalten, auch in anderen Friesacher Lagerstätten, z. B. am
B u r g e r b e r g (36, 129).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : In mit Siderit einbrechendem
Baryt kommen nicht selten, besonders neuerdings im Gossener
Revier, Erzbutzen vor, die wesentlich aus B. neben Kupferkies,
Kupferglanz, Fahlerz, Bleiglanz und Stibioluzonit bestehen. Ab und
zu auch gute xx, meist Zwillinge (Rädelerz!). B. ist im Bereiche des
Eisernen Hutes stark oxydiert, mit. Umwandlung zu Bindheimit,
Malachit, Cerussit, Anglesit, ± Linarit, Caledonit, Brochantit,
Azurit (327, 13/14; 332, 215/216; 292, 90; 21, 16; 24, 71; 220, 185).

F e l i x b a u bei H ü t t e n b e r g : mehrere cm große, gute
xx, oft schöne Verzwillingungen, die aber meist mindestens ober-
flächlich zu eigelbem Bindheimit umgewandelt sind; daneben auch
Malachit, Cerussit, Brochantit, Azurit (217, 18; 215, 113; 222, 255);
selten wird B. von Bleiglanz und Zinkblende begleitet (227, 25).

Ebenso in den alten Bauen um W a i t s c h a c h .
W ö 1 c h ** : ausgezeichnete, mehrere cm große xx, doch meist

stark bindheimitisiert, wobei dann auch der Siderit limonitisiert ist.
Die zersetzten Bournonite von Wölch und anderen alten Kärntner
Fundorten wurden ursprünglich für ein eigenes Mineral gehalten
und mit „Wölchit" bezeichnet (159, 473; 341, 465; 21, 17); Kupfer-
kies, Bornit und Bleiglanz kommen primär mit vor, Covellin,
Kupfer- und Silberglanz und ged. Silber sind durch Zementation ge-
bildet und in Anschliffen erkannt worden (306, 295/296).
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K o c h z e c h e bei W a i d e n s t e i n * : prachtvolle, frische,
flächenreiche bis 4 cm große B.-xx in Siderit (310, 598; 125, 19; 334,
4/5; 21, 18); in Klüften des B. kommt mit Kalzit in winzigen Men-
gen ein Fahlerzmineral (Polybasit?) mit vor (94, 143), nach neuen
Untersuchungen scheint jedoch Pyrargyrit vorzuliegen (102, 102).

Jamesonit, Pb4FeSb6S14, mon.

U m b e r g bei W e r n b e r g : Kleine nadelige xx in Klüften
aus dem Bleiglanz-Zinkblende-Eisenspat-Vorkommen wurden lange
für „Antimonit" gehalten (38, 180; 27, 186); aller Wahrscheinlich-
keit nach handelt es sich um J., neben Bournonit-xx (222, 257).

Boulangerit, Pb5Sb4S11, mon.

A l t e c k b a u e , G o l d b e r g g r u p p e : Erze mit Bleiglanz,
Siderit und Kupferkies vom Typus der Tauern-Goldgänge, in denen
B. mit verschiedenen Oxydationsbildungen angetroffen wurde
(101, 71).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : spießig-nadelige xx neben
Bournonit, die weitgehend mit den Anschliffeigenschaften von „Falk-
mannit" übereinstimmen, der nun aber für ident mit B. gehalten
wird (Mx.).

S c h o t t e n a u e r G r a b e n bei H ü t t e n b e r g : faust-
große, knollige Aggregate von B. in einem kleinen Eisenspatvorkom-
men (217, 18); das Erz wurde vorher für „Jamesonit" (117, 117 und
124) und „Antimonit" (116, 234) angesehen.

Proustit, Ag3AsS3, trig.
(Lichtes Rotgültigerz)

G o l d z e c h e bei H e i l i g e n b l u t : „Rotgiltigerz" dieser
Paragenese dürfte am ehesten zu P. gehören (69, 25; Mx.).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Kleine P.-Einschlüsse mit
rubinroten Innenreflexen wurden in Anschliffen von ged. Arsen-
Stibarsen angetroffen (186, 12).

K l i e n i n g bei St. L e o n h a r d : P. ist neben Silberglanz
ein wichtiger Silberträger in den Fahlerzen der Goldlagerstätte
(303, 51).

Pyrargyrit, Ag?SbS3, trig.
(Dunkles Rotgültigerz)

W a i d e n s t e i n : Zerbrochene und durch Kalkspat verheilte
Bournonitkörner zeigen im Anschliff P. (102, 102).

W ö 1 c h : P. erzmikroskopisch neben anderen seltenen Erzen
im gediegen Arsen des Benediktigesenkes (102, 103).
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R ü d e n östlich von V ö l k e r m a r k t * : Eine alte Stufe aus
der Kupferkies-Fahlerz-Lagerstätte enthält dunkelrote, bis 5 mm
lange xx, die ursprünglich als „Zinnober" gedeutet worden sind,
deren nähere Untersuchung aber P. nachweisen ließ (218, 199/200).

Linneit, Co3S4, kub.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : In der karbonatischen Gang-

art des „Silber-Fundes" liegen ab und zu Einzelkörner oder kleine
Häufchen von L. (103).

Pyrit, FeS2, kub.
(Eisenkies, Schwefelkies)

P. ist eines der häufigsten Minerale Kärntens, das in den
meisten Mineralparagenesen auftritt und wovon nur einige Vor-
kommen beispielhaft angeführt werden können.

Verbreitet, mitunter auch in xx, mit anderen sulfidischen Erzen
in den Goldlagerstätten des O b e r e n M ö l l t a l e s ( F l e i ß ,
G o l d z e c h e , Z i r k n i t z , G ö ß n i t z usw.) (21, 76).

Um H e i l i g e n b l u t : derb und würfelige xx in Chlorit-
schiefer und anderen Gesteinen (21, 76).

L a s s a c h e r K e e s / P l a t t e n k o g e l , A n k o g e l -
g r u p p e : modellscharfe Pentagondodekaeder von P. von 8 bis
10 cm 0 in von Chlorit erfüllten Klüften in aplitischem Zentral-
gneis (170, 55).

D e c h a n t b a u e in der T e u c h e 1 : kleine, flächenreiche
xx mit Ankerit, Quarz und Sulfiden in den goldhaltigen Kieslager-
stätten (58, 13).

R a d e n t h e i n : In Quarz-Kalkspat-Chloritgängen kamen
beim Bau eines Luftschutzkellers am K a n i n g b a c h neben Kup-
ferkies bis 4 cm große oktaedrische P.-xx vor (215, 117; 8, 116).

H i r t bei F r i e s a c h : derbe Massen und kleine xx mit
Dolomit und selten auch Zölestin auf Klüften im Serpentin (239, 141;
247, 97; Mx.).

O 1 s a bei F r i e s a c h : derb und xx auf Siderit (21, 75); auch,
manchmal mit Markasit, im Bürgergilt-Kalkschotterbruch (Mx.).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : häufiges Mineral in den
Eisenspatlagerstätten, im Marmor, im Ankerit und im Eisenspat ein-
gewachsen, mit anderen Vererzungen (Löllingit oder Bournonit), auf
Klüften mit Siderit-, Ankerit-, Dolomit- oder Kalkspat-xx, manch-
mal auch große, sehr schöne und flächenreiche xx in verschiedenen
Ausbildungen (253, 125; 328, 814/815; 329, 6; 292, 88; 21, 74; 117,
124; 116, 234; 248, 428; Mx.).

B ä r e n b a c h g r a b e n bei H e f t : schöne, flächenreiche,
kleine P.-xx (116, 234).

L o b e n und W o I c h : P.-xx auf Siderit (21, 74).
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W a i d e n s t e i n : Bis faustgroße, oft flächenreiche, in Eisen-
glimmer eingewachsene P.-xx kennzeichnen auch heute noch dieses
für Sammler schönste und reichste P.-Vorkommen in Kärnten (125;
21, 74; 94, 141; 107, 94).

S a u a 1 p e : kleine xx auf Klüften im Eklogit und im Gneis
(21, 75; Mx.).

J e r a w i t z a - K l a m m bei E i s e n k a p p e l : derb und xx
mit Siderit (21, 75); ähnlich in einem Schürf in S t e f a n w a l d bei
E i s e n k a p p e l (21, 76).

B l e i b e r g - K r e u t h : P. (z. T. gemeinsam mit Markasit) in
der Oolithbank und verkieste Fossilien im liegendsten Schiefer der
Raibler Schichten (285, 7). Kleine, würfelige P.-xx ganz untergeord-
net auch mit der Vererzung (285, 6/7; 286, 49); ebenso als P.-Band
neben Anhydrit (305, 74/75).

O b i r : eingesprengt und xx in Kalkmergel, Vererzungsmittel
von Ammoniten, Konkretionen in triadischen Schiefern im Hangen-
den des erzführenden Kalkes (21, 75).

W i e t e r s d o r f : kleine, bunt angelaufene würfelige xx,
manchmal mit Markasit-xx neben Kalzit-xx in Hohlräumen von
Versteinerungen des Kreidekalkes (242, 15).

Bravoit, (Fe,Ni,Co)S2, kub.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Prächtig zonarer B. als Neu-

bildung in noch nicht bestimmten hellen Ps. in einem Anschliff des
Silberfundes neben Uranpecherz (103).

V e 11 a c h t a 1 bei M e t n i t z : B. als Neubildung nach Pent-
landit-Flammen in Magnetkies (Mx.).

Kobaltglanz, CoAsS, kub.
(Kobaltin)

M i l l s t ä t t e r A l p e : Sehr kleine Körner von K. (neben
Zinkblende und Pyrit), in Magnesit eingewachsen, verursachten die
Entstehung des Sekundärminerals Kobaltcabrerit (226, 19; 8, 116).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : prächtig lameliierte Kerne
von K. mit aufeinanderfolgenden Hüllen von Löllingit-Speiskobalt
oder Skutterudit-Safflorit-Rammelsbergit oder Löllingit in einem
Uranpecherz usw. führenden Anschliff des Silberfundes (103).

K 1 i e n i n g bei St. L e o n h a r d : in Sprüngen von Arsen-
kies (303, 49/50).

Gersdorffit, NiAsS, kub.
O 1 s a bei F r i e s a c h : wahrscheinlich als selbständige

Komponente in der Korynitparagenese zugegen (102, 104).
D r a t s c h h u b e bei St . M a r t i n a. S.: G. und Korynit im

Siderit (116, 234).
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Korynit, Ni(As,Sb)S, kub.

O l s a bei F r i e s a c h * * : hier vom Greiningstollen erstmals
gefundenes und benanntes Mineral (219, 154); metallisch glänzende,
gekrümmte Oktaeder oder halbkugelig-keulenförmige Gebilde in
weißem und rötlichem Kalkspat, in Siderit eingewachsenen (325,
117/122; 329, 4; 21, 57). In Anschliffen manchmal reich an gediegen
Gold (102, 103). K. gleicher Ausbildung wurde vor einigen Jahren
neuerdings in einer Sideritlinse des K a l k s t e i n b r u c h e s O l s a
entdeckt (207, 2; 240, 150).

D r a t s c h h u b e bei St. M a r t i n a. S. : angeblich K. und
Gersdorffit im Siderit (116, 234).

S c h w a b e g g * : glaskopfartige, traubige Überzüge mit bun-
ten Anlauffarben und Annabergit-Belag, auf Siderit aufgewachsen in
der Cu-Lagerstätte; mit der Dichte 6.40 scheint hier ein Misch-
kristall mit etwa 60 F. E.% Ullmannit vorzuliegen, während das
Olsaer Mineral davon nur rund 18% enthält (Mx.).

Ullmannit, NiSbS, kub.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : Bis über 1 cm große, vor-
züglich ausgebildete Zwillingskristallc von U., zusammen mit Pyrit-
xx in schaligem Baryt eingewachsen, der im Hangendschiefer im
Löllinger Revier angetroffen wurde (328, 809/813; 329, 5; 292, 92;
21, 98/99; 169; 298).

W a i d e n s t e i n * : bis nußgroße, blättrige bis körnige U.-
Aggregate in Marmorschollen der Eisenspatlagerstätte (277; 21, 99);
dieser U. ist teilweise stark in „Hydroromeit" umgewandelt
(219, 159).

R i n k e n b e r g bei B 1 e i b u r g * : Spaltstücke und xx in
Dolomit und Tonschiefer (183; 21, 99); näheres über die Fundstelle
ist nicht bekannt.

Markasit, FeS2, rhomb.

H e i l i g e n b l u t : schöne M.-xx mit Pyrit-xx und Bergkristall
auf Quarz (21, 67).

Beim G r i e b i t s c h bei I r s c h e n : Kiesgang mit vorwiegend
M., auch in größeren xx in einem kaolinisierten Porphyrit (45, 154).

K o s c h a c h b r u c h im M a l t a t a l : kugelige Abscheidun-
gen von M. und Pyrit neben Quarz-xx und Kalkspat in Hohlräumen
eines pegmatitdurchtränkten Biotitstreifengneises (246, 24; 90, 21).

P y r i t - xx auf einer kugeligen Siderit-Sinterbildung. Hüttenberger Erzberg.
K. L. M. V> nat. Gr., zu S. 30.

P y r i t - x x in Hämatit (Eisenglimmer). Waidenstein. Prof. Dr.-Ing. O. M. FRIED-
RICH. % nat. Gr., zu S. 31.
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R a d 1 b a d bei G m ü n d : schöne oktaederähnliche xx, zu
klumpigen Massen aggregiert, in Fuchsit führendem Triasdolomit
(27, 191; 98, 78; 90, Taf. 1; 87, 39).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : bis 1 cm dicke plattige Ausfüllun-
gen mit Dolomit in Klüften des Antigoritserpentins; stellenweise ist
das Erz in Hämatit umgewandelt worden. Auch strahlig struierte
M.-Kugeln mit bläulichem Kalzedon und Bergkristall (206, 69/70;
247, 103).

O 1 s a bei F r i e s a c h : M.-xx auf Siderit wurden aus dem
Greiningstollen erwähnt (21, 67); ebenso und mit Kalkspat auf Klüf-
ten des Kalksteinbruches, oft mit prächtiger Nadeleisenumwandlung
(Mx.).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : radialstengeliger M., öfters
mit Pyrit verwachsen, in Eisenspat (327, 4; 292, 88; 21, 66). Kürzlich
auch nette, kleine, einfache xx und Zwillinge, stets in Klüften mit
der Löllingitparagenese (75, 87).

L o b e n bei St. L e o n h a r d und W a i d e n s t e i n : Ps.
von M. und Pyrit nach schönen Magnetkies-xx aus den Eisenspat-
lagerstätten (276; 21, 66/67; 102, 102; 214).

L a m b r e c h t s b e r g bei E t t e n d o r f : derbes Begleiterz
in der Kieslagerstätte (22, 228; 95).

K o 1 m bei D e 11 a c h i. D. : Begleiter von Zinkblende und
Bleiglanz in der großenteils verwitterten Lagerstätte (304, 280).

R u b l a n d : reichlich M. in der Bleiglanzvererzung (274 a, 85;
67, 191).

B l e i b e r g - K r e u t h : kleine xx, faserige Überzüge und
schalige Partien, auch neben Pyrit, in der Erzmineralisation der Pb-
Zn-Lagerstätten (21, 67; 30, 70; 305, 70; 285, 6); bis brotlaibgroße
Kiesknollen (M. + Pyrit) im Carditaschiefer und in der Oolithbank
(285, 7).

W i n d i s c h B l e i b e r g : größere, langtafelige xx in konkre-
tionären M.-Mugeln aus dem Pb-Zn-Bergbau (27, 191).

O b i r : mit Pyrit in vererzten Ammoniten; ebenso auf der
O i s t r a bei E i s e n k a p p e l (21,67).

W i e t e r s d o r f : kleine xx neben Pyrit-, Kalzit- und Strontia-
nit-xx in Fossil-Höhlungen des Kreidekalkes (242, 15).

Ein P y r i t - x von 1,5 kg Gewicht, mit limonitisierter Oberfläche. Arnoldhöhe,
etwa 2700 m Seehöhe, Ankogelgruppe. Dipl.-Ing. K. KONTRUS. i/s «at. Gr.,

zu S. 30.
Unterhalb der Mitte, in den Hohlraum ragend, ein A n a t a s - x mit Streifung;
darüber, sich von der fast ebenso hellen Unterlage nur wenig abhebend, ein
sechsseitiges Blättchen von B r o o k i t, hellen Adular-xx und dunkel gefärbtem
Chlorit aufgewachsen. Grauleitenspitze, Ankogelgruppe. Dipl.-Ing. R. KONTRUS.

2,5 X nat. Gr., zu S. 50.
R u t i 1 - x in Milchquarz. Große Saualpe, K. L. M. */s nat. Gr., zu S. 48.
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Rammelsbergit, NiAs2, rhomb.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g *• : Ursprünglich in fase-

rigen Partien in Kalzedon, einem Löllingitfund eng benachbart,
nachgewiesen, konnte R. recht selten, auch in den letzten Jahren als
Löllingitbegleiter, in rosa gefärbtem Kalkspat eingewachsen, be-
obachtet werden (327, 9; 329, 4; 292, 90; 21, 82; 103; Mx.).

Löllingit, FeAs2, rhomb.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g *• : Nach dem Kärntner Vor-

kommen, dem Revierteil Lölling, aus dem die meisten Funde kamen,
benanntes Mineral (219, 155). Glied einer sehr bezeichnenden Para-
genese mit Ni-, Co-, Bi-, Ag- Au-, U-, Mo-Mineralen im Ausklang
der Eisenspatvererzung. L. in strahligen oder feinkörnigen Massen,
gelegentlich kopfgroß und mehr, meist in Eisenspat, selten in Gang-
quarz oder Kalzedon eingewachsen. Bei Schwefelgehalt L. mit Arsen-
kiesrändern. In den oberen, abgebauten Teilen des Erzberges
(Oxydationszone) gab es um L. eine reich entwickelte Oxydations-
mineralisation mit zahlreichen seltenen Arsenaten (275, 125; 327,
5/8; 292, 89; 188, 609; 21, 62; 299, 161; 117, 124; 116, 234; 227,
27; 75, 87).

D r a t s c h h u b e bei St. M a r t i n a. S. : Nadeln von L. im
Spateisenstein (116, 234).

K l i e n i n g bei St. L e o n h a r d : Spießige Nadelbüschel
mit Wismuterzen in Siderit und Gangquarz (271, 10; 96, 447; 303,
49/50).

Pararammelsbergit, NiAs2, rhomb.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g *• : als Begleiter von Löllin-

git- u n d Wismutfunden erzmikroskopisch mit zonaren Speiskobalt-
Chloanthi t -Rändern nachweisbar (103).

Arsenkies, FeAsS, r h o m b .
(Arsenopyri t )

A., derb, selten auch xx, ist mit Gangquarz wichtigster Edel-
metall träger in zahlreichen einstigen Goldbergbauen, z. B. S i f 1 i t z
bei L i n d (49, 174; 81, 20), G u g i n o c k (81, 20), L e n g h o l z
bei S t e i n f e l d (49, 170; 81, 21), W e i ß b r i a c h ( R ä d e r -
z e c h e ) im G i t s c h t a l (21, 69; 68, 142; 81, 21), P 1 a 11 a c h-
A s s a m a l m (42, 112; 81, 22), S t a 11 e r W ö l l a / K r e u z e c k -
g r u p p e : bis 15 m m große xx (81, 22), F u n d k o f e l bei
Z w i c k e n b e r g (45, 123; 81, 25; 110, 51), G r o ß z i r k n i t z t a l
(273, 269ff.; 81, 26), G o l d z e c h e / K l e i n e F l e i ß (273,
245 ff.; 81, 26), K l o b e n u n d B r e n n k o g e l bei H e i l i g e n -
b l u t (273, 241; 81, 27; 69; 79, 268).

L a n i s c h im K a t s c h t a l : große, glänzende A.-xx mi t
etwas Kupferkies, H o h l r ä u m e mi t Kalzit erfüllt (146, 42; 21, 69).
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R a b a n t bei O b e r d r a u b u r g : In dieser Antimonit-
lagerstätte und in den verwandten Vorkommen des Oberen Drau-
tales kommen kleine, manchmal nett ausgebildete A.-xx vor (72;
142; 81, 26; Mx.).

G l a t s c h a c h bei D e 11 a c h : feinste bis mehrere mm
große A.-xx, neben Pyrit, Quarz und Karbonat, in der Quecksilber-
lagerstätte (100, 208; 81, 27).

L a t s c h a c h , Gailtal: Schwache Gangvererzung im Quarzit,
mit Siderit und A.; xx des letzteren sind 1 bis 2 cm groß, gut aus-
gebildet, Ein-xx und Zwillinge (136).

S e e b a c h bei V i l l a c h •* : Nester von A., mitunter neben
Beryll und Flußspat in pegmatoiden Schlieren des Granits (201, 112;
206, 61; 228, 217; 9, 160).

T ö s c h l i n g / W ö r t h e r S e e : A.-xx in Graphitphyllit
und Marmor (86, 422 und 427).

P l e s c h e r k e n bei K e u t s c h a c h und K a m u d e r e r
K e u s c h e westl. M o o s b u r g : A. (auch bis 1 cm große xx),
mit Magnetit, Siderit, Bleiglanz, einigen Kiesen und Tremolitasbest
in alten Schurfbauen (21, 69; 81, 20; 70, 63; 267, 160; 116, 237).

0 1 s a bei F r i e s a c h : kleine, nadelige xx in spätigem Kal-
zit (21, 68).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : A. ist auffallenderweise in
dieser Lagerstätte viel seltener als Löllingit, doch an dieselbe Para-
genese gebunden. Kleine nadelige xx oder feinfaserige Massen ab
und zu in Siderit, in Kalzedon oder in Pegmatitquarz ähnlichem
Quarz (327, 10/13; 292, 90; 21, 68; Mx.). Zonare Fortwachsungen
von A. als Saum an Löllingitaggregaten (227, 27).

K 1 i e n i n g bei St. L e o n h a r d : Haupterz, mit Kupfer-
kies, Pyrit, Bleiglanz, Löllingit, Co- und Bi-Erzen in der Goldlager-
stätte (271, 10; 306, 299; 303, 48; 81, 19).

L o b e n bei St. L e o n h a r d : derbe Partien im Glimmer-
schiefer (21, 69).

W e i ß e n b a c h g r a b e n bei W o l f s b e r g : Quarzgänge
mit Pyrit und A., im Glimmerschiefer (21, 68; 81, 17).

J a g e r am E c k bei W o l f s b e r g : derber A. im Gang-
quarz des Gneises (27, 187).

Molybdänglanz, MoS2, hex.
(Molybdänit)

U n t e r e r P a r z i s s e l b a u , Z i r k n i t z : M. neben Pyrit
im Quarz aus der Siderit führenden Goldlagerstätte (43, 62; 215, 120;
216, 36).

T r ö m m e r n , Z i r k n i t z : in Quarzgängen des Porphyr-
granits mit Pyrit und Arsenkies (215, 120; 216, 36).
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T a u e r n t u n n e l bei M a 11 n i t z : feinblättriger M. mit
Chlorit im Quarz aus der Schieferzone beim Stollenmeter 540
(19, 283).

E l s c h e k a m m , A n k o g e l g r u p p e : Flitter von M. im
liegenden Salband der Scheelitfundstätte (174, 87).

R a d i g r a b e n bei G m ü n d * : alter Fund aus der gold-
haltigen Kieslagerstätte (21, 69; 97, 12).

K n a p p e n b e r g *: kleine Blättchen im Rhodonit führen-
den Gangquarz (215, 113).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : als große Seltenheit neben
Löllingit im Siderit (Mx.).

T w i m b e r g i. L. : M.-Blättchen mit Schörl-Sonnen in peg-
matitischen Injektionen des Marmors (215, 120).

B l e i b e r g - K r e u t h : Seit 1949 sind an einer Reihe von
Stellen, teils im Wettersteinkalk, teils in karnischen und norischen
Schiefern und Dolomiten schwarze Molybdänsulfidansammlungen
angetroffen worden, die manchmal zur auffallenden Ilsemannit-
bildung Anlaß gaben und erst für M. gehalten wurden (152, 56);
weitere Untersuchungen führten zur Feststellung des amorphen
Jordisits (216, 38/40; 225, 39; 284, 144; 285, 12/14) und weiterhin
zur Beobachtung, daß Jordisit manchmal kristallin, also zu M. wird
und dann nicht mehr der Ilsemannitverwitterung unterliegt (245,
133; 177, 129).

Jordisit, MoS2, am.

B l e i b e r g - K r e u t h : An verschiedenen Stellen wurde so-
wohl im Wettersteinkalk als in karnischen und norischen Schiefern
und Dolomiten dieses schwarze, amorphe Molybdänsulfid nach-
gewiesen (216, 38; 225, 39; 284, 144; 152, 56; 285, 12/14); einerseits
altert es zu kristallinem Molybdänit (245, 133; 177, 129), anderseits
verwittert es zu Ilsemannit und ist wahrscheinlich die Mo-Quelle zur
Wulfenitbildung in den Oxydationszonen der Pb-Zn-Erzlagerstätten
vom Typus Bleiberg (216, 39/40).

Jüngst ist J. auch in der jetzt zu Jugoslawien gehörenden Lager-
stätte M i e ß nachgewiesen worden (342, 114).

Speiskobalt - Skutterudit, CoAs2—3, kub.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : in Anschliffen der Löllingit-
paragenese selten etwas S. (215, 112; 103).

Chloanthit, NiAs2_3, kub.
K e r s c h d o r f , G a i l t a l : „Fahlerz" aus dem Katharinen-

stollen hat sich bei der erzmikroskopischen Untersuchung als schön
zonar gebauter C. erwiesen (227, 28).
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H ü t t e li b e r g e r E r z b e r g ** : seltener Begleiter in der
Löllingitparagenese, manchmal in guten, bis gegen 1 cm großen, in
Siderit eingewachsenen Kristallen, in einigen alten und neuen Fun-
den (327, 8/9; 329, 4; 296; 292, 89; 21, 33; 103; Mx.).

Realgar, AsS, mon.
S t e 1 z i n g bei L o l l i n g : rote Überzüge auf schwach anke-

ritisch vererztem Glimmermarmor (290, 117; 21, 82), mit kleinen
Einsprengungen von gediegen Arsen (73, 173).

M i s c h l i n g g r a b e n bei St. L e o n h a r d : Paragenetisch
eng verwandt dem benachbarten Stelzinger Vorkommen, doch hier
in Klüften auch gut entwickelte, bis 4 mm lange xx neben Kalzit
(218, 204; 73, 174; 215, 116; 238, 133).

D i e l e n g r a b e n bei D e l l a c h / D r a u : R. ist spärlicher
Begleiter des schönen Auripigmentvorkommens (81, 24).

K e u t s c h a c h südl. v. W ö r t h e r S e e : R.-xx im Lignit
(21, 82).

H o j o t z im T u r i a w a l d : kleine, säulige R.-xx in einer
Kluft der Braunkohle aus einem Quellstollen (220, 185; 157, 52).

St. S t e f a n i. L. : Anflüge von R. (z. T. auch in Auri-
pigment umgewandelt) nicht selten auf Braunkohle (92, 19) oder auf
dem hangenden Schieferton (21, 83); mitunter auch schöne, bis 1 cm
lange, nadelige xx (193, 109).

Auripigment, As2S3, mon.
D i e l e n g r a b e n nächst S t e i n bei D e l l a c h / D r a u :

stückweise recht reiche, spätige Imprägnationen von A. in Kalkspat-
kluftfüllungen, selten auch mit Fluorit (187, 212/213), in dunklem
dolomitischem Kalk eingewachsen; spärlich auch Realgar (81, 23/24);
gleichartig im G 1 a b o i s - und im C l e m e n t i n e n g r a b e n
südöstl. von D e l l a c h (81, 24). Das A.-Vorkommen von S a c h s e n -
b u r g (21, 11; 81, 24) scheint ähnlich zu sein.

K e u t s c h a c h : mit Realgar im Lignit (21, 11).
St. S t e f a n i. L. : A. als Umwandlungsmineral von Realgar,

auf Kohle (193, 109).

Metastibnit, Sb2S3, am.
G u r s e r k a m m e r bei O b e r d r a u b u r g : Kirschrote, an-

scheinend rezent gebildete, pulverige Überzüge auf Antimonit sind
wahrscheinlich zu M. zu stellen (215, 111). Gleichartig von den kürz-
lich wieder verlassenen Grubenbauen des E d e n ganges am
R a b a n t b e r g (Mx.).

L e ß n i g im D r a u t a l : ebenfalls in roten Anflügen auf
Antimonit (215, 115).

Früher ist dieses Mineral teils als „roter Valentinit" (27, 186;
45, 105; 72, „5 und 15"; 142, 32 und 41), teils „Kermesit" (142, 41
und 55) angesprochen worden (Mx.).
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HALOGENIDE
Fluorit, CaF2, kub.
(Flußspat)

G o l d z e c h k o p f : violblauer, oktaedrischer F. auf zentral-
alpinen Zerrklüften (187, 202).

R o m a t e w a n d bei M a l l n i t z : amethystfarbige Oktaeder
auf Klüften mit Adular, Chlorit und Hämatit (187, 204).

K l a u s e n b e r g im R a d i g r a b e n bei G m ü n d : F. als
Gangart mit Bleiglanz, Zinkblende, Pyrit, Kupferkies und Quarz-
kristallen in der zum Typus Schellgaden gehörigen Goldlagerstätte
(97, 13; 187, 206).

S e e b a c h bei V i 11 a c h *• : braunviolette F.-Einspren-
gungen in pegmatoiden Nestern mit Beryll, Arsenkies und Schörl
des migmatischen Granits (119, 370; 9, 160; 187, 200).

Das von G a i s b e r g bei F r i e s a c h genannte Vorkommen
(21, 39) muß als äußerst fragwürdig bezeichnet werden (187, 209).

K ü h w e g im G a i l t a l : F. in einer kleinen Cu-Vererzung
in angeblich karbonischen Kalken (21, 39; 187, 209).

S t e i n bei O b e r d r a u b u r g : violetter F. in anscheinend
anisischen Kalken und Dolomiten des bekannten Auripigmentvor-
kommens (187, 212/213).

G r a t s c h e n i t z e n an der Straße P a t e r n i o n — K r e u -
z e n : violette F.-xx mit Kalzit und Asphalt (27, 189; 187, 210).

Eine Reihe von F.-Funden wurden in den Pb-Zn-Lagerstätten
der Mitteltrias gemacht: Im Galmeibergbau J a u k e n bei D e 11 a c h
(71, 5; 187, 209), im P i r k a c h g r a b e n bei O b e r d r a u b u r g
mit Zinkblende im Dolomit (304, 292; 187, 209), R a d n i g bei
H e r m a g o r (44, 64/66; 187, 209), S u c h e n g r a b e n - G r a d -
l i t z e n (55, 84; 187, 209) und P a l a s c h a bei F ö r o l a c h
(187, 209/210), an letzterer Örtlichkeit violetter F. neben gelbbrau-
ner Zinkblende Die reichsten F.-Vorkommen Kärntens enthalten die
Lagerstätten von B l e i b e r g - K r e u t h , sowohl weiße, würfelige
xx von unter 1 bis gegen 20 mm Kantenlänge auf Klüften, aber auch
als wichtige kristalline Gangart in den Pb-Zn-Lagerstätten (21, 39;
30,71; 305, 49/68; 187,210; 285, 9), wahrscheinlich auch von R u b -
l a n d (274 a, 85).

OXYDE UND HYDROXYDE
Cuprit, Cu2O, kub.
(Rotkupfererz)

Alte Angaben nennen C. neben anderen Oxydat ionsbi ldungen
nach Kupferkies vom G a i s b e r g bei F r i e s a c h (21, 34; 240,
149) u n d von L a d i n g bei W o l f s b e r g (21, 34; 50, 304); neue
Untersuchungen liegen nicht vor.
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K e r s c h d o r f im G a i l t a l : C. fand sich neben Malachit,
Azurit und Limonit nach Kupferkies mit Fahlerz in Erzen aus dem
Katharinenstollen (227, 28).

Tenorit, GuO, mon.
O b o j n i k g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : selten in Limonit-

anschliffen aus der Kupferglanzlagerstätte (179, 51).

Spinell, MgAl2O4, kub.
K o 11 n i t z i. L. : als sehr kleine, lichtgrüne bis farblose,

oktaedrische Einschlüsse in Plagioklaseinsprenglingen des basal-
tischen Andesits (261, 24; 237, 97).

Magnetit, Fe3O4, kub.
M. ist, meist in mikroskopischen Ausmaßen, ein häufiger Neben-

gemengteil in vielen kristallinen Gesteinen, außerdem nicht selten
in verschiedenen Erzlagerstätten.

G r o ß g l o c k n e r : schöne, bunt angelaufene Oktaeder,
manchmal mit Schörl-xx, in Chloritschiefer (21, 64).

N e u n B r u n n im Z i r k n i t z t a l : kleine Oktaeder
massenhaft im Amphibolit (115, 381/382).

P f l a n z g a r t e n bei P u t s c h a 11 i. M.: M. in großen, von
Dolomit und Talk umgebenen Platten im Serpentingebiet (115, 393).

Nördl. und südl. der H a g e n er H ü t t e , G o l d b e r g -
g r u p p e : M.-Oktaeder in Schieferlagen (5, 43).

E m i l i e n b a u am M a l l n i t z e r T a u e r n : einst ge-
bautes M.-Lager, das zwischen Chloritschiefer und körnigem Kalk
aufsetzt (267, 19).

G r o ß f r a g a n t bei O b e r v e l l a c h : neben Pyrit als wich-
tiges Begleiterz in der Kupferkieslagerstätte; M., auch bis 8 mm
große xx, besonders mit Klinochlor (269, 206).

P o l i n i k - R a g g a b e r g bei O b e r v e l l a c h : M. mit Side-
rit, Tremolit usw. in Marmor (21, 64; 70, 53/54; 116, 237; 110, 52).

R e i s a c h im G a i l t a l : bis 5 mm große M.-Oktaeder in Chlo-
rit-Serizitphylliten (259, 283).

L a u f e n b e r g bei R a d e n t h e i n : Lager von körnigem
M. zwischen Amphibolit und Marmor (21, 64; 37, 147; 70, 59;
116, 237).

W o 11 a n i g bei G u m m e r n : grobkristalliner M. mit
Epidot, Andradit, Titanit und dunkler Hornblende, „schwedischen
Skarnerzen" (259 a, 153) vergleichbar, vorübergehend abgebaut, im
Amphibolit (21, 64; 260 a, 198/199; Mx.).

P l e s c h e r k e n bei K e u t s c h a c h : M., lagerförmig, mit
Siderit, Kupfer- und Arsenkies im Tonglimmerschiefer (21, 64).
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D a m n i g t e i c h ( K a m u d e r e r k e u s c h e ) bei M o o s -
b u r g : feinkörniger M. mit Siderit, Ankerit, Bleiglanz, Arsenkies
und einer Gangart, die Tremolitasbest sein dürfte (21, 64; 70, 63;
267, 160; 116, 234; Mx.).

S e e b i c h l und K u l m b e r g bei St. V e i t a. d. Glan:
kleine Körner und oktaedrische xx im Marmor (21, 64; 86, 430;
51, 193).

S o n n t a g s b e r g und Z w e i n bei St. V e i t a. d. Glan:
Lagerstätten mit fein- und grobkörnigem M. in Quarzit, oft stark
martitisiert (21, 63; 116, 236; 266; 267, 157/160; Mx.).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : außer feinem M.-Pigment im
Antigoritgestein meist derbe, körnige und stengelige Massen, in und
mit Dolomit und Kluftchrysotil eingewachsen (206, 70); besonders
erwähnenswert der hier bisher einmalige Fund von bis 2 mm großen,
würfeligen M.-xx neben Dolomit (247, 97).

Am K ü s t e r bei M e t n i t z : einstiger Eisensteinbergbau
mit M., Kiesen und Quarz im Marmor (21, 64; 46, 156).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : Feinkörniger M. in Siderit
in einem Bohrkern aus der Teufe der Lagerstätte (Mx.).

W a i d e n s t e i n : Harte Proben des feinschuppigen Eisen-
glimmers zeigen im Anschliff, daß dabei einzelne Schuppen ganz
oder teilweise durch M. verdrängt worden sind (107, 94).

Picotit, (Fe,Mg)(Al,Cr,Fe)2O4) kub.
K o 11 n i t z i. L. : in winzigen Körnchen recht seltene

Opakkomponente neben dem viel häufigeren Magnetit im basal-
tischen Andesit (278, 277) und neben Cordierit in zu Glas auf-
geschmolzenen Schiefereinschlüssen (261, 26).

Chromit, FeCr2O4, kub.
Seltener, in Kärnten bisher fast nur mikroskopisch beobachteter

Übergemengteil in Antigoritserpentinen und deren Ursprungs-
gesteinen.

G r i e ß e r h o f bei H i r t : selten in Anschliffen des
Antigoritits (239, 141; 247, 96).

P l a n k o g e l bei H ü t t e n b e r g : kleine Körnchen im
Antigoritserpentin (117, 96/97).

R a u c h q u a r z - x , aus Pegrnatit. Preitenegg, Packer Alpe. K. L. M. s/s nat. Gr.,
zu S. 46.

R a u c h q u a r z - x mit ein- und aufgewachsenen Tremolitnadeln aus pegma-
titisch injiziertem Marmor. Pressinggraben bei Wolfsberg. Dr. H. BÖCHER.

2/5 nat. Gr., zu S. 46.
H o h l u m h ü l l u n g s p s e u d o m o r p h o s e n v o n K a l z e d o n n a c h
B a r y t auf Siderit. Hüttenberger Erzberg. O.A. M. G. Knappenberg. 4 / 5 nat. Gr.,

zu S. 46.
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Hausmannit, Mn3O4 , tetr.

V a l e n t i n t ö r l k o p f , K a r n i s c h e A l p e n : Mangan-
vererzung mit Manganspat und Baryt und oxydischen Mn-Minera-
len. Schwarze Knollen wurden erzmikroskopisch als H. erkannt (Mx.).

Valentinit, Sb2O3, rhomb.

G u r s e r k a m m e r bei O b e r d r a u b u r g : weiße, blätt-
rige, sternförmig und kugelig angeordnete Aggregate auf Antimonit
(215, 112); ebenso auf den Halden der R a b a n t e r Vorkommen
(Mx.). „Roter Valentinit", der verschiedentlich aus diesen Antimonit-
lagerstätten des Oberen Drautales genannt (45, 105; 142, 32 und 41)
und gelegentlich auch als „Kermesit" (142, 41 und 55) bezeichnet
worden ist, scheint Metastibnit zu sein (Mx.).

L e ß n i g a. d. Drau: V.-xx auf Antimonit (207, 3).
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : farblose, nadelige, fast dia-

mantglänzende xx (bis etwa 0,03 X 0,07 X 0,63 mm Größe) verschie-
dener Trachten neben Arsenolith als Oxydationsbildung auf „Alle-
montit" (Gemenge von ged. Arsen und Stibarsen) (218, 206/208).

S c h o t t e n a u e r G r a b e n bei H ü t t e n b e r g : Blättchen
von V. neben Schwefel- und Anglesit-xx als Verwitterungsminerale
nach Boulangerit aus einem kleinen Eisenspatvorkommen (217, 18).

Arsenolith, As2O3, kub.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : Stücke des bisher einzigen
Ged. Arsen-Stibarsen-Fundes dieser Lagerstätte sind mit Überzügen
von winzigen, oktaedrischen A.-xx überzogen, neben denen, ebenfalls
als Oxydationsbildung, noch Valentinit-xx bestimmt werden konn-
ten (218, 206).

K 1 i e n i n g bei St. L e o n h a r d : Säume von A. um Arsen-
kies neben Fe-, Ni- und Co-Arsenaten (303, 48).

(Senarmontit), Sb2O3, kub.

S c h o t t e n a u e r G r a b e n bei H ü t t e n b e r g : Das ohne
nähere Untersuchungen für xx von „S. nach Antimonit" (116, 234)
gedeutete Mineral, ist aller Wahrscheinlichkeit nach etwas anderes;
das in Eisenspat eingewachsene primäre Erz wurde als Boulangerit
bestimmt. Als Verwitterungsminerale wurden neben Valentinit
oktaederähnliche xx von ged. Schwefel und von Anglesit nach-
gewiesen, so daß eine Verwechslung naheliegend ist (217, 18).

F e d e r k a l z e d o n auf Limonit. Hüttenberger Erzberg. K. L.M. */6 nat. Gr.,
zu S. 46.

Graulichweiße, fingerdicke, nierige K a h e d o n - Überzüge in einer Kluft des
Siderits. Hüttenberger Erzberg. Ö. A. M. G. Knappenberg. % nat. Gr., zu S. 46.
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Bismit, Bi2O3, mon.
(Wismutocker)

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * * : strohgelbe, erdige Partien
in Löllingit führendem Eisenspat, die offensichtlich in der Oxyda-
tionszone der Lagerstätte nach ged. Wismut gebildet wurden. Eine
nähere Untersuchung, welche Bi„O.,-Modifikation vorliegt, ist noch
nicht erfolgt (35, 181; 292, 91; 21~ 102).

K 1 i e n i n g bei St. L e o n h a r d : schmale Säume um ge-
diegen Wismut (96, 449).

Korund, A12O3, trig.
E i s e n k a p p e l : Aus Cordierit-Andalusit-Sillimanit-Hornfel-

sen, Kontaktmineralisationen des Eisenkappeier Granits, ist das
mikroskopische Vorkommen von K., vorgranitisch, in länglich-runden
Tröpfchen in Andalusit und Biotit angegeben worden (113,45; dazu
auch 91, 22).

Hämatit, Fe2O3, trig.
(Roteisenstein)

Häufig als rot färbendes Gesteinspigment, mikroskopisch in vie-
len, besonders in basischen Gesteinen feststellbar.

P a s t e r z e n g l e t s c h e r bei H e i l i g e n b l u t : kleine H.-
Tafeln mit Epidot und Feldspat in Quarz (21, 52).

R o m a t e n - Südseite bei M a 1 1 n i t z : H.-xx in alpinen
Klüften (312).

E b e n e c k - Südseite bei M a 11 n i t z : schöne H.-xx zu
„Eisenrosen" aggregiert, auf Klüften im Gneis (312).

L o i b s p i t z e , M a l t a t a l : H. in alpinen Klüften (312).
A l t e n b e r g in der I n n e r k r e m s bei G m ü n d : Eisen-

glimmer und Roteisenstein mit Quarz in der Limonitlagerstätte
(21, 52).

B o c k s a t t e l bei K a n i n g : kleine xx in einer Lagerstätte
von derbem, dunkel stahlgrauem, muschelig brechendem H. (21, 52;
37, 147; 70, 58/59; 267, 155).

K r e u z b e r g l bei K l a g e n f u r t : Eisenglanz mit Kalkspat
auf Klüften des Grünschiefers (22, 228).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : Einem Gehalt an H. verdankt der
Zierserpentin dieses Fundortes die schöne rote Flammung; nette H.-
Rosetten, mindestens zum Teil nach Markasit, sind öfters in Dolo-
mitkluftfüllungen enthalten (206, 69; 239, 141; 247, 104).

St. M a r t i n am S i l b e r b e r g : Alte Schürfe beim Rupp-
und Ziribauer zeigen verwachsene Erze von grobblätterigem H. mit
Siderit und Pyrit (47, 255; 116, 234).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Das Vorkommen von „Eisen-
glimmer", das einst in den oberen Bauen häufig gewesen sein soll
(121, 131; 146, 31; 21, 51), ist jetzt nicht mehr zu beobachten.
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W a i d e n s t e i n : H. als Eisenglimmer, der bergmännisch zur
Herstellung von Rostschutzfarben gewonnen wird. Stellenweise wird
dieser Eisenglimmer durch Magnetit verdrängt, schöne Pyrit-xx und
Siderit sind mit ihm verwachsen, Chlorit tritt gelegentlich mit auf
(21, 51; 94, 141; 107, 94; 116, 235).

P u s t r i t z , S a u a l p e : Eisenglimmer im Amphibolit beim
Gehöft Graßler (21, 51).

C h r i s t o f b e r g bei K l a g e n f u r t : derber H. in chlori-
tischem Tonschiefer (21, 51); ähnlich am K a l v a r i e n b e r g
(21, 52).

S o n n t a g s b e r g und Z w e i n bei St. V e i t a. d. Glan:
reichliche H.-Bildung (Martitisierung) in den oberen Teilen der
Magnetitlagerstätten (21, 51; Mx.).

S i t t m o o s im O b e r e n G a i l t a l : alter Eisenbergbau
mit rotem Glaskopf (21, 52).

M a r a 1 m bei W a i d i s c h : Dichter H. mit Hornstein und
Eisenjaspis in wahrscheinlich Jurakalk ist einst abgebaut worden
(21, 52; 48, 25).

Ilmenit, FeTiO3, trig.
(Titaneisenerz)

I. ist, wie besonders Anschliffuntersuchungen zeigten, ein sehr
verbreiteter Gesteinsgemengteil, der früher oft nur unter den
„opaken" Bestandteilen aufschien und von Magnetit, Graphit usw.
meist nicht abgetrennt werden konnte; mikroskopisch führen ihn
z. B. Serpentine, Eklogite, Amphibolite, Grünschiefer, Diabase, Ba-
salt, aber auch manche Glimmerschiefer.

A u e r n i g und T ö r l k o p f bei M a 11 n it z : blättrige
Massen in alpinen Klüften (312). — In Quarzblöcken der Gr.-
E l e n d - Stirnmoräne (5, 43).

P l a t t e n k o g e l - S O - W a n d , A n k o g e l : Große Tafeln
von I., oberflächlich teilweise in Rutil und Magnetit umgesetzt, mit
aufgewachsenen farblosen bis lichtblauen Anatas-xx, auf doppel-
endigen Quarz-xx sitzend, die in erdigem, grünem Chlorit liegen
(174, 84). m

P l a n k o g e l bei H ü t t e n b e r g : Anschliffe des Antigorit-
serpentins führen reichlich I., neben Magnetit, Hämatit, Rotnickel-
kies und Pentlandit mit Valleriit (222, 256); ähnlich, nur seltener im
analogen Gestein vom G r i e ß e r h o f bei H i r t (239, 141; 247,
96), hier z. T . mit Perowskit (108, 231).

J a g e r a m E c k bei W o l f s b e r g : plattige Massen neben
etwas Kupferkies in einem Quarzgang (215, 114).

G r a d i s c h k o g e l , S o b o t h : schwarze, bis 1 cm große
Tafeln im Pegmatit (189, 148).
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Perowskit, CaTiO3 , mon. — ps. kub.

G r i e ß e r h o f bei H i r t : Schnitte kleiner würfeliger P.-xx
neben Ilmenit in Anschliffen des Antigoritserpentins (108, 231;
247, 98).

B u c h h o l z g r a b e n bei S t o c k e n b o i : P. mikroskopisch
zwischen Titanit und nach letzterem Mineral gebildeten Anatas-
haufen im Gangquarz der Zinnoberlagerstätte (104, 147).

Hydroromeit, Ca2Sb2O6(O,OH), kub.

W a i d e n s t e i n * : Der Ullmannit aus der Eisenspatlager-
stätte ist weitgehend in eine weiße, erdige Substanz, deren Analyse
auf ein Kalziumantimoniat wies, umgewandelt (277, 7 ff. und 13;
146, 60/61); auch Ps. nach Ullmannit-xx sind beobachtet worden
(277, 7). Es scheint sich um H. zu handeln (219, 159).

Stibiconit, SbSb2O6OH, kub.

G 1 o d e r bei O b e r d r a u b u r g : Überzüge auf verwitter-
tem Antimonit (45, 105); gleichartig wohl auch auf den anderen
Antimonitvorkommen des Oberen Drautales.

Bindheimit, Pb1_2Sb2_1(O,OH,H2O) f )_7 , kub.

Gelbes, pulveriges Oxydationsprodukt nach Bournonit und
Boulangerit, das früher für „Antimonocker" gehalten worden ist
(z. B. 325, 111; 21, 7).

G o s s e n e r R ö m e r b a u , F u c h s t a g e b a u usw. am
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g , F e l i x b a u bei H ü t t e n b e r g ,
ebenso W a i t s c h a c h , O l s a bei F r i e s a c h , W ö l c h : Die oft
mehrere cm großen, gut ausgebildeten Bournonit-xx oder auch
derbe Massen dieses Erzes sind mehr oder weniger stark in eigelben
B. umgewandelt, der die xx pseudomorphosiert; daneben Anflüge,
mitunter auch gute xx von Malachit und Cerussit (194, 42/43; 217,
18; 222, 255; 240, 149).

S c h o t t e n a u e r G r a b e n bei H e f t : ockeriges Umwand-
lungsprodukt von Bournonit und Boulangerit (217, 18).

Quarz, SiO2, trig.

Quarz ist eines der häufigsten gesteinsbildenden Minerale, be-
sonders in Graniten, Pegmatiten, Gneisen, Glimmerschiefern, Quar-
ziten u. v. a. ungemein verbreitet. Quarzgänge, auch Milchquarz,
kommen vielfach im Kristallin vor, oft auch als Gangart in Verbin-
dung mit Vererzungen.

Moränen der P a s t e r z e : doppelendige Bergkristalle von
„bis 50 Pfund" Gewicht (21, 79).
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Wände im H a c h , K l e i n e F l e i ß : schöne Drusen großer
Bergkristalle in einem Quarzgang (22, 229).

H o c h a r n : gute Bergkristalle mit Chloriteinschlüssen (21, 79).
B ö s e N a s e bei P u s a r n i t z : Rauchquarz (21, 79).
Umgebung von M a 11 n i t z : Soweit bekannt, liegen die von

Adular- und Albit-xx begleiteten Vorkommen blaßvioletter Ame-
thyst-xx nicht, wie manchmal behauptet, auf Kärntner Boden, son-
dern stammen vom Schlapperebenkees am Schareck, bzw. vom Korn-
tauern, im Anlauftal gegen die Arnoldhöhe, aus dem Salzburgischen
(174 a)! Paragenetisch können auch Kärntner Funde erwartet werden.

R o r a a t e n - Südseite bei M a 11 n i t z : mit Umenit be-
streute Rauchquarz-xx in alpinen Klüften (312), auch Bergkristall
(312).

A u e r n i g bei M a 11 n i t z : bis 10 cm lange, von Chlorit
± Rutil und Titanit bedeckte Bergkristalle, mit Periklin- und Kal-
zit-xx in alpinen Klüften im Amphibolit (170, 56); auch bis 45 cm
lange, doppelendige grüne Bergkristalle mit schönen Phantom-
bildungen (173, 78), ebenso am T ö r 1 k o p f (312).

S c h w a r z k o p f / G r u b e n s c h a r t e , A n k o g e l g r u p -
p e : doppelendige Rauchquarz-xx neben Periklin und Schörl
(170, 55).

O b e r e s L a s s a c h e r K e e s , A n k o g e l g r u p p e : schöne
Bergkristalle mit Adular, Chlorit, Kalzit und den 3 TiO2-Mineralen
in Klüften eines Aplitganges (173, 77).

H o h e L e i e r , R e i ß e c k g r u p p e : Rauchquarz-xx und
Bergkristalle auf Gneis (312).

L o i b s p i t z e , M a l t a t a l : Bergkristall, Adular und Sphen
in Chlorit von alpinen Klüften (312).

I r s c h e n bei O b e r d r a u b u r g : bis 2 cm große „Di-
hexaeder", Ps. nach Hochquarz, in Dioritporphyritblöcken zwischen
Griebitsch und Scharnik (215, 114).

S t a f f - Nordfuß, G o l d e c k g r u p p e : bis 4 mm große,
farblose, modellscharfe Porphyrquarze neben Orthoklas in konglo-
meratischen Sandsteinbänken der Triasbasis (3, 27).

K e u t s c h a c h e r S e e : Ein dem Irschener ähnliches Vorkom-
men stammt vom Bauern Karnitschnig am Nordufer (21, 79), ein
weiteres, ebenfalls in Tonalitporphyrit vom Stbr. zwischen R e i f -
n i t z und St. M a r g a r e t h e n (154, 103).

G r o ß b u c h bei K l a g e n f u r t : bis 5 cm lange Rauch-
quarz-xx in Klüften eines aplitischen Gesteins, neben Feldspat-xx,
Epidot, Eisenglanz und Chlorit (246, 25).

G r i e ß e r h of bei H i r t : bläulicher Kalzedon mit Marka-
sit und Bergkristall auf Kluftchrysotil im Antigoritserpentin (206,
70; 247, 103).
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H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Eine der letzten Ausscheidun-
gen der Eisenspatparagenese ist Qu., oft in Form von mm bis wenige
cm großen Bergkristallen, seltener in nicht lichtbeständigen, meist
ziemlich blassen Amethyst-xx (komplexe Zwillinge) (253, 123; 292,
87; 21, 78; 117, 124; 135, 438/439). Bergkristalle auch aus Klüften
des Quarzits in G o s s e n . Rauchquarz-xx von einigen cm Größe
selten in Pegmatiten des Erzberges (292, 87; 75, 87). Bergkristall-
bildung erfolgte gelegentlich auch in der Oxydationszone, Limonit
aufgewachsen, oder mit haarförmigen Goethiteinschlüssen.

Eine Besonderheit der Lagerstätte bilden mitunter sehr schöne,
kugelige und traubige, dichte, farblose, graue und weiße Kalzedon-
Ausscheidungen (hierher auch der „Kascholong"), die sowohl als
Schlußphase der Eisenspatvererzung als auch sekundär im „Eiser-
nen Hut" entstanden sind. Die bekannten „Federkalzedone" sind
hier zu erwähnen (253, 123; 292, 87; 21, 81; 75, 87). Hervorragend
schöne Ps. von Kalzedon nach Baryt-xx, Kalzit-xx und anderen (220,
185; 75, 87). Optische Untersuchungen der „Kalzedone" zeigten, daß
neben Kalzedon oft auch Quarzin zugegen ist (124, 191/196). Aus
Quarzin bestehen auch die Gerüste der bekannten Hohlkörper (117,
124; 118; 213).

K o r a 1 p e und S a u a 1 p e : schöne, große, z. T. flächen-
reiche Rauchquarz- oder Bergkristalle, Dauphine"er Zwillinge, auf
Drusen in Pegmatit von verschiedenen Örtlichkeiten ( B u c k e l -
b a u e r in H i n t e r p r e i t e n e g g , P r e i t e n e g g , a m K a m p ,
J a g e r a m E c k , W a i d e n s t e i n ; L a d i n g beim R a m i,
G e r t r u s k ) (21, 79; 137, 154); flächenreiche Rauchquarz-xx auch
aus dem Eisenglimmerbergbau in W a i d e n s t e i n (139).

H e b a l p e n s t r a ß e : aus einem alten, aufgelassenen Stbr.
bis 6 X 1,5 cm große, klare, dunkle Rauchquarz-xx in einer Quarz-
Kluftfüllung im Gneis (Mitteilung Dr. H. Böcher).

G e r t r u s k , S a u a l p e : sehr eigenartige „würfelige" Qu.-xx,
die einst als „weißer Topas" bezeichnet worden sind, in Karinthin
führenden Zonen im Eklogit (275, 176; 159, 479; 307; 21, 78/79;
208, 13; 238, 135).

P r e s s i n g g r a b e n bei W o l f s b e r g i. L.: hervorragend
schöne Rauchquarz-xx, z. T. mit nadeligem Tremolit ein- und auf-
gewachsen, im Pegmatit, wohl aus der Nachbarschaft von Marmor
(227, 25); ein prachtvoller, flächenreicher, 8 x 5 x 1 9 cm großer
Rechts-Linkszwillingskristall dieses Vorkommens ist gesondert be-
arbeitet worden (134, 2).

G r a d i s c h k o g e l , S o b o t h : bis haselnußgroße, doppel-
pyramidenförmige, braungraue xx im Pegmatit (165, 132); in den
Quarzgängen einst auch sehr schöne, bis 0,5 m lange Bergkristalle
(165, 132).

Z i e t n e r k o g e l bei Z w e i n und S o n n t a g s b e r g bei
St. V e i t a. d. Glan: Kalzedonüberzüge und Kalzedonisierungen
von zersetztem Phyllit, z. T. mit Apatit (Francolith) (Mx.).
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B l e i b e r g - K r e u t h : winzige, stengelige und bis höchstens
1,5 mm große, dihexaedrische Qu.-xx als Glied der Vererzung im
Wettersteinkalk (21, 80; 301, 49; 285, 11).

B ä r e n t a l bei F e i s t r i t z : Karneol im grauen Porphyr
(21, 80).

W a i d i s c h : Karneolmandeln im Porphyr (21, 82).
K o l l n i t z i. L.: Kalzedon als Auskleidung des „Basalts"

(basaltischen Andesits) (21, 81; 237, 97).

(Tridymit), SiO2, rhomb.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Einer sehr alten Angabe nach
soll T. als mikroskopisch wahrnehmbarer Bestandteil in Hüttenber-
ger Kalzedon (Kascholong) enthalten sein (274, 314; 21, 97). Mine-
ralparagenetisch erscheint ein solches Vorkommen ziemlich ausge-
schlossen und eine eingehende Untersuchung, übereinstimmend mit
eigenen Beobachtungen, konnte den alten Hinweis nicht bestätigen
(124, 190/202 und 2277229).

Lussatit, SiO2, tetr.
(Tiefcristobalit-Opal)

St. S t e f a n i. L.: Bläulichweiße Überzüge auf Klüften der
Kohle sind früher als „Kalzedon" bezeichnet worden (21, 81); opti-
sche Untersuchungen machten es wahrscheinlich, daß sie Gemenge
von L. und Opal sind (215, 119).

Opal, SiO2 + aq., am.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Was früher (21, 70) von bläu-
lichen und weißen oder limonitisch verfärbten Überzügen als „Ka-
scholong" oder „Opal" bezeichnet wurde, ist alles bereits kristalliner
Quarz (Kalzedon). Neuerdings: bis 1 cm dicke, farblose bis blaß grün-
lich oder gelblich, auch milchweiß gefärbte Schichten in Klüften
eines Phlogopitmarmors sind nach dem optischen Befund als O. an-
zusprechen (Mx.).

Pyrolusit, MnO2, tetr.

Straße J e n i g — S t a t t m a n n , G a i l t a l : Quarzaggregate
in Schiefergneisen sind von Nadeleisen und P. durchsetzt (259, 283).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : in den oberen, nun abgebau-
ten Teilen der oxydierten Eisenspatlagerstätte seinerzeit reichlich
in guten, nadeligen xx auf Brauneisenerz, Kalzedon (Quarzin) und
Quarzdrusen. Nach neuen Feststellungen handelt es sich bei diesen
P.-„xx-" um Ps. nach Manganit-xx! (292, 85; 21, 76; 117, 123; Mx.).

W a i t s c h a c h und W ö 1 c h : dem vorhergehenden völlig
gleichartige Vorkommen (21, 76).
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Rutil, TiO2, tetr.
P a s t e r z e : R. in Quarzblöcken in der Moräne (21, 85).
G o l d z e c h e , nächst dem A l t e n P o c h w e r k : R.-Nadeln

und netzartige Gebilde auf Quarz und Quarz-xx mit Chlorit (21, 85).
Scharte zwischen A r n o l d h ö h e und G r a u l e i t e n s p i t z e ,

A n k o g e l g r u p p e : R.-Nadeln auf Periklin in von Chlorit er-
füllten Klüften (170, 54).

Südwand der G r a u l e i t e n s p i t z e , A n k o g e l g r u p -
p e : Ps. von Sagenit nach Ilmenit, neben denen auch bläuliche
Anatas-xx vorkommen, in alpinen Klüften (170, 54; 174, 84).

O b e r e s L a s s a c h e r K e e s , A n k o g e l : R. neben Ana-
tas, Brookit und den üblichen Kluftmineralen auf Klüften des
Aplits (173, 77).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : Gestrickt aggregierte kleine
R.-Nadeln in feinblättrigem Chlorit (Klinochlor nach Mx.) aus dem
Grenzbereich von mürbem Marmor und einem Erzkörper (338, 48);
neuerdings ist R. auch in einem Dolomitmarmor der Lagerstätte
neben Brookit-xx und Ps. von Anatas nach Titanit beobachtet wor-
den (Mx.).

G e r t r u s k , S a u a l p e : kleine R.-xx im Eklogit (21, 84).
P r i c k l e r H a l t , S a u a l p e : bis 1 cm große R.-xx im Zir-

kon führenden Zoisitpegmatit (232, 209; 238, 136).
SW der G r o ß e n S a u a 1 p e : dunkelrote bis fast schwarze,

bis 6 cm lange, gut entwickelte xx, auch Zwillinge, mit Apatit und
Biotit in einem Milchquarzgang (289 a, 167; 293; 21, 84; 238, 136).

G r a f e n z e c h e , S a u a l p e : mehrere cm große R.-xx in
Milchquarzblöcken (233, 44; 238, 136).

K a m p bei W o l f s b e r g , K o r a l p e : Quarzgänge mit Apa-
tit- und R.-xx (293; 21, 84).

Zinnstein, SnO2, tetr.
(Kassiterit)

J u n g f e r n s p r u n g bei R u i n e L a n d s k r o n * : nelken-
braune, bis gegen 1 cm große Partien von Z. neben Apatit und
Schörl in einer pegmatitischen Injektion im Marmor in einem alten
Stbr. (215, 115; 228, 216; 9, 162).

Tapiolit, Fe(Ta,Nb)2O(!, tetr.
S p i 11 a 1 a. d. Drau, F e l d s p a t b r u c h * * : bis faustgroße,

braunschwarze, klumpige Aggregate, manchmal mit Columbit ver-
wachsen, im Pegmatit (228, 210; 11, 166).

C o l u m b i t - x (schwarz) mit Z i p p e i t - Überzügen in Pegmatit. Feldspatbruch
bei Spittal an der Drau. K. L. M. Etwa nat. Gr., zu S. 51 und S. 72.

K a l z i t - x x aus einer Höhle im Kalkstbr. Olsa bei Friesach. K. L. M. y2 nat. Gr.,
zu S. 59.
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„Manganomelan", „MnO2"
(Psilomelan z. T.)

Der Begriff M. umfaßt heute eine ganze Reihe von oxydischen
Mn-Mineralen, die nach Kristallstruktur und Chemismus in
eingehenden Untersuchungen unterscheidbar sind (u. a. Krypto-
melan, Coronadit, Hollandit), denen noch z. B. Pyrolusit, Chalko-
phanit, Lithiophorit usw. beigemengt sein können. Die Bearbeitung
von derartigem Material aus Kärntner Fundstätten steckt noch in
den Anfängen, so daß bisher Abtrennungen nur sehr spärlich erfol-
gen konnten. Außerdem sind zu M. noch „Wad", „Manganschaum"
u. dgl. zu zählen.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Außer schaligem „Hart-
manganerz", das nun teilweise bereits dem Kryptomelan und Hol-
landit zugeordnet werden konnte, sind hier unter M. vor allem die
früher häufig auf Braunem Glaskopf und anderen Unterlagen vor-
kommenden, weichen Wad-Überzüge und Mangandendritbildungen
anzuführen (253, 122; 292, 85; 21, 101; 117, 123).

W a i t s c h a c h , G a i s b e r g bei F r i e s a c h und W ö 1 c h
lieferten Wad in gleicher Ausbildung (21, 101).

L o b e n bei St. L e o n h a r d i. L.: Nierenförmiger und
schaliger M., sowie Wad, früher für Pyrolusit gehalten (270, 13; 21,
76), aus dem Hut der Eisenspatlagerstätte sind vorläufig hier zu
bringen (Mx.).

W a n d e l i t z e n bei V ö l k e r m a r k t : „Geschiebe" von
splitterig brechenden M.-Knollen im Lehm auf sekundärer (?) Lager-
stätte; analytisch festgestellte Gehalte an Li, K, Ba usw. machen
ein Manganmineralgemenge wahrscheinlich (57; Mx.).

Kryptomelan, K < 2 M n 8 0 l c , tetr.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Harte, traubig-schalige Bil-
dungen aus der Oxydationszone der Eisenspatlagerstätte scheinen
teils zu K., teils zu Hollandit zu gehören (21, 74; Mx.).

Hollandit, Ba^ 2 Mn 8 0 1 6 , tetr.

S o n n t a g s b e r g bei St. V e i t a. d. Glan: Harte, traubig-
nierige Überzüge in Klüften von Gangquarz, die man früher als
„Psilomelan" bezeichnet hätte, sind nach den Anschliffeigenschaften
und erwiesenem Ba-Gehalt zum H. zu stellen (Mx.).

Vierlingsbildungen von K a l z i t , Hüttenberger Erzberg. K. L. M. Nat. Gr.,
zu S. 59.

Spießige A r a g o n i t - x x auf Limonit. Hüttenberger Erzberg. K.L. M. Ungefähr
nat. Gr., zu S. 61.
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Asbolan, Co-haltiges MnO2 .

N e u f i n k e n s t e i n bei V i 11 a c h : rußschwarze, Co- und
Mn-haltige Überzüge, die A. nahe zu stehen scheinen, auf Schiefern
der Fahlerzlagerstätte (23, 76).

Anatas, TiO2 , tetr.

Z i r m s e e , S e e b i c h l im K l e i n e n F l e i ß t a l : kleine
bräunlichgelbe xx in Drusenräumen vermutlich eines Aplits (21, 3);
ebenso G j a i d t r o g h ö h e in der G r o ß e n F l e i ß (Funde
von F. Trojer).

S o n n b l i c k , G o l d b e r g g r u p p e : neben Sphen-xx auf
Adular (21, 3).

O b e r e s L a s s a c h e r K e e s , A n k o g e l : goldgelbe kleine
A.-xx neben Rutil und Brookit, wahrscheinlich nach Umenit, mit
Quarz-xx usw. in einer Kluft eines Aplitganges (173, 77); Ps. von A.
über Brookit nach Titanit (174, 85).

G r a u l e i t e n s p i t z e - Südwand, A n k o g e l g r u p p e : licht
goldbraune, bis 2 mm große xx neben Brookit in chloritführenden
Querklüften (170, 54; 174, 84).

W a s e n l e k o g e l bei M a 11 n i t z : honigbraune A.-xx in
Chlorit eingebettet (173, 78).

T ö r l k o p f bei M a 11 n i t z : dunkel-und hellrote xx (312).
S a t t e n d o r f / O s s i a c h e r S e e : massenhaft mikrosko-

pisch wohl ausgebildete A.-xx zwischen Glimmerschichten im Mar-
morbruch (86, 429).

B u c h h o l z g r a b e n bei S t o c k e n b o i : A.-Zerfall von
Titanit im Lagerstättenquarz der Zinnobervererzung (104, 147).

K u l m b e r g bei St. V e i t a. d. Glan: mikroskopische A.-xx
in Begleitgesteinen der Zinkblendelagerstätte (51, 196).

V e l l a c h t a l bei M e t n i t z : Ps. von A. nach Ilmenit bei
einer Magnetkies-Zinkblende-Bleiglanz-Vererzung (Mx.).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : hellbraune bis 5 mm große,
feinkristalline A.-Pseudomorphosen nach Titanit in vererzten Mar-
moren; sehr selten daneben Brookit, Apatit und Uvit im Dolomit-
marmor (222, 256; 75, 89).

S t e l z i n g bei L ö l l i n g : Ps. von A. und Kalkspat nach
Titanit im Marmor (86, 431); gleichartig von W a i d e n s t e i n
(94, 144).

Brookit, TiO2, rhomb.

G r a u l e i t e n s p i t z e - Südwand, A n k o g e l g r u p p e : gold-
braune Täfelchen mit bis 5 mm 0 neben Anatas-xx in chloritfüh-
renden Querklüften (170, 54; 174, 84).

S c h w a r z k o p f / G r u b e n k a r s c h a r t e, A n k o g e l -
g r u p p e : B. neben Anatas, Periklin u. a. alpinen Kluftmineralen
(172, 143).
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O b e r e s L a s s a c h e r Kees , A n k o g e l : kleine B.-xx,
mit Anatas verwachsen und verschiedenen alpinen Kluftmineralen
auf Aplit (173, 77). Ps. von Anatas über B. nach Titanit (174, 85).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : bis 1 cm große, dunkel-
braune B.-Tafeln neben Ps. von Anatas nach Titanit, Uvit-xx und
Apatit in Dolomitmarmor des Schachthauptlagers/1950 (222, 256;
75, 89). . . . . . . . . . . . .

Columbit, (Fe,Mn)(Nb,Ta)2O6, rhomb.
S p i 11 a I a. d. Drau, F e l d s p a t b r u c h * * : selten bis

12 cm große, meist kleinere, dicktafelige, dunkelrotbraune xx von
C, manchmal mit Tapiolit verwachsen, gelegentlich in quarzreichen
Nestern angehäuft, im Pegmatit (228, 208; 11, 166).

Uranpecherz, UO2, kub. *.-> ̂  •
(Uraninit)

W o l f s b e r g bei S p i t t a l a. d. Drau * * : kleine U.-Körn-
chen in Limonit eingewachsen, von einem Autunithof umgeben, der
besonders im ultravioletten Licht durch die gelbgrüne Fluoreszenz
auffällig wird; Limonit ps. nach Siderit als Einschluß im Pegmatit
(Mx.).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * * : bis etwa 0,1 mm große
würfelige xx oder Kügelchen mit schönen pleochroitischen Höfen,
in Eisenspat eingewachsen, in einzelnen ged. Wismut - Löllingit -
Funden, mit ged. Gold und ged. Silber. Auf solche U.-Gehalte in
der primären Vererzung ist die Bildung U-haltiger Oxydationsmine-
rale, wie Kahlerit, Zippeit, Uranopilit und Uranophan zurückzufüh-
ren (103; 75, 87; 243, 225; 244, 235/237).

St. L e o n h a r d , S a u a l p e * : In einem großen Beryll-x
der Grube Peter des Glimmerbergbaues wurde ein kleiner schwarzer
Einschluß (etwa 1 mm) von wahrscheinlich U. beobachtet; die gelbe
Rindensubstanz kann als „Gummit" bezeichnet werden (233, 33; 238,
137; 244, 234; 243, 225).

„Gummit", verschied. Uranminerale, z. T. Gemenge
St. L e o n h a r d , S a u a l p e * : gelbe Verwitterungsrinde um

ein schwarzes Körnchen von wahrscheinlich Uranpecherz, in einem
Beryll des Pegmatits eingewachsen (233, 33; 243, 225; 244, 234).

Ilsemannit, Mo3O8 + aq., am.
B l e i b e r g - K r e u t h : Dieses blaue, wasserlösliche Mo-

Mineral wurde um 1870 hier entdeckt, erstmals beschrieben (149,
566; 146, 42; 21, 55/56; 219, 156) und ist seither noch mehrmals vor-
gekommen. Als Ursprungserz, aus dem es bei der Verwitterung in
der Oxydationszone entsteht, ist viel später erst Jordisit festgestellt
worden (216, 38/40; 225, 49).
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R u b l a n d : auf galmeiischen Haldenstücken als rezente Bil-
dung blaue Beschläge von angeblich I. (67, 193; 60, 157; Mx.).

Hydrargillit, A1(OH)3, mon.
(Gibbsit)

Gm ü n d e r G r a b e n bei L i e s e r e g g : farblose bis weiße,
sternförmige Aggregate, z. T. neben Breunnerit, auf Quarz im Glim-
merschiefer (27, 190); die angegebene Paragenese paßt gar nicht zum
Allgemeinauftreten von H., das Vorkommen erscheint recht zweifel-
haft (195, 47).

U n t e r l o i b a c h bei B 1 e i b u r g : Vom Gehöft Ziegler
wurde ein lateritisches Phyllit-Verwitterungsgestein beschrieben, in
dem darin enthaltene mikroskopische Schüppchen als H. angespro-
chen worden sind (63, 30). Moderne Untersuchungen fehlen, der
Nachweis ist nicht gesichert.

Goethit, a-FeOOH, rhomb.
(Nadeleisenerz, früher auch = Pyrrhosiderit)

G r i e ß e r h o f bei H i r t : kugelige, radialfaserige G.-Roset-
ten in Dolomit-Kluftfüllungen des Antigoritits (247, 104).

O 1 s a bei F r i e s a c h : nette rotbraune G.-Faser-Rosetten um
Pyrit-Markasit-Kerne im Kalkstbr. (Mx.)

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : In den höheren Horizonten
kamen sehr schöne traubige, nierenförmige und kugelige Bildungen
von Überzügen, aus hell- bis dunkelbraunen G.-Fasern bestehend,
mit oft samtartiger Oberfläche vor, die Baryt oder angewittertem
Siderit oder Ankerit aufgewachsen und öfters noch von Bergkristall
überwachsen sind. Häufig auch Braune Glasköpfe mit radialfaseri-
ger Textur (253, 124/125; 292, 83; 21, 59 und 77).

W a i d e n s t e i n * * : schöne samtartige Überzüge neben
Quarz- und Kalkspat-xx auf Siderit (310, 608; 21, 77). Ähnlich mit
derbem Limonit von L o b e n , W ö l c h und W a i t s c h a c h
(21, 77).

„Limonit", a- und v-FeOOH, z. T. Gemenge

„Limonit" ist heute keine eigene Mineralartbezeichnung, son-
dern Sammelname für verschiedene Eisenhydroxydminerale, wenn
keine nähere Untersuchung vorliegt. L. besteht vorwiegend aus
Nadeleisenerz (Goethit, a-Fe2O.} . HOO, rhomb.) oder Rubinglimmer
(Lepidokrokit, y-Fe2O:! . H^O, rhomb.) oder Gemengen derselben.
— L. ist das normale Verwitterungsprodukt von Pyrit, Markasit,
Magnetkies, Siderit, Ankerit und anderen Eisenmineralen, tritt da-
her sowohl lagerstättenbildend, als in kleinen Flecken in vielen Ge-
steinen ungemein häufig auf. Besonders sei noch auf schöne Ps.
nach Pyrit- und Siderit-xx verwiesen.
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Z i m m e r r ö t k o p f bei G ö r i a c h , R e i ß e c k g r u p p e :
zeitweilig gebautes Vorkommen von braunem Eisenocker aus Klüf-
ten des Kalkglimmerschiefers (302).

G r ü n l e i t e n und A l t e n b e r g , I n n e r k r e m s : Lager-
stätten von mürbem Brauneisenstein, wahrscheinlich nach Pyrit
(und Ankerit - Siderit), mit Hämatit und Relikten von Magnetit
(21, 60/61).

L a d i n g bei W o l f s b e r g : Haupterz in den einst aufge-
schlossenen verwitterten Teilen einer Kieslagerstätte (Magnet- und
Kupferkies) (50, 301).

B l e i b e r g , O b i r usw.: L. stets besonders nach Markasit und
oft mit Galmei und Cerussit in der Oxydationszone der Pb-Zn-Erz-
lagerstätten (21, 60/61).

K a n i n g bei R a d e n t h e i n : Wiesenerz (21, 61).
T h o n e r M o o s bei G r a f e n s t e i n : Raseneisenerz, zeit-

weise als Farberde und Gasreinigungsmasse abgebaut (21, 60).
H e r m a n n s b e r g bei St. L e o n h a r d : Raseneisenstein mit

Blätterabdrucken (21, 60).

Manganit, y-MnOOH, mon.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * * : Aus den oberen Teilen der

Lagerstätte ist seit langem „Pyrolusit" bekannt; aus tiefen Teilen
der Oxydationszone wurden kürzlich samtschwarze Überzüge ent-
deckt, die in starkem Licht blutrot durchscheinende, als M. be-
stimmbare xx erkennen lassen; bei den alten, höheren Funden
handelt es sich um Pseudomorphosen-Pyrolusit nach M. — Zarte
Baryttafeln sitzen manchmal auf M., wie auf den Ps. (220, 185; Mx.).

Die alte Nennung von M. von T h e i ß e n e g g bei W a i d e n -
s t e i n erscheint ganz unbestätigt (310, 606; 21, 65; Mx.).

Lepidokrokit, y-FeOOH, rhomb.
(Rubinglimmer)

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : In Braunem Glaskopf mit oft
deutlicher Nadeleisen-Ausbildung (Goethit) oder in derben Limoni-
ten sind immer wieder Schichten aus kleinen braunroten L.-Blätt-
chen zu finden. L. und Goethit wuchsen abwechselnd.

Ebenso aus alten Bauen um W a i t s c h a c h und F r i e s a c h
(Mx.).

Chalkophanit, ZnMn3O7 . 3 H o 0 , trikl.
(+ „Tunnerit")

V a l e n t i n k o p f , Karnische Alpen: Unter den Mn-Erzen die-
ses Fundortes (vgl. Hausmannit) ist in Psilomelan-Anschliffen recht
reichlich die graphitähnliche „Komponente III" (P. Ramdohr) zu-
gegen, die als Zn-freier C. aufgefaßt wird (Mx.).
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B 1 e i b e r g • : Dünne rötlichbraune bis stahlgraue Schalen
neben Hemimorphit-xx über Hydrozinkit sind dem qualitativen
Chemismus nach erst als „Zinkmanganerz" beschrieben (27, 194; 30,
74) und dann von F. Cornu (1909) „Tunnerit" genannt worden. Die
Substanz konnte aus Materialmangel nicht neu untersucht werden,
P. Groth (Tabellar. Übersicht, 1898) reihte sie bei C. ein (219, 157).

Eis, H2O, hex.

H o h e T a u e r n : ausgedehnte Vergletscherungen.
M a t z e n b e r g bei W a i d i s c h , K a r a w a n k e n : Bildung

eines Eiskellers in einer Felshalde (40).

KARBONATE

Magnesit, (Mg100-90, Fe°-10)CO3, trig.
(Bitterspat)

J u d e n b r ü c k e , M ö l l t a l : rhomboedrische xx im Talk
eines Antigoritserpentins (167, 155).

M i l l s t ä t t e r A l p e bei R a d e n t h e i n : Kärntens größtes
Spatmagnesitvorkommen; meist hell gefärbte fein- bis grobkörnige
M.-Gesteine, auch Pinolitmagnesit (265, 456; 8, 111; 7, 315/317).
Selten in bis 2 cm großen, hellbraunen Porphyroblasten in einem
Leuchtenbergit-Talk-Gestein (231, 121; 7, 319; 8, 111 und 115).

T r a g a i 1 bei Z l a n , G o l d e c k g r u p p e : an Marmor ge-
bundenes, grobspätiges M.-Vorkommen (54, 270/271; 3, 47 und 54).

R o d a bei K e u t s c h a c h : angeblich Umhüllungsps. von M.
um Kalzit-xx in Klüften des Pörtschacher Marmors (21, 63); eine
nähere Untersuchung fehlt!

G r i e ß e r h o f bei H i r t : M. bis Breunnerit in Talkschiefer
und als Komponente des Listwänits in den Randzonen des Anti-
goritserpentinkörpers, insbesondere in den durch den Talkbergbau
aufgeschlossenen Teilen (239, 141).

P l a n k o g e l bei H ü t t e n b e r g und K i r c h b e r g e r W e g
bei L ö l l i n g : farbloser bis weißer, spätiger M. in Klüften, z. T .
mit Anthophyllit, des Antigoritits (220, 186; 6, 291).

Breunnerit, (Mg90-70,Fe10-*0)CO3, trig.

G ö s s e l k o p f bei M a 11 n i t z : haselnußgroße B.-xx im
Talkfels des Serpentinhofs, ebenso vom T ö r 1 k o p f (5, 22).

St. O s w a l d bei K l e i n k i r c h h e i m : Die Eisengehalte der
„Magnesitgesteine" dieser Vorkommen sind mit über 10 F.E.-%
FeCO3 so hoch, daß sie als Mineral zu B. gezählt werden müssen
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(265, 457; 8, 112); dasselbe gilt für die teilweise auch Kärnten an-
gehörenden „Magnesit"-Lagerstätten von S t a n g s a t t e l - K o t -
a l p e im Bereiche d e r T u r r a c h e r H ö h e (54, 273; 99, 250; 105,
157; 236, 450).

R u p e r t i b e r g südlich vom W ö r t h e r S e e : eisenhaltiger
Magnesit in marmorisierter, wahrscheinlicher Trias (154, 111).

Mesitin, (Mg70-50,Fe30-50)CO3, trig.

T u r r a c h e r H ö h e - N o c k g e b i e t : Für die schon in
Steiermark gelegene Werchzirmgrube ist M.-Zusammensetzung des
primären Karbonats einer kleinen Cu-Vererzung nachgewiesen (54,
274; 236, 450); sehr wahrscheinlich ist M. aber auch die Grundlage
zur Brauneisen- und damit Eisenlagerstättenbildung in den gleich-
artigen, benachbarten Kärntner Vorkommen (99; 105; 267, 154).

Pistomesit, (Mg5°-30,Fe50-70)CO3, trig.

M i l l s t ä t t e r A l p e : kleine xx auf Klüften von Milchquarz
im Hangenden der Magnesitlagerstätte (241, 22).

Sideroplesit, (Mg30-10, Fe70-90)CO3, trig.

St. M a r t i n am S i l b e r b e r g : Eisenspat mit beacht-
lichem isomorphem Mg-Gehalt (236, 452).

L o b e n bei St. L e o n h a r d i. L. : bis 2 cm große, durch-
scheinende, gelblichgraue xx mit Entwicklung der Basis in Drusen
auf körnigem Eisenspat. Die alten Analysen weisen Mg-Gehalte auf,
wonach mindestens Teile der Lagerstätte bei S. und nicht bei Side-
rit eingereiht werden müssen (21, 87/88; Mx.). Auch das Vorkom-
men von W a i d e n s t e i n hatte hohe Mg-Werte in den Analysen,
die auf S. bezogen werden können (21, 88).

Siderit, (Mg10-0, Fee0-100)CO3, trig.
(Eisenspat)

Haupterz in einer großen Zahl von kleinen Fe-Lagerstätten, die
teilweise dem Typ Hüttenberg zugehören, aber auch als Begleiter in
manch anderen Vererzungen, z. B. den Tauern-Goldlagerstätten.

Nähere Untersuchungen über die strenge Zugehörigkeit zu
Siderit (Unterscheidung von Sideroplesit, Mesitin, z. T. auch Anke-
rit) fehlen besonders für viele kleine Vorkommen. Geringe Mn-Ge-
halte sind fast stets vorhanden.

H o h e r S o n n b l i c k , z. B. P a r z i s s e l - und T r ö m m e l -
b a u : S. ist neben Quarz oft wichtige Gangart der Pyrit, Kupfer-
und Arsenkies, Zinkblende und Bleiglanz führenden Goldlagerstät-
ten der Hohen Tauern (43, 62 und 71); ebenso am W a s c h g a n g
(21, 89).
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R a g g a t a l , K r e u z e c k g r u p p e : Eisenlagerstätte in Kalk
mit S., Ankerit, Magnetit, Pyrit, Magnet- und Arsenkies, Granat,
Tremolit u. a. (21, 89; 70, 53; 267, 19).

S p i t t a l a. d. D r a u , F e l d s p a t w e r k : bräunlichweiß
gefärbte, feinkörnige Einschlüsse von S., doch meist durch starke
limonitische Verwitterung braun verfärbt, im Pegmatit (11, 166).
Ebenso im Pegmatitstbr. am W o l f s b e r g bei S p i t t a l , hier auch
spätiger, hellbrauner S. und mehrere cm große, limonitisierte, ska-
lenoedrische S.-xx (246, 22).

I n n e r k r e m s : S. mit Magnetit und Pyrit im Marmor (21,
89); besonders in N e u b e r g und A l t e n b e r g (21, 89).

U m b e r g bei W e r n b e r g : S.-Vererzung mit Ankerit, Blei-
glanz, Zinkblende und Bournonit im Marmor (38, 180).

N W K e u t s c h a c h e r S e e : metasomatische, grobspätige
S.-Vererzung des Pörtschacher Marmors (154, 110); mit P l e s c h e r -
k e n (21, 88) scheint dasselbe Vorkommen gemeint zu sein.

K a m u d e r bei M o o s b u r g : feinkörniger S. mit Ankerit,
Granat, Tremolit, Magnetit, Bleiglanz, Arsen- und Eisenkies (70,
63; 267, 160).

M e i s e l d i n g bei T r e i b a c h : S. in den Bleiglanzgängen
(21, 88; 39, 104).

O 1 s a bei F r i e s a c h : spätiger S. als Haupterz, in den oberen
Teilen der Lagerstätten limonitisiert (21, 88; 240, 149).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : fast weiße, gelbe bis braune,
fein- bis grobkörnige, selbst spätige metasomatische Spateisenerze,
die oft Quarz, Glimmer, Pyrit, Graphit usw. reliktisch aus dem ver-
drängten Kalkmarmor enthalten. Lagenweise zwischen metasoma-
tischem Erz immer wieder Hohlraumfüllungen mit manchmal sehr
schönen, mehrere cm großen, meist gekrümmten grundrhomboedri-
schen S.-xx, gelegentlich von Bergkristall oder Kalzedon überzogen.
Auch mit Baryt, Ankerit-, Dolomit- und Kalzit-xx (253, 120/121;
292, 81; 21, 86/87; 22, 230; 117, 122; 267, 24 ff.). - Zahlreiche wei-
tere kleine S.-Lagerstätten, teils metasomatisches Erz nach Marmor,
teils Klufterz besonders in Glimmerschiefer, im Räume vom L a -
v a n t t a l über H ü t t e n b e r g nach F r i e s a c h (21, 88; 117,
103/113; 267, 22/42); weitere Vorkommen im M e t n i t z - und
G u r k t a l (vgl. zusammenfassend 267, 42/44).

S c h o t t e n a u e r G r a b e n bei H e f t : S.-Spaltrhomboeder
von 10 cm Kantenlänge (116, 234).

L o b e n bei St. L e o n h a r d i. L. : schöne Eisenspat-xx, vgl.
bei Sideroplesit!

A r a g o n i t (Eisenblüte) auf Limonit aus dem Hut des Hüttenberger Erzberges.
K. L. M. 1/4 n a t- Gr> zu S. 61/62.

A r a g o n i t - x x aus einer Verwitterungszone der Magnesitlagerstätte auf der
Millstätter Alpe bei Radenthein. K.L.M. 2/5 nat. Gr., zu S. 61.
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W a i d e n s t e i n : S. war im vorigen Jahrhundert zur Zeit der
Eisengewinnung das Haupterz dieser Lagerstättengruppe, jetzt fin-
det man ihn gelegentlich mit Eisenglimmer verwachsen (21, 88; 94,
140; 107, 93). Den alten Analysen zufolge, scheint mindestens ein
Teil des Eisenspats auf Sideroplesit zu weisen.

W ö 1 c h bei St. G e r t r a u d i. L. : Das Vorkommen ähnelt
sehr den Verhältnissen des Hüttenberger Erzbergs. Einst auch gute
xx (21, 87; 22, 230).

Bei E i s e n k a p p e l und am P 1 ö c k e n : Sphärosiderit in
karbonischen (?) Schichten (21, 89).

T r ö g e r n bei E b r i a c h : kristalliner S. in graphitischen
Schiefern "(21, 89).

S c h w a b e g g : körniger S. mit Fahlerz (21, 89).
T u r i a südlich vom W ö r t h e r S e e : Sphärosiderit im Ton

eines alten Kohlenbergbaues (21, 89).
L o b n i g bei E i s e n k a p p e l : Mergelbänke mit Sphäro-

sideritknollen in der Kohlenlagerstätte (65, 129); ähnlich aus dem
Hangenden des Braunkohlenflözes von St. S t e f a n bei W o l f s -
b e r g (65, 137). . .

Smithsonit, ZnCO3 , trig.
(Zinkspat)

R o d a bei S c h i e f l i n g / W o r t h e r S e e : 4 cm starke S.-
Lagen mit Bleiglanz und Zinkblende im Pörtschacher Marmor (21,
90;" 154, 111).

W a n d e l i t z e n bei V ö l k e r m a r k t : S. und Hemimor-
phit (?) nach Zinkblende (52, 187).

P i r k a c h g r a b e n bei O b e r d r a u b u r g : hellbraun ge-
färbte, zellige Stücke von feinspätigem S. mit Nestern von weißem
Hydrozinkit auf der Halde eines alten Pb-Zn-Bergbaues (Mx.).

K o l m bei D e l l a c h : Erdige Galmeimassen, mit Limonit
usw. durch Zinkblende-Markasit-Verwitterung gebildet, waren zeit-
weise hier bergmännisch wichtig (304, 281).

J a u k e n bei D e 11 a c h i. D. : kleine, farblose xx; drusige,
nierenförmige und traubige Überzüge und kavernöse Bildungen als
Haupterz der oberen Teile der Lagerstätte (21, 91; 71, 6).

R a d n i g bei H e r m a g o r : gelbliche, traubige S.-Krusten
über Fluoritwürfeln in der Pb-Zn-Lagerstätte (44, 66).

R u b 1 a n d : ähnlich wie zu Bleiberg in den oberen Bauen
verbreitet (67, 183).

Z ö 1 e s t i n - xx in der Kernhöhlung eines Nautilus seelandi Pen. Sonnberg bei
Guttaring. K. L. M. */5 nat. Gr., zu S. 67.

Z ö 1 e s t i n - xx auf einer Kluft im Silikatmarmor. Hüttenberger Erzberg.
Dipl.-Ing. K. MATZ. 1,5 X nat. Gr., zu S. 67.
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B l e i b e r g - K r e u t h : weiße bis braune, sehr kleine, linsen-
förmige xx, drusige und auch derbe, nierenförmige Aggregate nicht
häufig in der Oxydationszone (21, 91; 30, 74).

S c h ä f f l e r a l p e , O b i r : zellige Partien von S. auf Kalkstein,
in denen manchmal kleine Hemimorphit- und Wulfenit-xx zu fin-
den sind (21, 90).

J e r a v i t z a g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : S. mit Blei-
glanz (21, 90). ;<

Rhodochrosit, MnC03, trig.
(Manganspat)

Am P 1 a n k o g e 1 bei O b e r s e m l a c h und bei der K n a p -
p e n b e r g e r S c h m i e d e ober H ü t t e n b e r g : R. als Begleiter
von Rhodonit und Spessartin in Gangquarz und Quarzit (117, 122/
123). Reichlicher gegenüber D ü r n s t e i n bei F r i e s a c h (21, 83),
doch liegt dieses Vorkommen bereits auf steirischem Boden (76)1

V a l e n t i n k o p f , K a r n i s c h e A l p e n : feinkörniger R.,
teilweise als Verdränger von Baryt; im Gelände oft schwer von den
mitvorkommenden roten, hämatitisch pigmentierten Orthoceren-
kalken zu unterscheiden (Mx.).

Kalzit, CaCO3, trig.
(Kalkspat)

K. ist ein in Kärnten häufiges und weitverbreitetes Mineral, das
in einer Reihe von Gesteinen (Kalksteinen verschiedensten Alters,
Marmoren, Kalkglimmerschiefern usw.) Hauptgemengteil ist, das
aber auch in Kristallen auf Klüften dieser Gesteine und in den mei-
sten Mineral- und Erzparagenesen auftritt.

H e i l i g e n b l u t : farblose und weiße xx mit Dolomit-xx
und Pyrit auf Kalkstein (21, 25).

In der F l e i ß bei H e i l i g e n b l u t : Drusen mit bis 2 cm
hohen, spitzrhomboedrischen xx (21, 25).

G r o ß - Z i r k n i t z bei D ö 11 a c h : K.-xx auf Bergkristall
und Dolomit-xx (22, 227).

A u e r n i g bei M a l l n i t z : skalenoedrische, bis 12 cm große
Kalzit-xx neben Periklin in alpinen Klüften des Amphibolits (170,
56).

O b e r e s L a s s a c h e r K e e s , A n k o g e l : blaßviolette, bis
10 cm lange, beidseitig ausgebildete K.-Skalenoeder mit Chlorit und
den drei TiO2-Mineralen in einer Kluft eines Aplitganges (173, 77).

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i 11 a 1 : schöne nach der Basis
ausgebildete xx und danach blättrige Massen in den Klüften des
„Eklogits" mit xx von Epidot, Axinit, Analcim, Lotrit usw. (127,
265; 281; 12).
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T r i b u s e r G r a b e n westl. P o c k h o r n bei H e i l i g e n -
b l u t : Kalkspat-xx (Tafelspat) über Bergkristallen auf Klüften im
Kalkglimmerschiefer (Dr. Sy, 1957; K. L. M.).

U n t e r h a u s nördl. T e c h e n d o r f / M i l l s t ä t t e r S e e :
Klüfte im Kalkmarmor des Steinbruches nächst der Kirche von
Unterhaus bergen auffallend schöne, farblose bis weiße, meist rein
grundrhomboedrische K.-xx von 0,5 bis 5 cm 0 (114; 90, Taf. I).

K r e u z b e r g l und S c h m a l z b e r g l bei K l a g e n f u r t :
farblose und rosenrote, vorwiegend skalenoedrische K.-xx auf Klüf-
ten des teilweise chloritischen Tonschiefers (21, 24).

O 1 s a bei F r i e s a c h : hervorragend schöne K.-Kristallbil-
dungen flächenreicher xx in einer neuerdings durch den Kalkstbr.
erschlossenen (derzeit verschütteten) Höhle (240, 150); von älteren
Funden sind flache, staffeiförmig gereihte Rhomboeder mit Pyrit-xx
auf Siderit aus dem Antoni-Unterbau erwähnenswert (21, 23).

Z e l t s c h a c h bei F r i e s a c h : Zierliche Vierlingsgruppen
(wie vom Hüttenberger Erzberg) ganz junger Bildung lieferte einst
der Borromäusstollen (21, 23).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : altberühmtes Vorkommen
schöner farbloser bis weißer und mannigfaltig entwickelter K.-xx in
oft prächtigen Drusen. Primäre Kristallisationen aus der Eisenspat-
bildung sind trachtverschieden von Erzeugnissen aus der Oxydations-
zone (253, 119; 292, 80/81; 21, 20/22; 117, 123). - Besonderheiten
bildeten eigenartige Kalkspatverzwillingungen zu „Vierlingen" (297;
264; 21, 21) und die in ihren Verästelungen Eisenblüten ähnlichen
„Nagelkalzite" (292, 81; 117, 123). — Kalzitisierungen von anderen
Mineralen kommen häufig vor, auch Rekalzitisierungen von Siderit-
erzen, die aus Kalkmarmor entstanden waren, dabei wird „Mangano-
kalzit" mit bis etwa 1 % MnO gebildet (75, 89).

L o b e n bei St. L e o n h a r d i. L.: ausgezeichnete K.-xx
primärer und sekundärer Entstehung, ähnlich Hüttenberg (270, 13;
21, 22).

T h e i ß e n e g g i. L.: gute, verschiedenartig entwickelte xx in
Drusen auf Limonit in der Oxydationszone der Eisenspatlagerstätte
(21, 22; 241, 22).

W ö 1 c h : Ähnlich wie aus der Hüttenberger Lagerstätte sind
aus der einstigen Betriebszeit auch von hier hervorragend schöne
K.-xx in verschiedenen Ausbildungen bekannt geworden (21, 23).

D r a g o n e r f e l s bei T r i x e n : bis 3 cm große Grund-
rhomboeder im Kalkstbr. (220, 188).

G r i f f e n e r S c h l o ß b e r g : Kalksinterhöhle (306 a).
S t o c k e n b o i : skelettförmige K.-xx in einer Streckensohle des

einstigen Quecksilberbergbaues (272; 104, 148).
R u b l a n d : gelbe bis dunkelbraune, durch Bitumen pigmen-

tierte xx auf grobkörnigem, bituminösem Kalkstein (21, 26).
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B l e i b e r g - K r e u t h : farblose, weiße und gelbliche, manch-
mal bis über 10 cm große, gelegentlich ausgezeichnet schöne xx in
rhomboedrischen und skalenoedrischen, auch flächenreichen Trach-
ten aus verschiedenen Phasen mit und nach der Pb-Zn-Vererzung
(21, 25/26; 27, 187; 30, 71; 144; 285, 7/9).

W a r m b a d V i l l a c h : Höhlen mit Tropfsteinbildungen.
U l r i c h s b e r g bei K l a g e n f u r t : Bei den auffallenden,

in Klüften des Triaskalkes aufsetzenden Sinterbildungen scheint es
sich durchwegs um K. und nicht Aragonit, wie früher geglaubt
wurde, zu handeln (21, 10 und 24; 155, 9/10).

P o l l i n g a. d. G u r k : bis 4 cm große, skalenoedrische xx
in Klüften des Hauptdolomits (242, 11).

O b i r : verschiedene K.-Trachttypen in den aufgelassenen Pb-
Zn-Bergbauen (21, 24).

U n t e r s c h ä f f l e r A l p e : durch den einstigen Pb-Zn-Erz-
bergbau erschlossene, prächtige Tropfsteingrotten mit mehrere Meter
langen Stalaktiten und Stalagmiten (21, 28; 182).

Plumbokalzit, (Ca,Pb)CO3, trig.

B l e i b e r g : weiße und farblose, oft perlmutterglänzende xx
und Überzüge mit Bleiglanz und Kalzit auf körnigem Kalkstein (146,
44/45; 21, 72/73; 30, 73; 300; 285, 18).

Dolomit, Ca5 0(Mg5 0-4 5 ,Fe°-5)(CCy2 , trig.

Dolomitgesteine sind in Kärnten als Dolomitmarmore im Alt-
kristallin verschiedentlich entwickelt, Dolomite und dolomitische
Kalke treten im Mesozoikum, besonders der Trias, häufig auf.

P f l a n z g a r t e n bei P u t s c h a l l i. M.: schöne D.-Rhom-
boeder im Antigoritserpentin (115, 393).

M i l l s t ä t t e r A l p e bei R a d e n t h e i n : ziemlich selten
in kleinen, kaum mm großen xx in Klüften von teilweise dolomiti-
siertem Magnesit (241, 22).

S c h m a l z b e r g l bei K l a g e n f u r t : blaßgelbe xx in Klüf-
ten des Tonschiefers (27, 189).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : Drusen weißer und grauer D.-xx
auf Klüften des teilweise dolomitisierten Antigoritits und grobspätig
besonders mit Klufttalk in den Randpartien des Serpentinkörpers
(Talklagerstätte) (206, 69; 239, 142).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : weiße, sattelförmig ge-
krümmte xx, auch kugelige Ausscheidungen, in Drusen auf Ankerit-
und Siderit-xx oder -Gesteinen aufsitzend (292, 81; 21, 35; 117, 123;
Mx.). Verbreitet sind neuerdings im Bergbau auch Dolomitmarmore
festgestellt worden (75, 79).

60

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



B l e i b e r g - K r e u t h : So häufig dolomitische Gesteine im
Lagerstättenbereich vorkommen und mannigfaltige Typen von Kal-
zit-xx auftreten, so selten sind D.-xx, klein und unscheinbar, be-
obachtet worden (21, 36/37; 30, 72).

Ankerit, Ca50(Mg33 '5-10,Fe16 '5-40)(CO3)2, trig, und

Braunspat, Ca50(Mg45-33-5,Fe5-16-5)(COrJ2, trig.

R a g g a , K r e u z e c k g r u p p e : A. neben Siderit (21, 6).
U m b e r g bei W e r n b e r g : A. und Kalkspat sind Haupt-

gangarten der Bleiglanz-Zinkblende-Vererzung neben Siderit (38, 180).
G r i e ß e r h o f bei H i r t : bräunliche, hahnenkammähnliche

A.- und B.-Aggregate auf Dolomit-xx, Kluftflächen im Serpentin auf-
gewachsen (247, 104).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Ankerit- und Braunspat-
bändermarmor und spätige Massen (275, 161; 21, 5; 117, 119 und
123). Gelegentlich auch nette A.-xx mit wechselnden Eisengehalten,
auch B.-xx, in Klüften auf Siderit-xx (Mx.).

W ö 1 c h und L o b e n : A. in den Vertaubungszonen des
Eisenspats im Marmor (21, 6).

W a i d e n s t e i n : als Gangart neben Siderit, Eisenglimmer
und Pyrit (21, 6; 94, 139).

Aragonit, CaCO3, rhomb.

P a l l i k , G l o c k n e r s t r a ß e : 3 cm dicke Krusten und
kleine xx in Klüften des Serpentins (Mx.).

G l a t s c h a c h g r a b e n bei D e 11 a c h : kleine weiße,
radial aggregierte Scheibchen auf Erzstücken mit ged. Quecksilber
(192, 62; 100, 209).

M i l l s t ä t t e r A l p e : kugelige Aggregate von faserigem A.,
die eine Magnesitbresche verkitten (241, 22); später wurden auch
sehr ansehnliche, bis 20 cm lange, stengelige xx beobachtet (242, 19).

M o o s b u r g : feinstrahliger A. auf einer Gangkluft des Side-
ritlagers (21, 10).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : kleine schneeweiße Halbkugeln
und Rosetten auf Klüften des Serpentins (206, 71; 239, 141).

O 1 s a und W a i t s c h a c h : A. als Überzug auf Limonit und
teilweise oxydiertem Siderit und Ankerit (21, 9).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : ganz ausgezeichnete, oft
wasserhelle, 1 bis 4 cm lange, flächenreiche nadel- und lanzettförmige
xx, meist Zwillinge, in Drusen in ± oxydiertem Ankerit und Siderit,
zuweilen mit Kalzit-xx, nur in den oberen Teufen der Lagerstätte
(253, 117/118; 333, 262/268; 292, 80; 21, 9). - Berühmt waren seiner-
zeit die großen, prachtvoll zackigen und ästigen, aus A.-xx zu-
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sammengebauten Hüttenberger Eisenblüten, die sich ihrem Aufbau
nach von denen des Steirischen Erzberges deutlich unterscheiden
(253, 118; 292, 80; 21, 9; 117, 123).

F e 1 i x b a u bei H ü t t e n b e r g : nette spießige xx und
Eisenblüten in der Oxydationszone (215, 113; 227, 25).

W ö 1 c h : Eisenblüten auf Limonit einst aus dem Benedikti-
stollen (21, 9).

D r a g o n e r f e l s bei T r i x e n : weiße, büschelige Kluft-
füllungen im Kalk (231, 122).

B l e i b e r g ** : dünne Nadeln auf Kalzit-xx, auf denen noch
Zinkblendekörnchen sitzen (29; 30, 72).

H o c h o b i r , G r a f e n s t e i n e r und S c h ä f f l e r - A l p e :
faserige Krusten auf Triaskalk in den Pb-Zn-Erzlagerstätten (21, 10).

U n t e r s c h ä f f l e r - A l p e , O b i r : Aus den Tropfstein-
höhlen wurden auch A.-Überzüge angegeben (182, 6).

K o l l n i t z i. L.: A.-xx in Blasenräumen des „Basalts" (basal-
tischen Andesits) (21, 10; 237, 97).

Strontianit, SrCO3, rhomb.

Kalkstbr. P o l l i n g bei L a u n s d o r f : weiße S.-Nadeln auf
Kalkspat-xx und Überzügen auf Triaskalk, die anscheinend auch
ehemalige Fossilhohlräume auskleiden (Mx.).

Stbr. beim E.-W e r k P a s s e r i n g bei L a u n s d o r f : kleine
weiße, zugespitzte xx, büschelig angeordnet und ganz ähnlich den
früheren Wietersdorfer Funden in Hohlräumen des Kreidekalkes
(Mx.).

W i e t e r s d o r f , G ö r t s c h i t z t a l : weiße, zierliche nade-
lig-faserige Kristallbüschel auf Kalzit-xx, selten von Zölestin-xx be-
gleitet, in Fossilhohlräumen eines Kreidekalkkonglomerats vom Stbr.
3 der Zementwerke (242, 15; Mx.).

Witherit, BaCO3, rhomb.

M a g d a l e n s b e r g bei St. V e i t a. d. Glan (= „ H e l e -
n e n b e r g bei M a i r i s t"): derber und stengelig-faseriger, weißer
W. (310, 610; 146, 63; 21, 102; 176, 106) von der alten, kürzlich wie-
deraufgefundenen Barytschurfstelle (156, 217).

Cerussit, PbCO3, rhomb.
(Weißbleierz)

B u r g e r b e r g (36, 130) und O l s a bei F r i e s a c h (325,
112/113; 21, 28; 240, 149): schöne C.-xx in verschiedenen Habitus-
formen, auch Zwillinge, mit Bindheimit und Malachit nach
Bournonit.
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H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g ** : sehr gute C.-xx und eben-
solche von Anglesit nach Bleiglanz aus dem Eisernen Hut des ein-
stigen Hefter Reviers; mit Malachit wohl nach Bournonit (150, 25;
332, 218; 21, 28); ein netter gleichartiger Fund erfolgte vor wenigen
Jahren im Gossener Römerbau (Mx.).

F e l i x b a u bei H ü t t e n b e r g : kleine xx neben Bind-
heimit und Malachit nach Bournonit in limonitisiertem Eisenspat
(217, 18; 215, 113).

K u l m b e r g bei St. V e i t a. d. Glan: kleine xx nach Blei-
glanz (51, 198).

W i l d b a c h t a l bei S t r a ß b u r g : C.-xx neben Pyro-
morphit auf Limonit in einer verwitterten Bleiglanzvererzung (36,
129; 21, 29).

W a n d e l i t z e n bei V ö l k e r m a r k t : C. nach Bleiglanz
(52, 187).

K o 1 m bei D e 11 a c h i. D.: C. selten im Hut der Pb-Zn-
Lagerstätte (304, 281); auch nette xx in fächerförmigen Verzwillin-
gungen auf Galmei (268, 140/142).

K ö f l a c h g r a b e n am A l t e n b e r g bei R u b l a n d :
Cerussitisierter Bleiglanz, in Hohlräumen auch C.-xx neben Wulfe-
nit (21, 31). \

B l e i b e r g - K r e u t h : weiße, gelbliche, auch graue, gelegent-
lich über 1 cm große, flächenreiche xx verschiedener Trachten, auch
Zwillinge, auf verwittertem Bleiglanz mit anderen Pb-Zn-Oxydations-
mineralen (21, 30; 30, 73).

J e r a v i t z a g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : C.-xx mit Smith-
sonit und Bleiglanz (21, 29).

H o c h o b i r , G r a f e n s t e i n e r und S c h ä f f l e r - A l p e :
Derbe Massen und xx in verschiedenen Trachten in der Oxydations-
zone der Pb-Zn-Vererzungen (21, 29).

Azurit, Cu3[OH|CO3]2 , mon.
(Kupferlasur)

P o l i t z b e r g , K r e u z e c k g r u p p e und F r a g a n t : A.
nach Kupferkies (21, 12).

G u m m e r n : A., Malachit und Limonit nach Kupferkies und
anderen Cu-Erzen auf Marmor (215, 111); ebenso im G r a ß t a l .

B u r g e r b e r g (36, 130; 21, 12) und O l s a bei F r i e s a c h :
Neben den normalen Erzeugnissen der Bournonitverwitterung (Bind-
heimit, Malachit- und Cerussit-xx) erscheinen sehr selten auch
kleine A.-xx (325, 116; 21, 12).

F e l i x b a u bei H ü t t e n b e r g * : kleine xx, als Begleiter
von Malachit und Bindheimit auf Kalkspat-xx nach Bournonit (217,
18; 215, 113).
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W a n d e l i t z e n bei V ö l k e r m a r k t : mit Malachit und
Aragonit nach Kupferkies aus der Bleiglanz-Zinkblendevererzung
(27, 190; 52, 187).

N e u f i n k e n s t e i n („A r z a , G r a b a n z") bei V i 11 a c h :
blaue Überzüge neben Malachit auf Fahlerz (27, 187; 21, 12; 23, 76).

P ö 11 a n bei P a t e r n i o n : A. neben Malachit nach Tetrae-
drit, mit Kalzit-xx im Gutensteiner Kalk (21, 12).

Auf der T r a t t e n bei St. S t e f a n , G a i l t a l : A. auf
Zinkblende und Bleiglanz führendem, bituminösem Dolomit (21, 12).

K e r s c h d o r f , G a i l t a l : A. und Malachit auf verwitter-
tem Siderit (21, 12).

J e r a v i t z a bei E i s e n k a p p e l : A. neben Malachit
(21, 12).

L e p p e n g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : A. nach Tetrae-
drit (21, 12).

O b o j n i k g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : niereniörmiger
A. und Malachit in verwitterten Teilen der Kupferglanzvererzung
des Grödener Sandsteines (21, 12).

Malachit, Cu2[(OH)2!CO3], mon.

M. ist das verbreitetste Oxydationsmineral nach Kupferkies und
anderen Kupfererzen.

G a i s b e r g bei F r i e s a c h : ganz ausgezeichnete M.-xx
nach Kupferkies in Hohlräumen von Braunem Glaskopf (36, 129;
21, 65); ebenso gute xx nach zersetztem Bournonit („Fahlerz") mit
Cerussit usw. am B u r g e r b e r g (36, 129; 21, 65) und in O l s a
bei F r i e s a c h (325, 113/116; 21, 65); hier auch schöne Ps. von M.
nach Azurit-xx (325, 116/117; 21, 65). Gleichartig nette nadelige
M.-xx auch nach verschiedenen Haldenfunden um W a i t s c h a c h
bei H ü t t e n b e r g (325, 106; 21, 65; Mx.).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : büschelige Aggregate feiner
Nadeln und erdige Anflüge auf Baryt, nach Bournonit-Kupferkies,
neben anderen Oxydationsmineralen dieser Paragenese (253, 122;
150, 25; 21, 64); neue Funde aus den oberen Teilen des Gossener
Reviers (Römerbau) (Mx.).

S c h e e l i t - x mit Periklin und grobblättrigem Chlorit. Elschekamm, Ankogel-
gruppe. Dipl.-Ing. K. KONTRUS. V? nat. Gr., zu S. 73.

S c h e e 1 i t - xx in Muskovit mit Kalzit. Lassacher Kees — Randkluft am Platten-
kogel, Ankogelgruppe. Dipl.-Ing. K. KONTRUS. Etwa «/7 nat. Gr., zu S. 73.

Tafelige W u 1 f e n i t - xx mit Fortwachsungen unter Trachtänderung. Bleiberg,
Grube Stefanie, G. Lauf. Dipl.-Ing. K. KONTRUS, 2,5 X nat. Gr., zu S. 73.

Säulige, bipyramidale, zonar grau-farblos-gelb gefärbte W u l f e n i t - x x mit
Fortwachsungen von gelben W.-Tafeln. Bleiberg, Grube Stefanie, 3. Lauf.

Dipl.-Ing. K. KONTRUS, 2,5 X nat. Gr., zu S. 73.
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F e 1 i x b a u bei H ü t t e n b e r g ** : nadelige xx neben
Bindheimit usw. nach Bournonit (215, 113).

J a k l i t s c h w a l d in St. M a r x e n bei K ü h n s d o r f :
reichliche M.-Überzüge mit Limonit und Wad nach Kupferkies-
Ankerit aus Fuchsit führendem Serizitschiefer (62).

T r a t t e n bei St. S t e f a n und K e r s c h d o r f im
G a i 11 a 1 : M. neben Azurit nach Fahlerz (21, 65).

N e u f i n k e n s t e i n („A r za , G r a b a n z") bei V i 11 a c h :
nierige M.-Rinden und Azurit, Asbolan? und Kuprit in der Fahlerz-
Kupferkieslagerstätte (23, 76).

O b o j n i k g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : ziemlich aus-
gedehnte M.-Bildung, die zeitweise auch abgebaut wurde, in der Ver-
witterung der Kupferglanzvererzung des Grödener Sandsteines;
Azurit spärlich nur in Klüften (21, 65 und 12; 179, 52).

Hydrozinkit, ZnrJ[(OH)3'CO3]2, mon.
(Zinkblüte)

H. ist ein „Kärntner" Mineral, das von B 1 e i b e r g und R a i b 1
zuerst entdeckt und beschrieben worden ist (vgl. 219, 153).

K u l m b e r g bei St. V e i t a. d. Glan: kleine schneeweiße
Knöllchen von H. neben Limonit in zersetzter Zinkblende (51, 198).

K o l m bei D e l l a c h i. D.: stalaktitische Überzüge an den
Firsten alter Strecken im Hut der Pb-Zn-Lagerstätte (304, 286).

J a u k e n bei D e l l a c h i. D.: dünne Überzüge auf Smith-
sonit (21, 55; 71, 6).

B l e i b e r g - K r e u t h : weiße bis gelbliche Anflüge und
Überzüge feiner Fasern auf Bleiglanz, Smithsonit, Baryt, Hemi-
morphit; rezente H.-Rinden auf Grubenholz, Ps. von H. nach Smith-
sonit (21, 55; 337, 142/144; 30, 74; 80, 510). Nähere Untersuchungen
von H. im allgemeinen, wie von unseren Bleiberger und Kärntner
Funden dürften zur Aufstellung mehrerer, heute noch nicht näher
definierter Mineralarten führen (Mx.).

G r a f e n s t e i n e r und S c h ä f f l e r - A l p e , O b i r : ver-
schiedenartige weiße, nierenförmige Überzüge und derbe, blättrige
Massen in verwitterten Teilen der Pb-Zn-Lagerstätten (21, 54).

Bismutit, Bi2[O2
!CO3], tetr.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : Innen gelbliche, außen
olivgrüne, erbsengroße Kugeln und spangrüne Wärzchen, letztere
neben Linarit, beide in bzw. auf Baryt, sollen im wesentlichen aus
Wismutkarbonat bestehen und sind zu B. gestellt worden (148, 18;
332, 215; 21, 15).

Tafelige W u 1 f e n i t - xx auf Wettersteinkalk. Bleiberg. K. L. M. Etwa y, nat.
Gr., zu S. 73.

V a n a d i n i t - x x auf Wettersteinkalk. Obir. K. L. M. 2 X nat. Gr., zu S. 77.
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Leadhillit, PbJ(OH)2|SO4|(CO8)2], mon.
B l e i b e r g , G r u b e S t e f a n i e * : Hellgelbliche, blättrige

Aggregate von 6 bis 8 mm 0 neben 2 cm großen Cerussit-xx auf
zersetztem Bleiglanz sind jüngst als L. erkannt worden (171, 135).

Soda, Na 2CO 3 . 10 H2O, mon.

E b r i a c h bei E i s e n k a p p e l : Soll als Ausblühung an
einem Granitfels vorkommen, der über einer an CO2 reichen Quelle
überhängt (147).

Hydromagnesit, MgB[OH|(CO3)2]2 • 4 H2O, mon.
und Ni-haltiger Hydromagnesit (Mg,Ni)6[OH|(CO3)2]2 . 4 H2O,
mon.

G r i e ß e r h o f bei H i r t •* : Rosetten von kleinen, perl-
mutterglänzenden weißen Blättchen auf Klüften des Serpentin (241,
18; 247, 100). Häufiger finden sich im selben Vorkommen gelb-
stichig apfelgrüne Kügelchen radial angeordneter perlmutterglänzen-
der Blättchen von nickelhaltigem H., ebenfalls als Kluftüberzüge auf
Antigoritserpentin (241, 18; 247, 99/100); sehr ähnlich, doch saftiger
apfelgrün und nicht blättrig, sondern nadelig, manchmal auch
neben H. auftretend, ist Cabrerit!

Zaratit, Ni3[(OH)4 |CO3] . 4 H2O, kub.

G r i e ß e r h o f bei H i r t *• : winzige, smaragdgrüne Über-
züge, die bei der Verwitterung des Heazlewoodits im Antigoritit ent-
standen sind (239, 143; 247, 99).

SULFATE, MOLYBDATE, WOLFRAMATE

Anhydrit, Ca[SOJ, rhomb.
St. D a n i e l bei D e l l a c h , G a i l t a l : Bänder von schwar-

zem A. in der Gipslagerstätte (168, 293).
B l e i b e r g - K r e u t h : derbe, körnige, seltener parallel-

stengelige, weiße bis himmelblaue Massen, öfters ± zu Gips um-
gewandelt, gelegentlich im erzführenden Kalk (21, 57; 30, 72; 305,
72/76; 285, 11; 168, 294).

Zölestin, Sr[SO4], rhomb.
G r i e ß e r h o f bei H i r t • : kleine, einige mm große, farb-

lose Z.-xx, auf weißen kugeligen Z.-Aggregaten ( 0 2—3 cm) auf-
gewachsen, auf Pyrit und Dolomit-xx in einer Kluft des Antigorit-
serpentins (Mx.).
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H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : ganz ausgezeichnete, farblose
bis himmelblaue, einige mm bis über 1 cm große xx von säuliger,
pyramidaler, tafeliger oder isometrischer Ausbildung auf Klüften
und gangförmig in festem und mürbem Marmor einer Richtstrecke
auf Albertsohle. Auch Z.-Metasomatose der Silikatmarmore analog
den tieferen Vergipsungen wurde festgestellt (248, 429; 248 a; 248 b).

K r e u t h bei B l e i b e r g : hellbläuliche, klare, bis etwa
1 cm lange prismatische und tafelige xx mit guter Flächenausbildung
neben Kalzit-xx, Anhydrit, Gips, Fluorit im Erzkalk (218, 195/197;
285, 12; 178); Z. auch in Hohlräumen von Kiesknollen (286, 49).

S o n n b e r g bei G u t t a r i n g • : farblose, prismatisch-säu-
lige xx (bis 20 X 4 X 6 mm) in der Kernhöhlung eines Nautilus see-
landi aus den Nummulitenmergeln über der Eozänkohle (224, 37/38).

W i e t e r s d o r f : Neben Strontianit fanden sich selten klare
Z.-xx in Fossilhohlräumen des Kreidekalkes (242, 15; Mx.).

Baryt, Ba[SO4], rhomb.
(Schwerspat)

W e i ß e W a n d bei P u t s c h a l l i. M.: 20 cm mächtiges
B.-Lager im Quarzit mit Spuren von Kupferkarbonaten (115, 403).

O b e r e s L a s s a c h e r K e e s , A n k o g e l : traubiger B.
(nach Bleiberger Art!) mit violetten, Nd-haltigen Kalzitskalenoedern
verwachsen in einer mineralreichen alpinen Kluft eines Aplitganges
(174, 86).

G r i e ß e r h o f bei H i r t (Kalkbruch): kleine Vererzung
(Bleiglanz, Zinkblende, Pyrit-xx) mit Kalkspat- und B.-xx im Mar-
mor eines alten Schrämstollens (215, 110).

O 1 s a bei F r i e s a c h : körnige und lamellare Aggregate mit
Bournonit (21, 13).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Grobspätiger weißer Schwer-
spat ist hier der typische Vertreter der ausklingenden Eisenspat-
vererzung; Zwickel und Nester im Erz, am Rande und an den
Enden von Eisenspatkörpern, ab und zu mit etwas Pb-Cu-Sb-Sul-
fiden. B.-xx nicht häufig, doch in verschiedenen Trachten und Ge-
nerationen von klein und farblos bis handgroß und weiß bekannt
geworden; selten halbkugelige, fächerförmige Aggregate nach Blei-
berger Art. Prachtvolle Ps. von Kalzedon nach B.-xx. — B.-xx selten
auch sekundär auf Braunem Glaskopf, auf Manganit- oder Pseudo-
morphosenpyrolusit-xx (275, 162; 35, 181; 253, 121; 329, 7/9; 292,
86; 21, 12/13; 24; 323; 130; 131; 75, 86).

M a g d a l e n s b e r g - Nordfuß bei St. V e i t a. d. G 1 a n :
1—3 cm große, flächenreiche Kristalle mehrerer Trachten (21, 13;
176, 109) in derbem B. mit Witherit gangförmig in Diabastuffschie-
fern der Magdalensbergserie (156, 218/219).
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R a d n i g bei H e r m a g o r : weißer grobspätiger B. mit
Flußspat als Gangart in der Bleiglanz-Zinkblendelagerstätte (44,
64/66).

R u b 1 a n d : B. mit Bleiglanz und Zinkblende (274 a, 85).

B l e i b e r g - K r e u t h : Sehr bekannt sind die weißen, halb-
kugelig-parallelblättrigen B.-Aggregate, die in Klüften Bleiglanz und
Zinkblende begleiten. Es kommen da auch mitunter flächenreiche,
farblose, graue oder gelbliche, tafelige, seltener nadelige, manchmal
sehr große B.-xx aus verschiedenen Bildungsbereichen vor (21, 14;
30, 70; 305, 54; 285, 10).

K o l m b a u e r bei T h ö r 1 : In Triaskalk über Grödener
Sandstein finden sich Schnüre und Adern von B. und Kalkspat
( ± Bleiglanz) (309).

S a t t e l südl. vom G r o ß e n P a l , K a r n i s c h e A l p e n :
grobspätige Kluftfüllung im Devonkalk (158, 38).

V a l e n t i n k o p f , K a r n i s c h e A l p e n : spätiger Baryt,
der durch Rhodochrosit verdrängt wird, mit einer Mn-Vererzung in
Orthocerenkalken (Mx.).

Anglesit, Pb[SO4], rhomb.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : A., derb und in ausgezeich-
neten flächenreichen xx kam einst mit Cerussit auf Bleiglanz-Baryt
aus einem limonitisierten Eisenspatkörper des ehemaligen Hefter
Reviers vor (150, 25; 332, 217; 292, 93; 21, 4).

S c h o t t e n a u e r G r a b e n bei H ü t t e n b e r g : A.-xx
neben Schwefel und Valentinit nach Boulangerit in der Eisenspat-
lagerstätte (217, 18).

B 1 e i b e r g und K r e u t h : schöne xx, nicht häufig, doch
immer wieder in oxydierten Teilen der Bleiglanzlagerstätten (21, 5;
30, 72).

Brodiantit, Cu.,[(OH)0|SO4], mon.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : krustige Überzüge kleiner
B.-xx nach Bournonit aus dem Gossener Römerbau / 1950 (Mx.).

F e 1 i x b a u bei H ü t t e n b e r g : smaragdgrüne B.-xx neben
Gips und Malachit in Verwitterungszonen von bournonithaltigen
Erzen (222, 255).

G e r t r u s k , S a u a l p e ** : Die Hornblende- und Albit-xx
führenden Klüfte im Amphibolit enthalten selten kleine Cu-Ver-
erzungen; als Sekundärbildung sind neben nadeligen Malachit-xx
Überzüge von smaragd- bis malachitgrünen B.-xx nachgewiesen wor-
den (208, 15; 238, 135).
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Linarit, PbCu[(OH)2|SOJ, mon.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g ** : azurblaue, flächenreiche xx

( 0 bis 2 X 7 mm), auf weißem, spätigem Baryt (148; 150, 24;
332, 213/215; 292, 93). L. wurde in den letzten Jahren wieder, und
zwar in hohen Teilen des Gossener Reviers neben Malachit- und
Cerussit-xx beobachtet (222, 256).

Jarosit, KFe3 • • [(OH)6 |(SO4)2], trig.

F e 1 i x b a u bei H ü t t e n b e r g : gelbe Überzüge auf an-
gewittertem, pyritführendem Kalk an einzelnen Ulmen einer nun
nicht mehr zugänglichen Strecke (215, 113).

Caledonit, Pb5Cu2[(OH)G;CO3 |(SO4)3], rhomb.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g ** : Linaritführende Baryt-
stücke vom Andreaskreuz bergen manchmal auch C. in einige mm
großen, meergrünen xx (220, 185).

Chalkanthit, Cu[SOJ . 5 H2O, trikl.
(Kupfervitriol)

In Kärnten ziemlich seltenes Oxydationsmineral in alten Stollen
einzelner Kupferkiesvorkommen: G a i s b e r g bei F r i e s a c h
(21, 31); W o I c h (21, 31); M o s c h i t z bei S t r a ß b u r g (36,
129; 21, 31); F r a g a n t (21, 31).

Pisanit, (Cu,Fe)[SOJ . 7 H2O, mon.
L a d i n g i. L.: prächtig blaue bis blaugrüne Krusten, auch

nette xx, neben Melanterit in verwitterten Teilen der Kieslager-
stätte (181; 206, 66).

Melanterit, Fe[SO4] . 7 H2O, mon.
(Eisenvitriol)

M. ist eine der häufigsten Verwitterungsbildungen nach Pyrit
und Markasit, in Ton- und Kohlenschiefern, wie in anderen sulfi-
dischen Mineral- und Erzlagerstätten. Nur wenige Vorkommen sind
genau untersucht und mineralogisch als M. eindeutig gekennzeichnet.

R a d i b a d bei G m ü n d : dicke Krusten nach Markasit
(98, 78).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : in dieser Lagerstätte seltenes
Verwitterungserzeugnis nach Markasit-Pyrit (117, 124); neben Gips
auf einer Felswand nächst dem Löllinger Erbstollen (Mx.).

L a d i n g i. L.: hellgrüne Krusten neben Pisanit in verwitter-
ten Partien der Kieslagerstätte (206, 66).
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L a m b r e c h t s b e r g ob E t t e n d o r f : grüne Ausblühun-
gen in der Magnetkieslagerstätte (189, 146; 95, 498).

Straße nach G u g g e n b e r g , G a i l t a l : weiße Überzüge auf
Pyrit führenden Phylliten und Quarzphylliten (259, 283).

K r e u z b e r g l bei K l a g e n f u r t : Ausblühungen auf Ton-
schiefer beim Wasserstollen (21, 67).

G r a f e n s t e i n e r A l p e / O b i r : faserig-plattige M.-Aggre-
gate auf Kluftschiefer (21, 67).

Epsomit, Mg[SO4] . 7 H2O, rhomb.
(Bittersalz)

S t e r n s p i t z e - N o r d h a n g bei R e n n w e g : neben Gips, be-
gleitet von seltenen Ferrisulfaten als Ausblühung auf Graphitschiefer
(218, 197).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : E.-Überzüge neben Gips auf einer
Schieferscholle im Kalkstbr. (215, 111).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : ein zunächst „Seelandit" ge-
nanntes Mineral (25; 27, 192), hat sich als E. erwiesen (203; 198, 68);
E.-Ausblühungen werden neben Gips auf pyritführenden Dolomiten
seit 1950 in der Grube häufig gefunden (Mx.).

(Seelandit), angeblich ein Mg-Al-Sulfat mit H 2O
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Das als S. beschriebene Mine-

ral (25; 27, 192) wurde mit Epsomit identifiziert (203; 198, 68).

Goslarit, Zn[SO4] . 7 H2O, rhomb.
(Zinkvitriol)

B l e i b e r g ** : weiße Ausblühungen aus nadeligen xx
(21, 47).

Römerit, Fe Fe2 • [SO4]4 . 14 H2O, trikl.
L a d i n g i. L.: Blaßrote Knöllchen um verwitterten Pyrit aus

der Kieslagerstätte (206, 67).

Halotrichit, Fe A12[SO4]4 . 22 H2O, mon.
M e t n i t z : gelblichweiße, bis 1 cm dicke Krusten, die aus

feinen Nädelchen bestehen, als Ausblühung (198, 67).

Gips, Ca[SOJ . 2 H2O, mon.
Obwohl Kärnten keine Salzlagerstätten besitzt, ist G. bei uns

ein recht verbreitetes Mineral, das verschiedenen Bildungsweisen
entstammt.
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M o c h a r b e r g bei D ö l l a c h : Fraueneis, sowie fein-
körniger und dichter G. mit Dolomitnestern zwischen Glimmer-
schiefer und Quarzit (21, 50).

S t e r n s p i t z e - Nordhang bei R e n n w e g : Ausblühungen
auf Pyrit führendem Graphitschiefer neben anderen Sulfaten
(218, 198).

O 1 s a bei F r i e s a c h : farblose xx neben Pyrit auf Marmor
und xx mit Wad auf Limonit (21, 49).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : War lange hier nur als
sekundäre Ausblühung bekannt (121, 113/115; 327, 23; 21, 49); so
auch jetzt auf Heinrichsohle neben Epsomit (Mx.). Neuerdings
wurde in tiefen Teilen des Gossener Reviers durch Bohrungen eine
umfangreiche Gipsmetasomatose, mit vergipstem Silikat-, Kalk- und
Dolomitmarmor, und faserigem G. auf Klüften festgestellt (248).

B r u g g e n bei G r e i f e n b u r g : grau gefärbter, feinkörni-
ger, dünn geschichteter G. (21, 50).

K o 1 m bei D e 11 a c h i. D. : Knollen und G.-Nester als lie-
gendste Schicht der Pb-Zn-Lagerstätte (304, 270).

R a d n i g bei H e r m a g o r : kleine xx, anscheinend sekun-
där, auf Schiefer in der Pb-Zn-Lagerstätte (44, 66).

B u c h h o l z g r a b e n bei S t o c k e n b o i : G. als Gangart
in der Teufe der Zinnoberlagerstätte (104, 146).

Verschiedene an Werfener Schiefer gebundene G.-Vorkommen
sind zeitweise abgebaut oder beschürft worden; S u c h a g r a b e n
bei F e i s t r i t z im R o s e n t a l (21, 49; 168, 293); in der
G r a s c h e n i t z e n / M i t t a g s k o g e l (168, 293); beim Weiler
O b e r s c h ü t t an der V i l l a c h e r A l p e (168, 293); bei
St . D a n i e l / D e l l a c h , G a i l t a l (21, 50; 168, 293);
L a m m e r s b a c h g r a b e n / G a i l b e r g s t r a ß e (168, 293);
im E b r i a c h g r a b e n und am B a t s c h n i g b e r g bei E i s e n -
k a p p e l (21, 49).

R u b 1 a n d : G. auch in dieser Pb-Zn-Erzlagerstätte der alpinen
Trias (274 a, 85).

B l e i b e r g - K r e u t h : weiße zuckerkörnige G.-Massen als
Umwandlungsprodukt des blauen Anhydrits. Gelegentlich auch
schöne 4—6 cm lange G.-xx in Verbindung mit der Bleiglanz-Zink-
blende-Vererzung; auch sekundär entstandene nadelige xx auf
Schieferton (21, 50; 30, 72; 285, 12).

N e u f i n k e n s t e i n bei V i 11 a c h : Schmitzen und kleine
Mugeln von G. in Schiefern der Fahlerzlagerstätte (23, 76).

W i n d i s c h B l e i b e r g : bis 3 cm lange, stengelige xx im
grauen Ton, einer Kluftausfüllung im erzführenden Kalk (21, 50).

G r a f e n s t e i n e r - und S c h ä f f l e r a l p e , O b i r : xx auf
Klüften von Triaskalk, wasserhelle Nadeln mit Schwefel-xx auf Blei-
glanz und Fasergips und baumförmige, gekrümmte Faseraggregate
in den Hangendschiefern (21, 50).
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L a v a m ü n d : G.-xx auf Schichtflächen eines tertiären, bitu-
minösen Mergels (21, 49).

B a d St. L e o n h a r d i. L. : kleine xx aus den Innenwänden
des Wasserreservoirs der Schwefelquelle (Dr. F. Kahler).

K a r a w a n k e n t u n n e l : bis 0,5 mm große, nadelige G.-
Zwillinge rezenter Entstehung im Ruß an den Tunnelwandungen
(323 a).

Fibroferrit, Fe [OH|SO4] . AXA H2O, rhomb

S t e r n s p i t ze - Nordhang bei R e n n w e g : blaß gelbliche,
faserige Ausblühungen auf Graphitschiefer, neben Slavikit, Gips
und Epsomit (218, 198).

Slavikit, Fe- • • [OH|SO4] . 8 H2O (?), trig.

S t e r n s p i t z e - Nordhang bei R e n n w e g : auf pyritfüh-
rendem Graphitschiefer grünstichig gelbe Überzüge von S., neben
Fibroferrit, Gips und Epsomit (218, 197).

Copiapit, MgFe4- • • [OH|(SO.,):,]2 . 20 H2O, trikl.

Gewöhnlichstes Ferrisulfat, das in eigelben Effloreszenzen bei
der Oxydation von Markasit und Pyrit, oft über Eisenvitriol (Melan-
terit) entsteht, aber bei uns nur selten einwandfrei identifiziert wor-
den ist.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Gelbe Krusten neben Eisen-
vitriol auf einer Felswand in der Nähe des Löllinger Erbstollens, sel-
ten auch im Bergbau (Mx.).

Zippeit, ( t6 U ° 2 i 3 (°H)2
| 3 S°4] • 12 H A | r h o m bVV \ 3 H.,0 /

S p i t t a l a. d. D r a u , F e l d s p a t b r u c h * : zitronengelbe,
pulverige Überzüge an einem großen Columbit-x aus dem Pegmatit
(228, 214).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : winzige gelbe Anflüge auf
Uranpecherz führendem Siderit mit Löllingit, ged. Wismut usw.
(244, 237).

rnon.Uranopilit, f ^ U 0 * ) 5 (0HW 1 S 0 ^ • 12 H A X
\ H.,0 /'

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : Als Verwitterungsmineral
nach Uranpecherz auf Siderit, wahrscheinlich neben Zippeit, zugegen
(244, 237). Fl ' 8 8
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(Krokoit), Pb[CrO4], mon.

Auf heutigem Kärntner Boden ist K. noch nicht nachgewiesen,
doch lassen geringe Cr-Gehalte in Wulfeniten (285, 29/30) und die
seither allerdings nicht mehr bestätigte Angabe des Auftretens von
K. auf einem Röhrenerz von R a i b l (180, 63) die Möglichkeit
offen, daß auch in den Kärntner Lagerstätten das Mineral vorkom-
men könnte.

Scheelit, C a [ W 0 4 ] , tetr.

E l s c h e k a m m , A n k o g e l g r u p p e : mehrere cm große,
gelblich gefärbte xx, teils in Quarzlinsen, teils in Klüften mit Chlo-
rit eingewachsen (170, 54; 174, 86).

L a s s a c h e r - K e e s - Randkluft östl. der R a d e c k s c h a r t e ,
A n k o g e l g r u p p e : ein neues Vorkommen in bis 2 cm großen,
gelblichen S.-xx, mit Kalzit, Chlorit und Serizit (Dipl.-Ing. K.
Kontrus/1957, 174 a).

Wulfenit, Pb[MoO4] , tetr.
(Gelbbleierz)

G o l d z e c h e / G o l d b e r g g r u p p e : W. wird als Selten-
heit von der Halde des Christophistollens angegeben (83 a, 160;
69, 25).

K o l m bei D e l l a c h i. D.: gut entwickelte, hellgelbe Täfel-
chen auf Bleiglanz, Limonit und ockrigem Kalkstein (27, 193; 304,
281) und pyramidale xx (268, 142/144).

J a u k e n bei D e l l a c h i. D.: honiggelbe, prismatische oder
pyramidale xx auf brekziösem Kalk aus oberen Teilen der Galmei-
lagerstätte (21, 106; 71, 6).

R u b 1 a n d : W. stellenweise reichlich in kleinen pyramidalen
xx auf Klüften im Kalk oder Bleiglanz aufgewachsen (67, 189 und
192).

B l e i b e r g - K r e u t h : Aus den Oxydationszonen dieser
Lagerstätten stammte das Material, das zur ersten monographischen
Beschreibung dieses Minerals und nach deren Verfasser auch zur
Benennung als W. führte (322; 219, 158). Blaßgelb bis orange, grau
oder weiß gefärbte xx in tafeliger, prismatischer oder pyramidaler
Ausbildung, mehrfach verschiedener Altersfolgen auf Kalkstein,
Dolomit oder mit verschiedenen Pb-Zn-Oxydationsmineralen in zer-
fressen erscheinendem Bleiglanz (169 a, 403/404; 21, 104/105; 153 a;
30, 73; 143, 492; 305, 81; 15 a, 388/394; 320, 146; 283, 330/336; 301;
284; 123; 171, 133; 286, 51; 285, 14/17; 216). Graue, pyramidale xx
aus der G r u b e M a x in K r e u t h sind näher untersucht und
als „Kalkwulfenit" bezeichnet worden (336, 29/35; 336 a, 583/588;
219, 153).
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R u d n i k : ausgezeichnet schöne, weiße, honig- oder rotgelbe
W.-xx in mehreren Trachten (153; 143, 492); damit wohl ident:

P e t s c h n i t z e n bei R o s e g g : hellgelbe dünne Tafeln von
W. auf prächtigen Hemimorphit-xx (227, 28).

S c h ä f f l e r - und M ö c h l i n g e r A l p e , O b i r : dunkel
oder hell honig-, auch wachsgelbe xx mit Cerussit-xx auf zerfres-
senem Bleiglanz oder Kalkstein, selten von Vanadinit begleitet (334,
6; 21, 102/103; 143, 492).

Ferrimolybdit, (?), Fe2 [MoO4]3 . 7 H2O, rhomb.
(Molybdänocker)

F. ist das normale Oxydationsprodukt nach Molybdänglanz,
doch haben die spärlichen Kärntner Funde jenes Erzes diese Um-
setzung noch nicht nachweisen lassen. „Molybdänocker" wird ver-
schiedentlich als Begleiter des Wulfenits der Pb-Zn-Lagerstätten
(z. B. 123, 697) angegeben; doch ist weder hier, noch bei mit „Molyb-
dänocker" bezeichneten gelben Anflügen nach „Molybdänglanz"
(Jordisit) von K r e u t h / B l e i b e r g (152, 57) mineralogisch nach-
gewiesen, daß F. vorliegt.

PHOSPHATE, ARSENATE, VANADATE

Xenotim, Y[PO4], tetr.
St. L e o n h a r d , S a u a l p e : gut ausgebildete, bis 5 mm

große, braune xx, zuweilen neben Monazit, mit Apatit-xx im Pegma-
tit des aufgelassenen Glimmerbergbaues, Halden der Grube Käthe
(233, 31; 238, 137).

H e b a 1 p e bei P a c k : nette braune, bis 2 mm große xx
von X., neben Monazit und Apatit im Pegmatit, in einem Stbr. an
der steirisch-kärntnerischen Landesgrenze (196, 53).

Monazit, Ce[PO4] , mon.
St. L e o n h a r d , S a u a l p e : braune Körner von bis etwa

5 mm 0 , mit Xenotim im apatitführenden Pegmatit des Glimmer-
bergbaues der Grube Käthe (233, 31/32; 238, 137).

H e b a 1 p e bei P a c k : In einem Pegmatitbruch nächst
W. H. Steinbauer, unmittelbar an der Landesgrenze, kamen neben
Apatit und Xenotim-xx bis 3 mm große braune Körner vor, die als
M. bestimmt wurden (196, 52/53).

(Pseudomalachit), Cu5[(OH)2!PO4]2, mon.
(Ehlit)

„ B u c h a c h e r A l p e S. R e i s a c h , G a i l t a l " : smaragd-
grüne, nierige Überzüge auf zelligem Quarz (27, 189); die Neuunter-
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suchung der einzigen Belegstufe läßt es sehr wahrscheinlich erschei-
nen, daß eine Fundortsverwechslung mit Libethen (Slowakei) oder
Nishne Tagilsk (Ural) vorliegt (241, 18/19).

Montebrasit, (Li,Na)Al[(OH,F)|PO4], trikl.

W o l f s b e r g bei S p i t t a l a. d. Drau: Kleine topasgelbe xx
in Hohlräumen des Pegmatits neben limonitisierten Siderit-xx, War-
dit-xx und einigen noch nicht identifizierten Mineralen sind wahr-
scheinlich als M. zu bezeichnen (246, 23).

Descloizit, Pb(Zn,Cu)[OH|VO4], rhomb.
(Dechenit, Vanadit)

B l e i b e r g - K r e u t h : ähnlich wie am Obir verschiedenfar-
bige, doch meist sehr kleine xx in dünnen Krusten auf Wetterstein-
kalk aus einigen Grubenteilen, sowie von der R a u c h f a n g - und
der L e g a t e n w a n d (151; 215, 109; 285, 17/18).

O b e r s c h ä f f l e r - A l p e , Z a u c h e n usw., O b i r : Ur-
sprünglich als „rhombischer Vanadit" (340) beschrieben, dann als
„Dechenit" (z. B. 21, 34) bezeichnet, ist schließlich die Identität mit
D. festgestellt worden (282, 11/20; 26). Rote, braune und fast
schwarze, winzige bis einige mm große xx, manchmal von Vanadi-
nit-xx begleitet, auf Kalkstein (1. c. und 27, 189).

Das Vorkommen von Vanadinmineralen in den „Kärntner"
Pb-Zn-Lagerstätten vom Bleiberger Typus wird immer allgemeiner
erkannt, so auch im jetzt jugoslawischen S c h w a r z e n b a c h bei
M i e ß (191).

Arseniosiderit, Ca3Fe4 • • • [OH|AsO4]4 . 4 H2O, tetr. od. hex.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * * : Zu den seltensten Beglei-
tern der normalen Löllingit-Oxydation mit Skorodit. Pittizit und
Symplesit und nur auf ganz alten Stücken auffindbar, zählen braune,
feinnadelige, sternförmige Aggregate und ockergelbe, berglederähn-
liche Bildungen (327, 21), die als A. identifiziert worden sind (200,
287; 206, 62).

Apatit, Ca5[F|(PO4)3], hex.
Verbreiteter mikroskopischer Gesteingemengteil.

G r a u l e i t e n s p i t z - S ü d w a n d , A n k o g e l g r u p p e : klei-
ne, flächenreiche xx in alpinen Klüften mit Bergkristall und Ps. von
Sagenit nach Ilmenit (170, 55).

R a d e c k s c h a r t e , A n k o g e l g r u p p e : A.-xx in sehr
mineralreichen alpinen Klüften (172, 143).
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S c h w a r z k o p f / G r u b e n k a r s c h a r t e, A n k o g e l -
g r u p p e : farblose, flächenreiche xx von bis 10 mm 0 , neben
Periklin und anderen alpinen Kluftmineralen (172, 143).

R a d i g r a b e n bei G m ü n d : Spargelstein im Talk des
Serpentinhofs (21, 9).

S p i 11 a I a. d. Drau, F e l d s p a t b r u c h : dunkelgrüne,
derbe Partien von A. im Pegmatit eingewachsen (228, 215; 289, 195)
oder farblose, tafelige xx im mm-Bereich auf Klüften des Pegmatits
(220, 187; 228, 215; 11, 166; 289, 195). Den letzteren völlig gleich-
artig auch im Stbr. am W o l f s b e r g bei S p i t t a l (246,22/23).

M i l l s t ä t t e r A l p e : bis 1 cm große, blaß grünliche Par-
tien im Talk der Magnesitlagerstätte (241, 22).

S e e b a c h bei V i 11 a c h : grünliche Körner von A. in peg-
matoiden Schlieren des Villacher Granits (228, 217; 9, 160).

G r i e ß e r h of bei H i r t : spargelgelbe, durchsichtige, pris-
matische, verzerrte, bis 1,5 cm große A.-xx (Spargelstein) und gleich
gefärbte größere A.-Abscheidungen ohne Kristallbegrenzung in grob-
blättrigem, grünlichem Talk eingewachsen, in einer bis 1 dm brei-
ten Kluft des Antigoritserpentins (Mx.).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g **: blaßgelbe, fettglänzende,
einige cm große Körner neben Uvit-xx und Pyrit im Dolomit-
marmor (Mx.).

G r o ß e S a u a l p e * : Quarzgänge südwestl. des Gipfels führ-
ten bis 4 cm große, gelblichweiße A.-xx neben Rutil und Biotit
(289 a, 163; 293; 21, 8; 238, 136).

G e r t r u s k , S a u a l p e : 1 cm lange, weiße, säulige A.-xx
recht selten in der Karinthin-Kluft-Paragenese des Eklogits (220,
184; 238, 135).

St. L e o n h a r d , S a u a l p e : auf den Halden des Glimmer-
bergbaues (Grube Käthe) mehrere cm große, grünliche xx und A.-
Aggregatnester, manchmal von Monazit oder Xenotim begleitet, im
Pegmatit (233, 30; 238, 137).

T w i m b e r g — W a i d e n s t e i n : einige cm dicke A.-Lagen
im Marmor in der Nähe von Pegmatit. A.-„Gänge" auch in einem
„skarnartigen Hornblendegestein", wohl Reaktionszonen (86, 432/
433; 163, 105).

P r e i t e n e g g : gelbgrüne A.-xx mit bis 6 cm Basiskanten-
länge, in Quarzlinsen des Pegmatits (184, 246).

K a m p bei W o l f s b e r g , K o r a l p e : spargelgrüne, einige
cm große xx, neben Rutil-xx und Biotit in Quarzgängen (293; 21, 8).

H e b a 1 p e bei P a c k : bis 2 cm lange, hellgrüne, säulige
A.-xx, neben denen selten auch Xenotim und Monazit gefunden
wurde, in einem Stbr. beim W. H. Steinbauer, unmittelbar an der
Landesgrenze (195, 50; 196, 51). Ähnlicher A. auch in einem ande-
ren Stbr. an der P a c k e r S t r a ß e (Mx.).
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Francolith, Ca5[F;(PO4 ,CO3OH)3], hex.
Z i e t n e r k o g e l bei Z w e i n und S o n n t a g s b e r g bei

St. V e i t a. d. Glan: Weiße traubige Überzüge, z. T. zusammen
mit Kalzedon, auf zersetztem Phyllit, fanden sich über einem Mar-
morband und unter tiefgründig verwitterten Phylliten in der erz-
führenden Serie. Die Untersuchungen über das Phosphat, das wahr-
scheinlich als F. bezeichnet werden kann, sind noch nicht abge-
schlossen (Mx.).

St. S t e f a n i. L.: Zu F. scheinen die modern nicht bearbeite-
ten, dunkelbraunen, kugeligen und nierigen, bis faustgroßen „Phos-
phorit"-Konkretionen zu gehören, die in den Hangendschiefern der
Braunkohle auftreten (319; 21, 8).

Pyromorphit, Pb t,[Cl!(PO4)3], hex.
M o s c h i t z im W i l d b a c h t a l bei S t r a ß b u r g * :

bis 2 mm große, grasgrüne P.-xx neben Cerussit auf Eisenocker aus
der Verwitterungszone eines alten Silberbaues (Bleiglanz) (36, 129;
21, 77; 206, 63).

Mimetesit, Pb5[Cl|(As04)3], hex.
Am K l o b e n , G r o ß g l o c k n e r : M. neben „Bleierde" in

zersetztem Bleiglanz aus einer Erzlagerstätte, die auch Pyrit, Arsen-
kies, Zinkblende und Ankerit führt (69, 25).

Eine uralte Angabe über das Auftreten von M.-xx auf der
G o l d z e c h e (322, 72) ist trotz der paragenetischen Analogie zum
obigen Vorkommen als zweifelhaft zu bezeichnen (Mx. zu 69, 25).

Vanadmit, Pb5[CH(VO4)3], hex.
B 1 e i b e r g, Grube S t e f a n i e : kleinere, gelbe, braune bis

braunrote xx mit Cerussit und Kalzit auf löcherigen Kalksteintrüm-
mern (31; ? 326, 72; 151). Stücke dieses Vorkommens birgt noch die
A 11 s t ef a n i e - Halde in K a d u t s c h e n (285, 17). V.-xx auch
auf Plumbokalzit aufgewachsen (32, 54).

O b e r s c h ä f f l e r - A l p e , O b i r : bis gegen 1 cm lange,
hellbräunliche, rotbraune, rote oder schwarze xx auf Triaskalk auf-
sitzend, manchmal von Descloizit, selten von Wulfenit begleitet, aus
den Bleibergbauen (34; 263 a; 277 a; 334, 6; 311, 353/357; 21, 99;
182 a, 441 und 454/455).

Skorodit, Fe • • • [AsOJ . 2 H2O, rhomb.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g **: lauch- bis gelblichgrüne,

bis einige mm große xx, u. a. mit Symplesit und Pittizit nach Löl-
lingit, einst aus dem Eisernen Hut der Lagerstätte (253, 117; 327,
18/21; 292, 91; 21, 90; 33; 28, 153; 299, 161; 200, 288); selten an-
scheinend auch nach Arsenkies in Kalzedon (327, 20).
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G l a t s c h a c h g r a b e n bei D e l l a c h i. D.: lauchgrüne
kristalline Überzüge von S. nach verwittertem Arsenkies aus der
Quecksilberlagerstätte (206, 65).

Vivianit, Fe3- • [PO 4] 2 . 8 H2O, mon.

Bei St. S t e f a n und im K e r s c h d o r f g r a b e n im G a i l -
t a l : kleine blaue Knöllchen im Ton (21, 101).

F e i s t r i t z im G a i l t a l : blaue Anflüge auf Lignit (27, 193).
S c h i e f l i n g bei K e u t s c h a c h : ebenso auf Kohle (21, 101).
W a t z e l s d o r f e r M o o r bei V ö l k e r m a r k t : blaue, pul-

verige Überzüge auf Torf (220, 189).
Über die Vorkommen von V. in K o 1 ek bei W o l f s b e r g (21,

101) und bei B a d E i n ö d (21, 101) ist nichts Näheres bekannt.

Symplesit, Fe3- • [AsOJ 2 . 8 H2O, mon.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g ** : zarte lauch- bis bläulich-

grüne Rosetten feiner Fasern neben Skorodit-xx und Pittizit auf teil-
weise zersetztem Löllingit aus den oberen Teilen der Lagerstätte
(327, 15/17; 292, 91; 21, 93). Sehr spärlich und selten neuerdings
zwischen Stibarsen und Siderit (218, 208).

Ferrisymplesit, Fe3 • • • [O^KAsC^)^ • 8 H2O ?, mon.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g ** : Ein Teil der alten Sym-

plesitbelegstücke, manchmal neben Pharmakosiderit-xx, zeigt das
faserige Fe-Arsenat in mehr braungrüner Farbe und mit höherer
Lichtbrechung, was zu Angaben von F. paßt (218, 208).

Erythrin, Co3[AsO4]2 . 8 H2O, mon.
(Kobaltblüte)

K 1 i e n i n g bei St. L e o n h a r d : Kobaltblüte auf Arsen-
kies (303, 48).

T r a t t e n bei K e r s c h d o r f i. G.: Anflüge von E. neben
Malachit auf verwittertem Fahlerz (Mx.).

Kobaltcabrerit, (Co,Mg)3[AsO4]2 . 8 H2O, mon.
M i l l s t ä t t e r A l p e ** : Rote, erythrinähnliche Rosetten

feiner Nadeln dieses neuen „Kärntner" Minerals bedecken Kluft-
flächen des Spatmagnesits; K. entstand bei der Verwitterung von
Kobaltglanz und Magnesit (226; 8, 115; 7, 319).

Annabergit, N i 3 [As0 4 ] 2 • 8 H2O, mon.
(Nickelblüte)

0 1 sa bei F r i e s a c h : feine grüne Überzüge auf Korynit
(325, 122); ebenso an den neuen Funden (Mx.).
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H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g ** : grüne, erdige Anflüge auf
angewittertem Chloanthit und Rammelsbergit von alten und neuen
Aufsammlungen (296; 21, 33; Mx.).

K l i e n i n g bei St. L e o n h a r d : Nickelblüte auf Arsen-
kies (303, 48).

S c h w a b e g g : als grüner Beschlag neben Korynit auf Siderit
(Mx.).

Cabrerit, (Ni,Mg)3[As04]2 . 8 H2O, mon.
(Nickelcabrerit)

G r i e ß e r h o f bei H i r t : C. in kleinen, saftig apfelgrünen
Kügelchen aus radial gestellten, nadeligen Kristallenen, oft mit wei-
ßen Dolomit-xx auf Klüften des Antigoritits, als Verwitterungs-
bildung des im Muttergestein nachgewiesenen Rotnickelkieses (223;
239, 143). Der später an der selben Lokalität beobachtete nickel-
haltige Hydromagnesit ist recht ähnlich, doch gelbstichig grün und
radialblättrig! (247, 99/100).

Pharmakosiderit, KFe4- • • [(OH)4|(AsO4)3] . 6—7 H2O, kub.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g ** : bis 2 mm große, oliv-bis

schwärzlichgrüne xx, manchmal mit Skorodit nach Löllingit aus der
Oxydationszone der Lagerstätte; nur alte Funde! (35, 180; 36, 130;
327, 22; 292, 91; 21, 71; 206, 62).

Pittizit, Fe20- • • [(OH)24!(AsO4,PO.„SO4)13] . 9 H2O, am.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : braune, pechglänzende Krusten

auf zersetztem Löllingit und Arsenkies, bzw. Löllingit führendem
verwittertem Siderit; oft zusammen mit Symplesit und anderen Fe-
Arsenaten; nur alte Funde aus den oberen Teilen des Erzberges (327,
14; 292, 90; 21, 72).

L o b e n : Da Löllingit und die Hüttenberger Folgeminerale
dieses Erzes der andersartigen Lagerstätte Loben fehlen, erscheint das
Auftreten von P. (21, 72) recht fraglich (Mx.).

Vashegyit, etwa A13[(OH)6|PO4] . 6 H2O, am.
S o n n t a g s b e r g bei St. V e i t ** : Weiße kreideartige

Abscheidungen aus den oberen, verwitterten Teilen der Magnetit-
lagerstätte scheinen, den noch nicht abgeschlossenen Untersuchungen
zufolge, zu V. zu gehören (Mx.).

Wardit, NaAl3[(OH)4j(PO4)2] . 2 H2O, tetr.
D e l l a c h / M i l l s t ä t t e r S e e : bis 3 mm große, farb-

lose, weiße und bläuliche bipyramidale Kristalle auf Klüften des
Pegmatits (140); ebenso bei St. W o l f g a n g und im Stbr. am
W o 1 f s b e r g bei S p i 11 a I a. d. Dr. (246, 23/24; vgl. auch 90,
Taf. I).
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Autunit, Ca[UO2 iPO4]2 . 10 (12—10) H2O, tetr.

F e l d s p a t b r u c h bei S p i 11 a 1 a. d. D.: winzige grüne,
quadratische Täfelchen, meist in der Nachbarschaft von Columbit,
neben dünnen U-haltigen Glasopalüberzügen (Fluoreszenz im Ultra-
violett!) auf Pegmatit (228, 214); auch Beta-Uranophan kommt als
Begleiter des A. vor.

W o l f s b e r g bei S p i 11 a 1 : A.-Aureolen um kleine Uran-
pecherzkerne im Pegmatit (Mx.).

Der vom H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g einst als A. (299, 161)
bezeichnete Uranglimmer ist nach näheren Untersuchungen als neues
Mineral erkannt und als „Kahlerit" beschrieben worden (vgl. 234).

Kahlerit, Fe[UO2!AsOJ2 . 10 H2O (?), tetr.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : gelbe, bis 2 mm große
Blättchen, die ursprünglich für „Autunit" (299, 161) gehalten wor-
den sind, stets begleitet von Skorodit usw., in verwittertem Löllingit
als große Seltenheit aus oberen Teilen des Bergbaues (234).

SILIKATE

Olivin, (Mg,Fe)2[SiOJ, rhomb.
P l a n k o g e l bei H ü t t e n b e r g : reichlich O.-Reste in den

Antigorititen dieses Gebietes (220, 186); völlig gleich aus dem Ser-
pentinvorkommen vom G r i e ß e r h o f bei H i r t (239, 141).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : O. in einem Kalksilikat-
fels (220, 185).

K o r a l m - Anstieg östlich W o l f s b e r g : O.-führendes Kar-
bonatgestein (308; 17, Taf. XVII).

P r a t h e r w a l d u n g am J a n k e c k o g e 1, K o r a 1 p e :
einige mm große, grüne O.-xx, sichtbar auf Anschliffflächen des
gelbgrünen, schiefrigen Gesteins (161, 17).

L e p p e n g r a b e n bei E i s e n k a p p e 1 : O. neben Bronzit
in Schliffen des Gabbros (112, 30); O.-reicher Gabbro auch südlich
der Mündung des Obojnikgrabens in die Ebriach (112, 33).

In der Mitte des Bildes dunkelgrüne S k o r o d i t - x x , randlich lauchgrüne
Rosetten von S y m p l e s i t auf angewittertem Löllingit aus der Oxydationszone

des Hüttenberger Erzberges. K. L. M. Etwa nat. Gr., zu S. 77 und S. 78.

Am Handstück, saftig grüne, halbkugelige und büschelige Aggregate von N i c k e l -
c a b r e r i t, auf dolomitisiertem Antigoritserpentin aufgewachsen. Grießerhof bei

Hirt. K. L. M. Ungefähr nat. Gr., zu S. 79.
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Humit, Mg7[(OH,F)2 |(SiO4)3], rhomb.
L a m b r e c h t s b e r g bei E t t e n d o r f i. L.: bis 4 mm

große, serpentinisierte H.-xx (oder Monticellit?) in einer skarnarti-
gen Bildung zwischen Marmor und einer pegmatitischen Cu-Fe-Pb-
Vererzung (95, 486).

Andalusit, A l ^ A l ^ [ O | S i O 4 ] , rhomb.
Die alten Angaben über Kärntner A.-Vorkommen (275, 167; 146,

7; 21, 3) betreffen ausnahmslos Ps. von Disthen (s. d.) nach A.!
M ö l l b r ü c k e * : bis 10 cm lange, rötlichgraue Aggregate

von A. in einem Quarzgeschiebe aus der Moll (83, 17).
K i e n b e r g - W e s t h a n g , S a u a l p e ** : Neben blau-

grauen Disthenparamorphosen nach A. führten in Bachrissen sicht-
bare Quarzknauern pegmatitischer Bildung auch rötliche Partien,
die als A. identifiziert werden konnten (220, 185). Erster direkter
Nachweis von A. als Ursprungsmineral der „Paramorphosen" für das
Kristallin Koralpe—Saualpe.

R j e w i c a g r a b e n m ü n d u n g im R e m s c h n i g bei
E i s e n k a p p e 1 : bis 30 X 1 bis 3 mm große stengelige A.-xx
neben Cordierit und Sillimanit in Schieferhornfels (112, 45); ähn-
liche Kontaktgesteine auch andernorts an den Graniten um Eisen-
kappel (111, 285: 112; 91, 22^.

Disthen, Al^Al^OiSiOJ, trikl.
(Cyanit, Rhätizit)

Verbreiteter Gesteinsbestandteil insbesondere in Glimmer-
schiefern mit Granat und Staurolith der Mesozone. D.-Paramorpho-
sen nach Andalusit häufig in Pegmatiten und Glimmerschiefern der
Katazone.

Aufstieg M a l l n i t z - L o n z a : grobstengeliger Cyanit mit
Staurolith und Chlorit in einer Quarzgangfüllung (1, 29).

M i l l s t ä t t e r A l p e : Cyanit neben Granat in den „Raden-
theiniten" (7, 318/320; 8, 106) und Cyanit in Quarzgängen, manch-
mal auch reliktisch im Magnesit (7, 319; 8, 106); auch Ps von
„Serizit", nach neuen Untersuchungen jedoch Gemenge von Musko-
vit und Paragonit (122, 255) nach D. (7, 320; 8, 111); ferner Ps. von
Leuchtenbergit nach großen D.-xx (Mx.). — D. ist auch Begleit-
mineral der einst bergmännisch gewonnenen Granat-xx am L a u f -
f e n b e r g bei R a d e n t h e i n (21, 35; 160).

Grau gefärbte P a r a m o r p h o s e n v o n D i s t h e n n a c h A n d a l u -
s i t - xx, z. T . zerbrochen und durch Quarz verheilt, in Gangquarz. Am Sprung,

Koralpe. K. L. M. 2/3 nat. Gr., zu S. 82.

Ein dunkelbrauner Granat-x (Almandin) aus Pegmatit. Grube Peter des einstigen
Glimmerbergbaues St. Leonhard, Saualpe. K. L. M. Etwa % nat. Gr., zu S. 84.
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H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g — P l a n k o g e l bei H ü t t e n -
b e r g : kleine graue bis weiße D.-Stengel häufig in Staurolith-
Granatglimmerschiefern, neuerdings auch bis 5 cm lange Cyanit-
säulen in pegmatitischen Injektionen des Gossener Reviers (16, 229,
75, 74; Mx.).

Paramorphosen von D. nach Andalusit, manchmal in großen,
kristallographisch noch gut begrenzten Individuen, sind reichlich
aus dem Gebiete der K o r a l p e bekannt geworden, z. B. bei
St. L o r e n z e n am H ü h n e r k o g e l (189, 148; 82, 48), A m
S p r u n g (82, 55), im G r o ß e n K a r (82, 55), K r a k a b e r g
und G r o ß e r S p e i k k o g e l (82, 55), im P r e s s i n g g r a b e n
(275, 167; 21, 3; 82, 47) und beim J a g e r a m E c k bei W o l f s -
b e r g (215, 114); teils sind die Paramorphosen in oft guten xx in
Pegmatit, teils Wülste bildend in Glimmerschiefer eingewachsen;
(eine Reihe solcher Fundorte bringt auch 17, Taf. XVII). Analoge
Vorkommen, doch anscheinend seltener, treten auch im Bereiche der
S a u a 1 p e auf, z. B. an der Westseite des K i e n b e r g e s ,
doch gelang es hier, mit und in den Paramorphosen, noch Relikte
von blaß rot gefärbtem Andalusit nachzuweisen (215, 119; 238, 134).

K i e n b e r g , S a u a l p e : Cyanit in Quarzinjektionen des
Gneises (208, 9; 238, 136).

P r i c k l e r H a l t , S p r i n z - und H a r t m a n n s w a l -
d u n g usw., S a u a l p e : breitstengelige, lebhaft gefärbte Cyanite
in Eklogit, meistens sichtlich mit Quarzdurchtränkung des Gesteins
verbunden (21, 35; 238, 136).

Staurolith, Al4Fe- • [O|OH|SiO4]2, rhomb.

In bestimmten Glimmerschiefern der Mesozone verbreitet vor-
kommendes Mineral.

L o n z a - Aufstieg bei M a 11 n i t z : kolophonbrauner, körni-
ger S. neben Cyanit und Chlorit in einem Quarzgang (1, 29).

B ä r e n g r u b e n k a r bei I n n e r k r e m s : S. im Hell-
glimmerschiefer (304 a, Karte).

M i l l s t ä t t e r A l p e : mit Cyanit und Almandin im
Glimmerschiefer (21, 92).

F r e s a c h bei F e i s t r i t z a. d. D.: braune S.-xx in Quarz-
adern des Zweiglimmerschiefers (220, 184; 260 a, 198).

W e t z m a n n im G a i l t a l : bis 10 mm große S.-xx in
Granatglimmerschiefer und Gneis (133, 76/80).

St. P a u l ob L i e m b e r g / W i m i t z e r B e r g e : Ps. von
Chloritoid und Muskovit nach S.-xx, auch Zwillingen (Mx.).

U m g e b u n g H ü t t e n b e r g : braune und schwarze, ein-
fache S.-xx (Zwillinge sind hier sehr selten) in den Granatglimmer-
schiefern, z. B. von S e m l a c h — P l a n k o g e l , L ö l l i n g e r -
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b e r g NW S a u o f e n h ü t t e , N P r e ß n e r a l m usw. (83, 17;
6, 293; 75, 74); auf der P 1 a n k o g e 1 - Südseite auch sehenswerte
Ps. von Muskovit nach S. (6, 294).

M i r n i g bei E b e r s t e i n : braune xx im Granatglimmer-
schiefer (215, 115).

K r a k a b e r g , K o r a l p e : kleine braune Körner in einer
Kluftfüllung in Andalusitparamorphosenschiefer (221, 225).

Pyrop, Mg3Al2[Si04]3, kub.

Granat in reiner Pyropzusammensetzung ist aus Kärnten nicht
bekannt. Jedoch enthalten die Mischgranate der Eklogite in welt-
weiter Verbreitung, und unsere Vorkommen im Gebiete der S a u -
und K o r a 1 p e sind keine Ausnahmen, etwa K Pyrop-, neben y2 Al-
mandin- und M Grossularkomponente (208, 9). Beispiele bieten die
bekannten Fundstätten vom G e r t r u s k (4, 33/35), K u p p l e r -
b r u n n — R a u s c h e r h ü t t e — P r i c k l e r H a l t , S a u a l p e .
Dagegen sind faustgroße Granat-xx von der „Saualpe" (z. B. 21, 47)
lange Zeit irrtümlich zum „Eklogitgranat" gestellt worden; sie ge-
hören jedoch zum gemeinen Almandin und stammen aus Glimmer-
schiefern (230, 1).

Almandin, Fe3- • Al 2 [Si0 4 ] 3 , kub.

Granat mit ganz wesentlicher Almandin-Vormacht ist ein wich-
tiger Übergemengteil vieler kristalliner Schiefer, besonders von
Glimmerschiefern, Amphiboliten und auch Pegmatiten und ist aus
diesen Paragenesen von zahlreichen Fundstellen bekannt.

S p i 11 a I a. d. Drau: mitunter große Granatausscheidungen
ohne deutliche Kristallbegrenzungen im Pegmatit des Feldspatwerkes
(228, 215; 11, 165).

M i l l s t ä t t e r A l p e bei R a d e n t h e i n : massenhaftes
Auftreten von aus Glimmerschiefer ausgewitterten Granaten (21, 48;
7, 317), „Kristalltreibhaus"! (R. Schwinner). A. ist ein Hauptbestand-
teil des „Radentheinits" im Bereiche der Magnesitlagerstätte auf der
Millstätter Alpe (7, 318; 8, 106).

L u c k n e r g r a b e n — L a u f e n b e r g bei R a d e n t h e i n :
bis über 5 cm große A.-xx neben Disthen in Glimmerschiefer; in
diesen Vorkommen wurde A. zeitweise bergmännisch zur Gewinnung
schleifbaren Materials ausgebeutet! (21, 48; 185; 160).

P l e s c h e r k e n / K e u t s c h a c h e r S e e : kleine, aber
scharf ausgebildete xx im Tonalitporphyrit (21, 48; 154, 104).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g — P l a n k o g e l : A. in xx
von einigen cm (/) kommt häufig in den Glimmerschiefern vor. Im
Bereiche der Eisenspatvererzung wurde der Granat dabei oft in hell-
grüne, serizitische Glimmerpseudomorphosen umgewandelt (75, 89).
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P u s y g r a b e n bei L o l l i n g : tiefrote, rhombendodekae-
drische xx mit bis 12 cm 0 , von einer dunkelgrünen Chloritrinde
umgeben, aus verwittertem Glimmerschiefer; vorher wurde das Vor-
kommen mehrfach mit der Fundbezeichnung „Saualpe" erwähnt
(258, 163; 294; 21, 47; 230, 2; 238, 133).

G e r t r u s k , S a u a l p e : leuchtend rote Granatkörner als
Hauptkomponente der Eklogite, manchmal (z. B. Umgebung
R u p p l e r b r u n n ) auch schlierenartige, fast reine Granatfelse im
Eklogit. Der Zusammensetzung nach ein Mischalmandin mit 47%
Almandin, 25% Pyrop- und 28% Grossularanteil (4, 33/35; 238, 135;
15, 159).

St. L e o n h a r d , S a u a l p e : dunkelbraune Kristallstücke
(Deltoidikositetraeder) von 10 bis 20 cm 0 auf den Halden des
Glimmerpegmatits der Grube Peter (233, 34; 238, 137).

L a m b r e c h t s b e r g bei E t t e n d o r f i. L.: schöne, gelb-
rote, auch durchsichtige xx zwischen den Erzen, Quarz und verschie-
denen Silikaten der Kieslagerstätte (22, 228; 95, 485 und 492).

G r a d i s c h k o g e l usw., K o r a 1 p e : den Vorkommen des
Saualpengebietes völlig gleichartiger Granat in den Eklogiten (166,
419).

Almandin-Grossular-Mischgranat,
T i^JS i 6 1 5 ^ 1 ^, ] , , kub.

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i 11 a 1 : rot durchscheinende, bis
5 mm große xx, mit Quarz, Albitoligoklas, Magnetkies und Kalkspat
in Klüften des „Eklogits". Die Zusammensetzung dieses Granats, der
mit 34% Grossular, 7,6% Pyrop, 1,1% Spessartin, 44,4% Almandin
und 12,8% Andradit in die Mischungslücke zwischen Grossular und
Almandin fällt, ist sehr bemerkenswert, wodurch die getrennte An-
führung gerechtfertigt wird (127, 266; 128; 129; 210; 12; 90, Taf. I).

Spessartin, MnTAl2[Si04]3, kub.
O b e r s e m l a c h bei H ü t t e n b e r g : gelbe, feinkörnige

Nester von S., die leicht schwarz anwittern, im Rhodonit führenden
Quarz (117, 123; 75, 74); Manganquarzite mit S. sind um Hüttenberg
verbreitet (75).

Grossular, Ca3Al2[Si04]3, kub.
G r o ß - F r a g a n t bei O b e r v e l l a c h : Pyrit umschließt in

der Kupferkieslagerstätte häufig gelb- bis apfelgrüne, gerundete
Körner, die als Kalkgranat angesprochen worden sind (269, 205).

L o b n i g g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : G.-Kalksilikat-
fels in Verbindung mit einem Gabbro (111, 233; 112, 29).
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Andradit, Ca3Fe2[Si04]3 , kub.
W o 11 a n i g bei G u m m e r n : Der dunkelbraune Granat,

der zusammen mit Magnetit, Epidot und Titanit in diesem nicht
näher untersuchten Vorkommen auftritt, scheint zu A. zu gehören
(21, 48; Mx.).

A n d r e a s k r e u z bei H ü t t e n b e r g : In katazonalen Be-
reichen von hier und anderen örtlichkeiten der Umgebung von
Hüttenberg treten Kalksilikatfelse mit Zoisit, Oligoalbit, Salit und
Magnetit auf, die auch braune Granatkörner, wahrscheinlich A., ent-
halten (117, 98; 222, 256).

Unterhalb „ E c k k e u s c h e", S ü d l i c h e K o r a l p e : 2 m
mächtiger Silikatmarmor im Injektionsglimmerschiefer mit grau-
grünem A. (162, 489).

Klinozoisit, Ca 2Al 3[0 |0H]Si0 4 iSi 20 7] , mon.

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i 11 a 1 : einige cm große, grau-
grüne Stengel mit Albitoligoklas und Kalkspat in Klüften des „Eklo-
gits" (127, 257; 129; 210; 12).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : K.-Ausscheidungen im Amphi-
bolit und K.-Felse wurden mehrmals im Bergbau angetroffen (220,
185).

I r r e g g e r S c h w e i g , S a u a l p e : kleine rosarote Stengel,
in Pegmatit-Feldspat eingewachsen (241, 21).

G e r t r u s k , S a u a l p e : nette braune, säulige xx im Eklogit
(208, 13; 238, 135).

P r i c k l e r H a l t , S a u a l p e : Im Zirkon führenden Zoisit-
pegmatit findet sich K. parallelverwachsen mit Zoisit und Pseudo-
zoisit (232, 208; 238, 136).

Epidot, Ca2(Al,Fe- • -)Al2[O|OH|SiO4 |Si2O7], mon.

E. ist Gesteinsgemengteil in manchen Amphiboliten, in Epidot-
felsen, Diabasen, Grünschiefern usw.

Unterm „ A l t e n P o c h e r " in der K l e i n e n F l e i ß :
licht- und bräunlichgrüne, gut ausgebildete, stengelige xx, in Gang-
quarz eingewachsen (335, 219; 21, 38).

R a d e c k s c h a r t e , A n k o g e l g r u p p e : kleine E.-xx in
mineralreichen alpinen Klüften (170, 55).

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i 11 a 1 : bis 2 cm große, mitunter
reich entwickelte pistazgrüne xx, zusammen mit Hornblende in
Kalkspat-Feldspat eingewachsen, in Klüften des „Eklogits" (127, 255;
129; 210; 12).

K r e u z b e r g l bei K l a g e n f u r t : derbe E.-Ausscheidun-
gen im Grünschiefer (21, 38).
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H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : gelbgrüne körnige Massen in
einer pegmatitischen Injektion (daneben Rauchquarz-xx) im Marmor
des Gossener Reviers (Mx.).

G e r t r u s k , S a u a l p e : gelbgrüne Stengel neben Albit in
Klüften des Amphibolits (21, 37; 208, 15; 238, 135).

Oberhalb R u i n e S t e i n , K o r a l p e : schöne E.-xx mit
Periklin-xx auf Klüften des Gneises (21, 37).

G r a d i s c h k o g e l bei St. V i n z e n z , K o r a l p e : bis
0,5 X 2 cm dicke und 10 cm lange, grau- bis gelbgrüne xx in Zirkon
führendem Pegmatit und Gangquarz (Mx.); ursprünglich als „Zoisit"
(299, 160), bzw. „Pseudozoisit" beschrieben (165, 131).

L e p p e n g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : E. in kleinen xx
in Klüften dioritischer Partien des Gabbros (112, 32); auch im
E b r i a c h g r a b e n E.-xx und Epidotfels (21, 38).

Orthit, (Ca,Ce )La,Na)2(Al,Fe,Mg,Mn)3[010H|Si04iSi207], mon.
(Allanit)

Verbreitet als meist nur mikroskopisch sichtbarer und erkenn-
barer Nebengemengteil kristalliner Gesteine, so z. B. in Gneisen der
H ü t t e n b e r g e r Umgebung (16, 228/229) oder in insbesondere
syenitischen Zentralgraniten um M a 11 n i t z (1, 23; 5, 15). Im sel-
ben Gestein trat bei einer Scheelitschürfung im S e e b a c h t a l bei
M a 11 n i t z O., manchmal von Epidot umrindet, in über 1 mm
großen Körnchen auf (Mx.).

W a i d e n s t e i n : „Große Einschlüsse eines stark veränderten,
Limonit ähnlichen Minerals" aus der Eisenglimmerlagerstätte sind
als an Yttererden reicher O. gedeutet worden (53, 109/114).

Zoisit, Ca2Al3[OiOHlSiO4ISi2O7], rhomb.

Ebenso wie die verwandten Minerale Epidot, Klino- und
Pseudozoisit häufig als mikroskopischer Gemengteil in verschiedenen
kristallinen Gesteinen, oft erst bei der Umsetzung basischer Plagio-
klase entstanden.

S t a n z i w u r t e n k o p f bei D ö 11 a c h : aquamarinfarbige
und grüne, säulige xx, in Kalkglimmerschiefer eingewachsen
(22, 229).

G l o c k n e r g e b i e t , z. B. B r i c c i u s k a p e l l e (27, 194)
und ebenso oberhalb vom „ A l t e n P o c h e r " (69, 24) kommen in
Gangquarz, teilweise von Fuchsit begleitet, einige cm lange, stenge-
lige, durch Cr smaragdgrün gefärbte Z.-xx vor.

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i t t a l : über 1 dm lange, graue,
stengelige Kristallaggregate mit Granat und Biotit in Klüften des
„Eklogits" (127, 259; 129; 210; 12).
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P r i c k l e r H a l t , S a u a l p e : Originalfundstelle des aus
Kam ten zuerst beschriebenen und benannten Minerals (vgl. 219, 158).
Grauweiße, bis 10 cm lange Z.-Stengel in einem in Eklogit auf-
setzenden Pegmatitgang (21, 111; 232); selten auch gut ausgebildete
Z.-xx (21, 111; 232, 209). Mit Z. sind Pseudozoisit und Klinozoisit
verwachsen, Zirkon-, Rutil-, Titanit- und Pyrit-xx kommen im Ge-
stein mit vor (232; 238, 136).

K u p p l e r b r u n n , S a u a l p e : weiße Z.-Nadeln im Eklogit
(Mx.).

L a r a b r e c h t s b e r g bei E t t e n d o r f : weingelbe und
grüne Z.-xx zwischen den Erzen (Magnet- und Kupferkies, Zink-
blende, Bleiglanz) und einigen Silikaten (Granat, Biotit usw.) in der
Kieslagerstätte (336, 39; 21,112; 95).

S t e i n b e r g e r A l p e , K o r a l p e : Z. im Eklogit (21, 111);
Z. und Pseudozoisit allgemein verbreitet in den Eklogiten der Kor-
alpe (166, 421).

Pseudozoisit, Ca2(Al,Fe- • )3[0i0H!Si04!Si.,07], rhomb.
(Beta-Zoisit)

U n t e r s e m i a c h bei H ü t t e n b e r g : P.-F'els in einer
Schuppenzone verschiedener kristalliner Gesteine (6, 293).

P r i c k l e r H a l t , S a u a l p e : Nähere Untersuchungen zeig-
ten, daß bei diesem klassischen Zoisitvorkommen Z. mit P. und
Klinozoisit parallelverwachsen auftritt (232, 208; 238, 136).

G r a d i s c h k o g e l , S ü d 1. K o r a 1 p e : bis 8 cm lange, gelb-
grüne Prismen in gangförmig in Eklogit aufsetzendem Pegmatit
(selten hier auch Zirkon-xx), ursprünglich als „Zoisit" (299, 160),
dann als P. beschrieben (165, 131), während ich das mir vorliegende
Material für Epidot halte (Mx.).

Lotrit, Ca4MgAl5[(OH)2!(SiO3OH)(SiO4)5] . 2 H2O, mon.
L i e s e r s c h l u c h t bei S p i t t a l ** : Ein zeolithverdäch-

tiges Mineral, das neben Epidot, Axinit, Analcim und Kalkspat in
Klüften des „Eklogits" vorkam, ist nach eigenen Untersuchungen
zum L. zu stellen (210, 75).

Zirkon, Zr[SiO4], tetr.
Mikroskopischer Übergemengteil in sehr verschiedenen kristal-

linen Gesteinen; makroskopisch und sammelbar nur in einzelnen
Pegmatiten.

P r i c k l e r H a l t , S a u a l p e : seit langem bekanntes, doch
zeitweise verschollen gewesenes Vorkommen von bis über 1 cm gro-
ßen, licht hyazinthroten, flächenreichen xx aus einem in Eklogit auf-
setzenden Zoisitpegmatitgang (21, 111; 232, 207; 238, 136).
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St. L e o n h a r d , S a u a l p e * : bis 2 mm lange, braun-
graue xx, im Apatit führenden Glimmerpegmatit der Grube Käthe
(233, 32; 238, 137).

G r a d i s c h k o g e l bei St. V i n z e n z , K o r a l p e ** :
Z.-xx, die in jeder Beziehung dem bekannten Vorkommen von der
Prickler Halt gleichen, in Pegmatit und Gangquarz aus der Eklogit-
nachbarschaft (299, 160; neue Funde von R. Stroh). Das, analog der
Saualpe, ursprünglich als „Zoisit" beschriebene Begleitmineral (299,
160) ist jedoch Epidot! (Mx.). Außerdem scheint auch Pseudozoisit
mit aufzutreten (165, 131).

Coffinit, U[(Si,H4)O4], tetr.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Außer Uranpecherz kommt
in manchen Löllingit- und ged. Wismutfunden noch ein weiteres
U-Erz vor, das ebenfalls im Siderit prachtvolle pleochroitische Höfe
entwickelt hat. Möglicherweise, eine eindeutige Identifizierung ge-
lang bisher noch nicht, liegt C. vor (243, 225; 244, 236).

Titanit, CaTi[OjSiO4], mon.
(z. T. Sphen)

Häufig als mikroskopischer Übergemengteil in vielen kristal-
linen Gesteinen. Mineralogisch bemerkenswerte Vorkommen stam-
men aus alpinen Klüften (oft Sphen-xx), aus Eklogiten und Amphi-
boliten, sowie aus Pegmatiten und Marmoren des Altkristallins.

P a s t e r z e bei H e i l i g e n b l u t : xx auf Blöcken der
Moräne (21, 96).

S o n n b l i c k : grüne und bräunliche xx, meist Zwillinge, auf
einer Adular-Druse (21, 96).

Südwände unter dem H a n n o v e r h a u s , A n k o g e l : kleine,
rotbraune Sphen-xx, mit Quarz-xx und Adular (170, 54).

L a s s a c h e r K e e s/P l a t t e n k o g e l , A n k o g e l g r u p p e :
schöne bis 1 cm große, gelbe Sphen-xx mit Quarz, Adular und Chlo-
rit (21, 96; 170, 55; 138; 173, 77); zu verschiedenen TiG\,-Mineralen
pseudomorphosierte T.-xx (174, 85).

Nördl. der G i e ß e n e r H ü t t e , H o c h a l m g r u p p e :
gelbbrauner T. in tonalitähnlichen Dioriten (2 a, 123).

Am B u r g s t a l l bei W i n k l e r n : tafelförmige xx im
Amphibolit (21, 96).

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i 11 a I a. d. Drau: dunkelbraune,
über 2 cm große, undeutliche xx in einer Kalkspatkluftfüllung in
diaphthoritischem Amphibolit aus der Nachbarschaft des „Eklogit-
bruches" (195, 53).

P r i c k l e r H a l t , S a u a l p e : bis 1 cm große, hellgelbe xx
im Zirkon führenden Zoisitpegmatit (21, 96; 232, 209; 238,'136).
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G e r t r u s k , S a u a l p e : nette gelbe T.-xx neben Albit in
Klüften des Amphibolits der Eklogit-Randzonen (208, 14; 238, 135).

T w i m b e r g i. L. ** : über 2 cm große, hellbraune T.-xx im
Marmor der großen Steinbrüche und im den Marmor durchsetzen-
den Pegmatit (190, 17); paragenetisch ähnlich von F r a n t s c h a c h
bei W o l f s b e r g (21, 97).

W a i d e n s t e i n : bis 4 mm große, bräunliche Sphen-xx neben
Chlorit- und Muskovit-Rosetten in einer Kluft der Eisenglimmer-
lagerstätte (242, 10).

F r a ß t a 1 bei W o l f s b e r g : weckenförmige T.-Körner in
den Reaktionszonen zwischen „Hornblendegneis" und Marmor (163,
104).

Stbr. M i k l a u m ü h l e im L e p p e n g r a b e n bei E i s e n -
k a p p e 1 : bis 1 cm große T.-xx in migmatischem Diorit des Gra-
nits (21, 97; 91, 20).

Uranophan, Ca(H3O)2[UO2;SiO4]2 . 3 H2O, mon.
(Uranotil)

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g * : gelbe Überzüge auf Uran-
pecherz-Spuren haltigem Siderit der Löllingit- und ged. Wismut-
Paragenese (244, 237).

Beta-Uranophan, Ca[UO2!SiO3OH]2 . 5 H2O, mon.
(Beta-Uranotil)

S p i 11 a I a. d. Drau, F e l d s p a t b r u c h : gelbe Anflüge
neben Autunit in der Nähe von Columbit im Pegmatit (228, 214;
244, 234). Ursprungserz dürfte auch hier Uranpecherz sein (Mx.).

Axinit, Ca2(Fe,Mn)AlAl[OHIBO3 |Si4O12], trikl.
L i e s e r s c h l u c h t bei S p i t t a l a. d. Drau ** : sehr schöne,

hell nelkenbraune xx in Klüften des „Eklogits", neben Epidot,
Kalkspat, Analcim, Lotrit u. a. (127, 261/265; 132).

Hemimorphit, Zn4[(0H)2 |Si207] . H2O, rhomb.
(Kieselzinkerz)

J a u k e n bei D e l l a c h i. D.: kleine flächenreiche xx in der
Galmeilagerstätte (71, 6).

B l e i b e r g - K r e u t h : tafelförmige oder prismatische, farb-
lose bis dunkel honiggelbe xx, manchmal zu prächtigen Drusen ver-
einigt, auf Kalkstein, Bleiglanz oder Baryt, mit anderen Pb- und
Zn-Öxydationsmineralen (21, 53; 27, 190; 30, 74).

R u d n i k : große xx und ganz dünne tafelige xx in Hohl-
räumen von Kalkstein aus Haldenfunden (143, 492).
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P e t s c h n i t z e n bei R o s e g g : bis 1 cm große, farblose,
ganz ausgezeichnete H.-xx, darauf manchmal etwas Wulienit (227,
28). Diese ältere Fundortsbezeichnung scheint mit dem heutigen
„Rudnik" ident zu sein.

Rhodonit, (Mn,Fe,Ca)[SiO3], trikl.

Bei O b e r s e m l a c h auf der P 1 a n k o g e l - Ostseite bei
H ü t t e n b e r g : rosenroter, grobkristalliner R. neben anderen Mn-
Mineralen in Quarzit auf der Halde eines alten Schürfbaues, ebenso
einst in Blöcken bei der K n a p p e n b e r g e r S c h m i e d e (329,
7; 292, 85; 21, 83; 117, 103 und 123; 267, 30; 75, 74; 6, 295); ähn-
lich auch ober der H o f m ü h l e bei L ö l l i n g (275, 167; 6, 295)
und aus tertiären Blockschottern um W a i t s c h a c h (21, 83; 117,
103).

Das Vorkommen von D ü r n s t e i n bei F r i e s a c h (21, 83;
76) liegt bereits in der Steiermark! — Neue R.-Funde stammen von
einem Güterwegbau vom Nordhang des M o s c h i t z b e r g e s nahe
St. S a l v a t o r westl. F r i e s a c h (76, 145).

Wollastonit, a-CaSiO3, trikl.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : W. wurde einmal als Kom-
ponente eines Kalksilikatfelses aus der Umgebung von L ö l l i n g
genannt (117, 98); eigene Beobachtungen ließen diese Feststellung
bisher noch nicht bestätigen.

Chrysokoll, CuSiO3 . n H2O

T r e b e s i n g im L i e s e r t a l : C. auf „weißem Kalkstein"
(21, 33) erscheint hier paragenetisch recht unwahrscheinlich, es
könnte sich um ein Fuchsit- Vorkommen nach der Art „Radigraben"
handeln (Mx.)

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : angeblich C. auf Baryt (146,
22; 21, 33); an Belegstücken des K. L. M. konnte ich das Mineral
nicht nachweisen (Mx.).

L a m b r e c h t s b e r g ob E t t e n d o r f i. L.: smaragdgrüne
Überzüge, wohl nach Kupferkies, in der Magnetkieslagerstätte (189,
147; 95, 498).

Beryll, Al2Be3[Si601 8] , hex.

Kl . F l e i ß k e e s , südl. vom W a s s e r f a l l , G o l d b e r g -
g r u p p e : blaue, nadelige bis 2 cm lange Aquamarin-xx mit An-
kerit und Bergkristall im Gangquarz (211, 78).

Z i r m s e e k a r : bis 5 cm lange, bläulich-hellgrüne Säulen von
B. in Granitgneis (88, 107).
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S p i 11 a 1 a. d. Drau, F e l d s p a t b r u c h : kopfgroße und
größere, weiße bis gelbgrüne, für B. auffallend schlecht herauslös-
bare Kristallfragmente in Pegmatit (288, 142; 289, 195; 228, 215;
11, 166).

S e e b a c h bei V i 11 a c h ** : mehrere cm große, hellblaue,
säulige xx von B., manchmal mit Arsenkies, Flußspat und Turma-
lin, in pegmatoiden Schlieren des „Villacher" Granits (201, 112; 206,
61; 228, 217; 9, 160).

St. L e o n h a r d , S a u a l p e : bläulichgrüne xx von Finger-
bis Armdicke auf Halden der Grube Peter im Glimmerpegmatit
(233, 33; 238, 137). Diese neuen Funde lassen es als möglich er-
scheinen, daß auch die alten Nachrichten über große B.-xx aus
weißem Gangquarz oberhalb R e i s b e r g , S a u a l p e , zutreffen
könnten (275, 167; 146, 13); später ist dabei an Apatit gedacht
worden (330, 24).

Cordierit, Mg2Al3[AlSi501 8] , rhomb.

Um E i s e n k a p p e l : C.-Knotenschiefer (91, 18), „C.-Horn-
felse" (112, 41), z. T. mit Andalusit und Sillimanit, in einigen Grä-
ben gut aufgeschlossen, z. B. im Fahrweg südwestl. S p i t z b e r g ,
an der Mündung des R j e w i c a g r a b e n s im R e m s c h n i g
u. a. (s. 91, 21!) verschiedentlich am Kontakt des Eisenkappier Gra-
nits; der C. besitzt hier bis einige mm 0 und verleiht dem Gesteine
eine oft deutlich violette Farbe (111; 112; 91).

K o l l n i t z i. L.: in zu Glas umgeschmolzenen Schieferein-
schlüssen des basaltischen Andesits in bis 0,12 mm großen, scharfen
xx, neben Picotit (261, 26/32; 237, 97) und auch winzigen Nädel-
chen von Sillimanit (279, 130).

Turmalin, (Na,Ca)(Fe,Mg)3(Al,Fe)6[(OH)1+:![(BO3)3|Si(iO18], trig,
(meist Schörl)

Häufig als Nebengemengteil in Pegmatiten, oft auch in Glim-
merschiefer und in anderen kristallinen Gesteinen.

O b e r e s M ö l l t a l : nadelige Schörl-xx im Talkschiefer (21,
98).

F u n d k o f e l bei Z w i c k e n b e r g : In den goldführenden
Arsenkies-Pyrit-Gängen finden sich Quarz-Braunspat-Schörl-Nester
(59, 627).

E l s c h e k a m m , A n k o g e l g r u p p e : Klüfte bei der
Scheelitfundstätte enthalten nadeligen Schörl neben Adular und
anderen alpinen Kluftmineralen (172, 142).

S c h w a r z k o p f / G r u b e n k a r s c h a r t e, A n k o g e l -
g r u p p e : nette xx von Schörl mit Periklin und Rauchquarz-xx
(170, 55).
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R a g g a und T e u c h e l , K r e u z e c k g r u p p e : große xx
im Pegmatit (21, 98), ebenso am S a 1 z k o f e 1 (Mx.).

S p i 11 a 1 a. d. Drau, F e l d s p a t w e r k : bis 20 cm lange,
meist schlecht begrenzte Schörl-xx im Pegmatit (11, 166).

G u m m e r n : blaugraue, gut ausgebildete T.-xx mit geringem
Li-Gehalt im Marmor (215, 111; 10, 164).

S e e b a c h bei V i 11 a c h : mehrere cm große Schörl-xx, z. T.
mit Beryll, Arsenkies und Flußspat in pegmatoiden Schlieren des
Granits (9, 160).

J u n g f e r n s p r u n g bei L a n d s k r o n : blauer faseriger
T. mit geringem Li-Gehalt, grüner und brauner T. in pegmatitisch
injiziertem Marmor aus einem alten Stbr. (9, 162).

H u b e r t u s h o f bei V i k t r i n g : bis 6 cm lange Schörl-xx
in Pegmatit (154, 105).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : mehrere cm große Schörl-xx
in den Pegmatiten; als Relikt zersetzter Pegmatite nicht selten im
Siderit (292, 96; 75, 72).

St. L e o n h a r d , S a u a l p e : bis 10 cm lange Säulen von
Schörl im Glimmerpegmatit des Neuhäuselstollens (233, 34).

B o d e n a l p e n h ü t t e , K o r a l p e : bis 4 cm dicke, säulige
xx im Glimmerschiefer (21, 97).

L a m b r e c h t s b e r g ob E t t e n d o r f i. L.: wohl ent-
wickelte, dunkelbraune T.-xx in der Kieslagerstätte (22, 229)

Indigolith, blauer, Li-haltiger Turmalin.

Anklänge an I., mit geringen Li-Gehalten, zeigten bisher nur
blau bis blaugrau gefärbte Turmaline (bis 1 cm lange xx und
asbestartigfaserige Ausbildungen) aus den Marmorbrüchen vom
J u n g f e r n s p r u n g bei L a n d s k r o n (207, 3; 215, 115; 9,
162) und von G u m m e r n (215, 111; 10, 164).

Dravit, (Na,Ca)(Mg,Fe)8Al0[(OH)1+3l(BOs)8|SieO18], trig.

Der in leuchtend braunen, mehrere cm großen Kristallen be-
kannte, in grobblättrigen, silbrig glänzenden Muskovitaggregaten
eingewachsene und als „Dravit" bezeichnete Na-Mg-Turmalin
kommt bei D o b r a v a nächst U n t e r d r a u b u r g auf heute
jugoslawischem Staatsgebiet vor (s. z. B. 199, 69 ff.).

Im übrigen Kärnten sind verschiedentlich „braune Turma-
line" nachgewiesen worden. Bei solchen in Marmor auftretenden
Funden dürfte eher ein Ca-Mg-Turmalin („Uvit") vorliegen.

Dunkelbraune, in Quarzgängen eingewachsene Turmalin-
knäuel vom Weg P f e f f e r — St. L o r e n z e n am H ü h n e r -
k o g e l sind möglicherweise zu D. zu stellen (189, 148/149).

92

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



M i l l s t ä t t e r A l p e , M a g n e s i t b r u c h * * : Hellbraune,
bis 1 cm lange, in Talk eingewachsene Turmalin-xx sind aller
Wahrscheinlichkeit nach D. (231, 120).

H o c h s e e a l p e , K o r a l p e : D. im Pegmatit, xx durch
Kataklase zerstört (78, 130).

Uvit, (Ca,Na)(Mg,Fe)8Alfl[(OH)1+3!(BO3)3|Si0O18], trig.
J u n g f e r n s p r u n g bei L a n d s k r o n : neben anders ge-

färbten Turmalinen auch braune xx, die zu U. gehören dürften
(207, 3; 10, 164).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : braune xx im Marmor (215,
113; 117, 125) und neben Brookit, Anatas und Apatit auch einmal
im Dolomitmarmor (222, 256; 75, 89).

W a i d e n s t e i n : braune U.-xx neben Skapolith, Tremolit
usw. aus einem Kalksilikatmarmor eines jetzt aufgelassenen Schot-
terbruches an der Straßenkehre oberhalb des Ortes (206, 65).

F r a ß t a 1 bei St . G e r t r a u d i. L : 5 mm große, gelbbraune
U.-xx neben Pyrit-xx im Marmor (86, 434).

Vesuvian (?), Ca10(Mg,Fe)2Al4[(OH)4!(SiO1)B'(Si2O7)2], tetr.
(Egeran)

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i 11 a 1 : V. in den Mineralklüf-
ten des „Eklogitbruches" (126 a, 145), ist später nicht bestätigt wor-
den (127; 129; 12). Es dürfte ein Zoisitmineral vorgelegen haben
(Mx.).

P 1 a n k o g e 1 bei H ü t t e n b e r g * : am Kontakt eines Ser-
pentins angeblich Zoisit- und Egeranfels (117, 96).

W a i d e n s t e i n : „strahlige Partien" im Marmor (310, 611);
die Angabe muß als unsicher und unbestätigt bezeichnet werden.
Sowohl Tremolit als auch Skapolith passen auf die alte Beschreibung
und sind seither in den Silikatmarmoren dieses Raumes beobachtet
worden (206, 65).

Prehnit, Ca2Al2[(OH)2!Si3O10], rhomb.
A u e r n i g bei M a 11 n i t z : P. neben Feldspat, Chlorit und

Sphen-xx in einer Kluftfüllung (233, 38).
R a d e c k s c h a r t e , A n k o g e l g r u p p e : P. neben Lau-

montit und zahlreichen gewöhnlicheren alpinen Kluftmineralen
(170, 55; 172, 143).

I r r e g g e r S c h w e i g , S a u a l p e * : blaßgrüne xx und
kugelige oder nierenförmige Aggregate neben Epidotstengeln (21,
73); einziges altes Mineralvorkommen der Saualpe, das bisher nicht
wieder aufgefunden werden konnte (238, 134).

F r a ß g r a b e n , K o r a l p e * : grünlichgrauweiße, fächer-
förmige bis kugelige Kristallgruppen mit Kalkspat (227, 26).
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Sillimanit, Al^Alt4] [O|SiO4], rhomb.
(Fibrolith, Bucholzit)

S. paßt paragenetisch in katazonales Altkristallin und wurde
aus solchen Gesteinen auch ab und zu genannt, z. B. vom Abhang
der H ü h n e r s t u t z e n , K o r a l p e (78, 121/124), doch erscheint
die Identifizierung nicht als gesichert. — Angeblich auch in winzigen
Nestern von S.-Nadeln in Pegmatit des H ü t t e n b e r g e r E r z -
b e r g e s (16, 232).

Die alte Nennung von „Fibrolith" aus einer Eisenlagerstätte bei
M o o s b u r g (21, 20) ist sicher falsch, hier liegt Tremolit vor
(70, 63).

E i s e n k a p p e l : Am Südrand des Granitzuges treten Cor-
dierit-Andalusit-Hornfelse auf, die auch S. enthalten (113, 45; 91, 21).

K o l i n i tz i. L.: mikroskopische S.-xx neben Cordierit in
pyrometamorphen, glasigen Schiefereinschlüssen im basaltischen
Andesit (279, 130; 237, 97).

Diopsid, CaMg[Si2O6], mon.

S a l z k o f e l , K r e u z e c k g r u p p e : bis 4 cm lange D.-xx
in weißem, zuckerkörnigem Marmor südl. Kote 2261 (152 a, 35).

L i e s e r s c h i u c h t bei S p i 11 a I a. d. Drau: wahrschein-
lich D. als Hauptkomponente neben dem eigentümlichen Misch-
granat des eklogitähnlichen Kalksilikatfelses (315, 187; 12; 129; 90,
Taf. I).

J u n g f e r n s p r u n g bei L a n d s k r o n : D. neben Tremo-
lit im Silikatmarmor (9, 162).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : mehrfach Granat-Diopsid-
Felse, Diopsid-Tremolitmarmore und auch Diopsidquarzite (16, 228;
75, 73).

B r a n d h ö h e , K o r a l p e : Diopsid-Aplit (17, Taf. XVII).
M u l t e r e r g r a b e n bei L a v a m ü n d : beim Gehöft

P f e f f e r enthält der Tremolit führende Phlogopitmarmor auch
weiße D.-Prismen (= „Salit"; dieser Name hat jetzt aber eine andere
Bedeutung!) (164; 161, 15).

Salit, Ca(Mg,Fe)[Si2O6], mon.
(tiefgrüner Pyroxen)

A n d r e a s k r e u z bei H ü t t e n b e r g : Dieser tiefgrün ge-
färbte Pyroxen findet sich immer wieder in katazonalen Kalksilikat-
schiefern hier (222, 256) und an anderen Stellen um den H ü t t e n -
b e r g e r E r z b e r g .

W a i d e n s t e i n : S. mit Skapolith, Tremolit, Kali-Anortho-
klas, Graphit usw. im mineralreichen Marmor (205, 23).
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M a g d a l e n s b e r g s t r a ß e bei L a v a m ü n d : Dieselbe
Paragenese mit S. ist auch hier aufgeschlossen worden (242, 21).

Chromdiopsid, Cr '-hakiger Diopsid, mon.
B r e n n k o g e l , G l o c k n e r g r u p p e : leuchtend grüner C.

neben Epidot und Fuchsit in einem Kalksilikatschieier vom Serpen-
tinrand (79, 166/167).

Spodumen, LiAl[Si2O6], mon.
Im allgemeinen bei uns seltener Übergemengteil mancher Peg-

matite.
E d l i n g bei S p i t t a l a. d. Drau: bis handgroße, weiße

Tafeln von S. (schönstes und reichstes Kärntner Vorkommen), ein-
gewachsen im Pegmatit, der gangförmig in einem Glimmerschief er-
stbr. aufgeschlossen ist (207, 3; 228, 216; 11, 167; 314; 90, Taf. I).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g ** : graulichweiße, gut spal-
tende Kristallaggregate im Pegmatit (292, 95; 21, 92); Bestätigung
jüngst durch einen Neufund (231, 119).

Anhangweise sei auf das S.-Vorkommen aus dem B a r b a r a -
g r a b e n bei P r ä v a I i (ehemaliges Kärnten, jetzt Jugoslawien)
verwiesen (220, 186/187), das ursprünglich als „Zoisit (?) im Granit
von Prävali" erwähnt worden ist (275, 176).

(Ägirin), NaFe [Si2O6], mon.
(Akmit)

H i r t bei F r i e s a c h : Paragenetisch ganz unwahrschein-
liches Vorkommen (21, 1; Mx.), Belegmaterial war nicht aufzutreiben.

S a u a 1 p e : Die als Ä. bezeichnete Stufe des K. L. M. hat sich
als Turmalin erwiesen (21, 1; bzw. 215, 119)!

Fassait, Ca8Mg0 ,5(Fe-' •,Ti)0,5Al ][Al1,5.2Si14,5.14O48], mon.
T w i m b e r g i. L.: im Kalkbruch grüne, skarnartige Reak-

tionszonen zwischen Pegmatit und Marmor, aus denen neben Albit-
Oligoklas und Labrador-Bytownit auch F. angegeben wurde (86,
432). Es erscheint mir recht wahrscheinlich, daß hier mit F. jener
Pyroxen gemeint ist, den ich in solchen Mineralgesellschaften als
„Salit" bezeichne (Mx.).

Diallag, C a ^ e ^ MgG,5Fe0,5- ' Alj [ A l ^ S i ^ g O ^ ] , mon.
R i t z e n d o r f bei K l a g e n f u r t : Antigoritserpentin mit

großen, gelblichweißen Einsprenglingsrelikten von D., die vereinzelt
Bronziteinschlüsse enthalten (155, 5)

L e p p e n g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : D.-artiger Augit
in einem Gestein aus dem Gabbroverband (112, 32).

95

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Omphazit,
(Ca4,8Na2KOf2)7(Mg4Fe1 ' ' Feo,5 ' ' • Al3)8,5[Al0,5Si15,5O48], mon.

S a u a 1 p e : lauchgrün gefärbte Komponente der Eklogite (21,
34/35), besonders schön ober dem K u p p l e r b r u n n (238, 135;
Mx.), aber auch in den anderen Eklogitvorkommen dieses Gebietes,
vor allem am G e r t r u s k (208, 9 und 13; 4, 35/36; 238, 134;
15, 162).

K o r a 1 p e : ebenso in den Eklogiten dieses Raumes, besonders
am G r a d i s c h k o g e l , mit symplektitischen Umbildungen
(166, 415).

A n d e r s d o r f , S ü d l i c h e K o r a l p e : olivgelber bis
grünlicher O. in einem Granat-Omphazit-Quarz-Fels, der als Para-
eklogit gedeutet wurde (166, 438).

Enstatit, Mg2[Si20 ( !], rhomb.

L e p p e n g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : Enstatit-Diopsid
als Bestandteil des Gabbros (112, 30).

Bronzit, (Mg,Fe)2[Si20 ( i], rhomb.

H e i l i g e n b l u t : mikroskopischer Bestandteil von Serpentin-
gesteinen (21, 20).

P 1 a n k o g e 1 bei H ü t t e n b e r g : Olivin- und Bronzit-
relikte zeugen für die Abkunft dieser Serpentingesteine von Peridotit
und Harzburgit (6, 291); ebenso von G r i e ß e r h of bei H i r t
(239, 141).

Dannemorit, (Fe,Mg,Mn)7[OH:Si4On]2 , mon.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : In den Rhodonit-Spessartin-
Vorkommen (Knappenberger Schmiede und Obersemlach) wurde D.
als mikroskopischer Begleiter angegeben (117, 123); mir ist das
Mineral darin noch nicht untergekommen.

Tremolit, Ca2(Mg,Fe)5[0H|Si40, ,]2 , mon.
(Grammatit)

H e i l i g e n b l u t : grünlichweiße, dünnstengelige, seiden-
glänzende Aggregate (21, 47).

G u m m e r n : weiße T.-Stengel im Marmor (10, 163).

M i s c h g r a n a t - x x mit Kalzit und Quarz im Kalksilikatfels. „Eklogit"-Stbr. in
der Lieserschlucht bei Spittal a. d. Drau. K. L. M. 1/2 nat. Gr., zu S. 84.

Querschnitt eines weißen B e r y 11 - x's in grauweißem Pegmatitquarz. Feldspat-
bruch bei Spittal an der Drau. K. L. M. i/s nat. Gr.. zu S. 91.
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W o 11 a n i g bei G u m m e r n : massenhaftes Auftreten von
T.-Stengeln, mitunter in dezimeterstarken T.-Kristallbändern, die
prächtig herauswittern, im Marmor (21, 47; 260 a, 201).

T ö s c h l i n g : weiße, bis 5 cm lange T.-Garben im Marmor
des Stossier-Steinbruchs (215, 120).

K a m u d e r bei M o o s b u r g : T. und Granat in einer Side-
rit-Magnetitlagerstätte (70, 63; 267, 160).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : weiße, stengelige xx und
parallelfaserige Massen, verbreitet in Silikatmarmoren und Quarziten
(117, 125; 75, 73).

U n t e r s e m i a c h bei H ü t t e n b e r g : T. in Reaktions-
zonen zwischen Antigoritserpentin und Marmor (6, 292).

St . G e r t r a u d — T w i m b e r g — W a i d e n s t e i n : weiße
T.-Stengel verbreitet in den Phlogopitmarmoren (86; 163; u. a.);
ebenso auf Halden des Bergbaues W o I c h (190, 18).

P r e s s i n g g r a b e n bei W o 1 f s b e r g i. L. : blaß grün-
lichgelbe, bis 1 cm lange, feinnadelige xx auf einem großen Rauch-
quarzkristall (227, 26).

G u n e g g nordöstl. K a m p i. L. : faseriger, weißer seiden-
glänzender T. mit Schörl- und Muskovit-xx im Pegmatit (150 a, 537/
538); wahrscheinlich ebenso wie das vorstehende Vorkommen auf
eine Reaktion zwischen Pegmatit und Marmor zurückzuführen (Mx.).

M u l t e r e r g r a b e n bei L a v a m ü n d : bis 8 cm lange,
weiße Stengel, auch gut ausgebildete xx, im Phlogopitmarmor beim
Gehöft Pfeffer (164; 161, 15).

Aktinolith, Na2Ca4(Mg,Fe) l o[(OH),OJSi ] GOn] , mon.
Häufig als Aktinolithfels oder in säuligen xx in Talkschiefer in

Serpentinhöfen.
B r e n n k o g e l , M ö l l t a l : A.-Stengel in Chlor itschief er

(21,3).
G r i e ß e r h o f bei H i r t : grüne, stengelige xx in Talk-

schiefer am Rand des Serpentinkörpers (21, 3; 206, 69).

Smaragdit, (Ca4(Na,K)1)s(Mg8Fe1' 'Nio^Feo,./ • -Aln,5)[(OH)sO!
(AljSij5)1(!O44], mon.

Diese grasgrüne Hornblendeabart ist aus dem Eklogitbereich
des G e r t r u s k , S a u a l p e , beschrieben worden (208, 10; 15, 166).

G ö s s e l k o p f bei M a 11 n i t z : S.-Fels unter den Hof-
gesteinen des Serpentins (5, 27).

D r a v i t - xx in Muskovit. Dobrava bei Unterdrauburg. K. L. M. 7/B nat. Gr.,
zu S. 92.

Ein schneeweißer, gebotener S k a p o l i t h - x (Mizzonit) in Injektionsquarz. Weg
zur Grafenzeche, Saualpe. H. WENINGER. sy4 nat. Gr., zu S. 112.
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Glaukophan,
Na4Mg3.fiFe2.3- Feo.n,5- • •Al3,B.4[(OH)4|Al0.0,5Siin.1B,nO.11], mon.

G a m s g r u b e , G l o c k n e r : Bestandteil der G.-Eklogite
(79, 168; 77, 181).

Westl. Z 1 a p p bei H e i l i g e n b l u t : echter G. in einem
muskovitreichen Gestein aus der Nachbarschaft der Gastalditschiefer
(79, 164; 15, 176).

J u n g f e r n s p r u n g bei L a n d s k r o n * : bis 5 mm
lange, violette Stengel im biotithältigen Marmor (9, 162; 215, 114).

Gastaldit, ähnlich Glaukophan, mon.
M a r g r ö t z e n k o p f , SW-Kamm / H o c h t o r , G l o c k -

n e r : im Schliff violettstichige Hornblende in Granat führenden
Prasiniten, z. T. mit Barroisit (79, 163; 15, 176).

Westl. Z 1 a p p bei H e i l i g e n b l u t : parallelstengelige
Hornblendeaggregate in den granathältigen Gastaldi tschiefern
(79, 164).

Barroisit,
(Na,K)0,8(Ca,Na)2(Mg2,(iFe1)2 • • Fe, • • • Ti0>2)B[(OH,O)2|

Si,i,5Al,,5O22], mon.
M a r g r ö t z e n k o p f , G l o c k n e r : junge, bläulich ge-

färbte Hornblende, die in Gastaldit und Granat führendem Prasinit
aufsproßt (79, 163).

Pargasit, ähnlich gem. Hornblende ?, mon.
G r a s t a 1 bei G u m m e r n : „P.-ähnliche Hornblende" in

Reaktionsrändern der Marmorlager (86, 425).
F r a ß t a 1 bei St. G e r t r a u d i. L. : Die fast schwarze

Hornblende des „Hornblendegneises", der lagenweise im Phlogopit-
marmor auftritt, ist als P. beschrieben worden (163, 104).

Gemeine Hornblende, (Na,K)0,5.2Ca3.4Mg.!.8Fe.,.4' (Al,Fe' ' )2

•[(OH)4 |Ai;.4Si14 .12O44],mon.
(Amphibol)

Hauptbestandteil der Amphibolite.

S t a n z i w u r t e n k o p f bei D ö 11 a c h : Drusen säulen-
förmiger xx auf Amphibolit (22, 227).

N i k l a i t a l , K r e u z e c k g r u p p e : braune Hornblende-
Einsprengunge im Spessartit (2, 22).

D r a u h o f e n bei S a c h s e n b u r g : Tiefbraune H., xx bis
6 mm Länge, bildet neben Andesin den Hauptbestandteil des „Lurn-
feldit" genannten Lamprophyrs (3, 32).

98

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



L i e s e r s c h l u c h t bei S p i t t a l : einige cm lange, dunkel-
grüne, gutentwickelte xx, mit Klinozoisit in mit vornehmlich Plagio-
klas und Kalkspat gefüllten Klüften des „Eklogits" (127, 254; 129;
210; 12).

M i l l s t ä t t e r A l p e : prächtige Hornblendegarbenschiefer
in der Nachbarschaft der Magnesitlagerstätte (259 a, 156).

G e r t r u s k , S a u a l p e : Gut ausgebildete H.-xx enthält mit-
unter in Klüften der in Randzonen des Eklogits auftretende Amphi-
bolit (208, 13/14; 238, 135).

L e p p e n g r a b e n bei E i s e n k a p p e l : braune H. im
Gabbro in 2 bis 3 cm großen Individuen (112, 29/30); im Stbr. bei
der M i k l a u m ü h l e im selben Graben treten bis 15 cm lange
H.-Säulen neben Titanit-xx in dioritischen Grobmengungen des
Eisenkappier Granits auf (91, 20).

Karinthin, (Na,K)1Ca2.3Mg8Fe1.2 ' •(Al,Fe,Ti)2[(OH)4|
Äl3 .4Si13 .12O44], mon.

G e r t r u s k , S a u a l p e : Typenfundart der K. genannten
Hornblendeabart, in Albit und andere Minerale führenden Klüften
des Eklogits; manchmal auch in großen, guten xx (275, 166; 146, 6/7;
21, 2/3; 208, 10; 238, 135; 219, 155; 15, 170). Als K. ist ferner die
dunkelbraune Eklogit-Gesteins-Hornblende von Kote 1891 östl. der
L a d i n g e r S p i t z e bezeichnet worden (175; 141). Dunkelgrüne
Hornblende-xx, „K. ?" auch in Klüften des Eklogits vom K u p p -
l e r b r u n n (238, 136).

K o r a l p e : K. wurde öfters auch als Komponente der Eklo-
gite dieses Raumes angegeben; besonders seien die Vorkommen am
G r a d i s c h k o g e l erwähnt (166, 411 und 420).

Anthophyllit, (Mg,Fe)7[0H|Si401 1]2 , mon.
M ö 111 a 1 : angeblich A. in Serpentin (146, 9; 27, 186).
K i r c h b e r g e r W e g bei L ö l l i n g und P 1 a n k o g e 1

bei H ü t t e n b e r g : grünlichgraue Aggregate feiner A.-Fasern mit
weißem spätigem Magnesit in den Serpentinhöfen (220, 186; 6, 291;
75, 75).

Palygorskit, Mg2 ,5[(H20)2 |OH!Si4010] . 2 H2O, rhomb, od. mon.
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : limonitisch verfärbtes „Berg-

leder" in großen Platten, vermutlich zu P. gehörig, manchmal Kal-
zit-xx bedeckend, auf Klüften des Marmors (Mx.).

T w i m b e r g i. L. : hellbraune Kluftfüllungen von „Berg-
leder" aus einem Marmorstbr. südl. des Ortes (193, 114).

B l e i b e r g - K r e u t h : weißer, faseriger P. aus jüngsten
Klüften von Erzkörpern der dolomitischen Carditaschichten (21, 11;
91 a, 673; 286, 49).
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Nickelgymnit, (Mg,Ni)B,5[H2O(OH)5ISi4O„] . 4 H 2 0 , mon.
E b e n w a 1 d bei G r a ü n d : Neben „Millerit" und Schuchard-

tit (?) treten auch Ni-führende, gymnitartige Massen auf (98, 77).

(Euklas), Al[BeSiO4OH], mon.
E. ist als sehr seltenes alpines Kluftmineral aus dem Salzburgcr

Teil der Sonnblick-Hocharngruppe und neuerdings auch mehrfach
aus dem Gebiet der Dreiheiinspitze nachgewiesen (247 a; 247 b, 51).

Die Nennung von Kärntner Fundorten, wie „G a m s g r u b e ,
G 1 o c k n e r und G r a d e n , M ö l l t a l usw." ist aller Wahr-
scheinlichkeit nach irrtümlich erfolgt (247 a, 249; 247 b, 51). Trotz-
dem ist E. auch in unseren alpinen Kluftfüllungen zu erwarten.

Apophyllit, KCa4[F|(Si40 ] (,)2] . 8 H2O, tetr.
R a d e c k s c h a r t e , A n k o g e l g r u p p e * : ein farbloser,

1 cm großer, würfelähnlicher A.-x neben Kalzit auf Adular aus
einer alpinen Kluft (170, 55; 172, 143).

(Pyrophyllit), Al2[(OH)2!Si4O10], mon.
L a d i n g bei W o l f s b e r g : Das allein auf Grund einer

chemischen Analyse einst als P. (126) bezeichnete, als Verwitterungs-
bildung in der Kupferkieslagerstätte auftretende Mineral, ist sicher
etwas anderes. Sowohl Ausbildung als Paragenese passen gar nicht
zu P.; neue Untersuchungen fehlen.

Talk, Mg3[(OH)2 |Si401 0], mon.
G r o ß k i r c h h e i m i. M. : schmutziggrüner T. am Serpen-

tin (21, 92).
J u d e n b r ü c k e , M ö l l t a l : Vertalkung von Antigorit-

serpentin (167, 155; 168, 84).
R a d i g r a b e n bei G m ü n d : perlmutterglänzende, blätt-

rige, weiße und grünliche Partien im Talkschiefer (21, 92; 168, 84).
M i l l s t ä t t e r A l p e bei R a d e n t h e i n : Talkfels als

Begleitgestein in der Magnesitlagerstätte (265, 456; 8, 111); auch
grüner, Cr-haltiger T. (21, 92).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : Der Rand des Antigoritserpentin-
körpers ist in Listwänit und Talkschiefer umgewandelt, so daß hier
T. bergmännisch gewonnen wird. Sammelbar ist besonders sehr grob-
blättriger, weißer oder apfelgrüner T., der in Klüften zusammen mit
spätigem Dolomit auftritt (206, 69; 239, 142; 168, 90).

P 1 a n k o g e 1 bei H ü t t e n b e r g : Klufttalk und Talk-
schiefer, auch hier besonders an den Rändern der Serpentinvorkom-
men (75, 75).
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Oberhalb W o 1 f s b e r g, vom K o r a 1 m - Anstieg: Ps. von
Talk nach bis 6 cm langen Tremolitstengeln aus einem Olivin füh-
renden Karbonatgestein (308).

Paragonit, NaAl2[(OH,F)2 |AlSi3O10], mon.

B r i c c i u s k a p e l l e bei H e i l i g e n b l u t : Ob der als P.
bezeichnete, in Glimmerschiefer auftretende „Pregrattit" dieses
Fundortes (27, 192) tatsächlich P. ist, muß erst überprüft werden.

Neue Untersuchungen (122) von hellen Glimmern aus Granat-
und Staurolithglimmerschiefern zeigten, daß gelegentlich außer nor-
malem oder auch Na-haltigem Muskovit auch P. im Glimmer-
gemenge mitvorkommt, so in einzelnen Proben von U n t e r s e m -
l a c h bei H ü t t e n b e r g (122, 254) und aus der Magnesitlager-
stätte auf der M i l l s t ä t t e r A l p e (122, 255); verglimmerter
Disthen der letztgenannten Fundstelle bestand aus 80% P., neben
20% Muskovit (122, 239/240).

Muskovit, KAl2[(OH,F)2!AlSi3O10], mon.

Ungemein häufiges Mineral in zahlreichen Gesteinen, besonders
Graniten, Gneisen, Glimmerschiefern und Phylliten („Serizit"), aber
auch Marmoren. Sammelbar besonders aus Pegmatiten und pegmati-
tischen Injektionen.

P l a t t e n k o g e l , A n k o g e l g r u p p e : In der Randkluft
des L a s s a c h e r K e e s enthielt eine in Aplit aufsetzende Kluft
sechsseitige, blond gefärbte M.-Täfelchen neben Kalzit-xx und guten
Sphenen (173, 77); ähnliche M.-xx stammen von der R a d e c k -
s c h a r t e , hier mit Adular, Anatas, Rutil und Kalzit (174 a). Am
P l a t t e n k o g e l auch seriziterfüllte Klüfte, in denen doppel-
endige Bergkristalle liegen (174 a).

S p i t t a I a. d. Drau, F e l d s p a t w e r k : handgroße M.-
Tafeln, manchmal mit schöner Fiederstreifung und auffallend gelb-
grün gefärbte M.-Aggregate (228, 215; 11, 165).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : bis handgroße M.-Tafeln
auch in den Pegmatiten des Lagerstättenbereiches (292, 93; 21, 69;
117, 125).

L o b e n bei St. L e o n h a r d : große, bräunliche Tafeln
(21, 70).

St. L e o n h a r d , S a u a l p e : schöne, oft ansehnlich große
M.-Tafeln, die zeitweise bergmännisch gewonnen wurden, im Pegma-
tit der jetzt eingestellten Gruben Käthe und Peter (252; 238, 137);
als Begleitminerale gab es hier u. a. noch Beryll, Apatit, Xenotim,
Monazit und Granat-xx (233, 30/35). — M. vielenorts (auch Schurf-
versuche) in weiteren Pegmatiten der S a u - und K o r a I p e, be-
sonders um W a i d e n s t e i n — P r e i t e n e g g — P a c k (251;
250; 252).
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L a m b r e c h t s b e r g bei E t t e n d o r f i. L. : M.-xx in
Drusen mit Kupferkies auf Kalifeldspat (22, 229).

G r a d i s c h k o g e l bei St. V i n z e n z , K o r a l p e : bis
10 X 14 X 2 cm große, gut kristallisierte M.-Tafeln im Zirkon- und
Epidot-xx führenden Pegmatit, hangend des Quarzvorkommens (299,
160; 165, 132).

Fuchsit, K(Al>Cr)2[(OH,F)2 |AlSi301o], mon.
(Chrommuskovit)

A l t e r P o c h er , G o l d b e r g g r u p p e : F. mit Kiesnestern,
z. T. auch mit Zoisit in Gangquarz (69, 24).

G r o ß f r a g a n t bei O b e r v e l l a c h : mehrfach in der
Kupferkieslagerstätte, auch in Quarz-Chlorit-Ankeritlinsen (269, 209).

S ö b r i a c h im M ö l l t a l : apfelgrüne Blättchen im weißen
Marmor (21, 15).

L o n z a - Aufstieg und G ö s s e l k o p f bei M a 11 n i t z : grüne
Blättchen im Kalkglimmerschiefer (5, 44).

R a d i b a d bei G m ü n d : „Chromocker" (27, 188), hier =
erdiger, zersetzter F., in teilweise mit Kiesen vererztem Triaskalk und
Rauhwacke (120, 112; 98, 78; 90, Taf. I); ähnlich mit anscheinend
Ni-Silikaten vom „Millerit" führenden Schürf im nahen E b e n -
w a l d (98, 76).

F u n d k o f e l bei Z w i c k e n b e r g : F. in den goldführen-
den Arsenkies-Pyrit-Gängen (59, 630).

W a l z e n t r a t t e n im G i t s c h t a l : F. in Ankerit-Quarz-
Linsen der Au-führenden Arsenkieslagerstätte (68, 142).

G u m m e r n : schöne, grüne Blättchen im Marmor (215, 111;
10, 163).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : smaragdgrüne F.-Blättchen neben
Pyrit in weißem Marmor des Kalkstbr. (K. Matz/1957).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : leuchtend grüne F.-Blättchen
relativ selten in den Hüttenberger Marmoren (Mx.).

P 1 a n k o g e 1 bei H ü t t e n b e r g : feinblättriger F. in den
Randbildungen des Antigoritserpentins (Mx.).

Phlogopit, KMg3[(F,OH)2 |AlSi3010], mon.
Verbreitet in Silikatmarmoren des Altkristallins.

M i l l s t ä t t e r A l p e : an Leuchtenbergit reiche, metasoma-
tierte Tonschiefer mit großen, teilweise zu Vermiculit umgewandel-
ten P.-Porphyroblasten in der Nachbarschaft von „Radentheinit" in
der Magnesitlagerstätte (7, 320; 8, 111 und 115).

G u m m e r n : schöne blonde P.-Blättchen von manchmal über
1 cm 0 im Marmor (86, 425; 10, 163).
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H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : in einzelnen Marmortypen
reichlich hellbraune P.-Blättchen von einigen cm2 Größe (16, 230;
117, 94; 75, 73). Grüne Blättchen infolge schwacher, meist nur ober-
flächlicher Chloritisierung (Mx.).

S t e 1 z i n g bei L ö l l i n g : Der einst für Fuchsit gehaltene,
grüne Glimmer des Marmors (339, 102) scheint zu P. zu gehören.

W a i d e n s t e i n : hellbrauner und grünlicher P. in den Mar-
moren (86, 433; 94, 136). — P.-Marmore sind im ganzen Raum
K o r a l p e — L a v a n t t a l — S a u a l p e an vielen Stellen auf-
geschlossen (86; 163; u. a.).

Biotit, K(Mg,Fe)3[(OH,F)2 |AlSi3O10], mon.

Sehr häufiger Gesteinsbestandteil in Graniten, Gneisen, vielen
Glimmerschiefern, Amphiboliten usw. Sammelbare Stücke besonders
aus den Pegmatiten des ganzen Altkristallins.

E l s c h e k a m m , A n k o g e l g r u p p e : dunkelbraune bis
braungrüne, 4 cm2 große B.-Tafeln an den Rändern einer Quarz-
linse im Amphibolit auf der bekannten Scheelitfundstätte (170, 54/
55; 174 a).

K e u t s c h a c h : kleine Blättchen im Porphyrit (21, 15).
G r i e ß e r h o f bei H i r t : grobblättrige, braunschwarze

Aggregate mit Aktinolith in Serpentinrandzonen (Mx.).
St. L e o n h a r d , S a u a l p e : Tafeln mit bis 7 cm 0 im

Pegmatit des Glimmerbergbaues Grube Käthe (233, 32). — Auch in
großen Tafeln mit Rutil und Apatit in Quarzgängen am G r o ß e n
S p e i k k o g e l der S a u a l p e (21, 15) und in den Pegmatiten
des H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g e s usw.

T h e k l a m ü h l e bei W a 1 d e n s t e i n : bis 1 0 x 4 cm
große B.-Tafeln im Pegmatit (94, 137).

L a m b r e c h t s b e r g bei E t t e n d o r f i. L. : grobblätt-
riger B. und einzelne xx, zusammen mit anderen Silikatmineralen
zwischen den kiesigen Erzen (22, 227; 95).

Lepidomelan, K(Fe,Mg)3[(OH,F)2!AlSi3O10], mon.

G u m m e r n : Paraamphibolite, die dem Marmor im großen
Stbr. der Gersheim-Werke eingelagert sind, führen L. (10, 163).

E i s e n k a p p e l : Der Biotit des „Kerngranitits" ist ebenfalls
als L. bezeichnet worden (111, 266/267).

Glaukonit, (K,Ca0,5Na)0,84(Al0,47Fe0,97- • • FeOfl8" ' Mg o ,4 0)2[(OH)J
Al0,35Si3,G5O10], mon.

W i e t e r s d o r f , G ö r t s c h i t z t a l : dunkelgrüne Überzüge
von feinstschuppigem G. im Kreidekalk (242, 15).
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Chloritoid, (Fe,Mg)2Al4[(OH)4|O2|(SiO4)2] (?), mon.
(„Sismondin")

Als mikro- und makroskopischer Bestandteil von Phylliten,
manchen Quarziten und Glimmerschiefern ziemlich verbreitet.

K o n e t b i c h l , südl. H o c h t o r , G l o c k n e r : schwarze
C.-Blättchen von 2 -3 mm 0 im Phyllit (79, 118).

M a r g r ö t z e n k o p f , G l o c k n e r : C. in Granatglimmer-
schiefer (77, 182).

L o n z a - Aufstieg bei M a l l n i t z : C , Staurolith und
Almandin führende Chloritphyllite (1, 29).

Kl . M a l t e i n e r S o n n b l i c k , Ostgratabschwung: große
dunkelgrüne Tafeln, „die schönsten Sismondine Kärntens", in phle-
bitischem Serizitglimmerschiefer, z. T. mit Disthen (5, 36 und 43
und 79; 13, 16).

M e i s e l d i n g bei T r e i b a c h : C.-Schiefer als Begleit-
gestein in der Pb-Lagerstätte (39, 104).

St. P a u l ob L i e m b e r g , W i m i t z e r B e r g e : „Stauro-
lith-Granatglimmerschiefer" nordwestl. der Kirche (Fund F. Kahler/
1956); Staurolith als Mineral nicht mehr nachweisbar! Die eindeutig
auf Staurolith weisenden, bis 2 cm großen Durchkreuzungszwillinge
sind völlig durch C.-Blättchen und Muskovitgewebe pseudomorpho-
siert (Mx.).

P 1 a n k o g e 1 bei H ü t t e n b e r g : dunkelgrüne, bis 5 mm
große, stark glänzende C.-Täfelchen in einem Staurolith-Disthen-
Granatglimmerschiefer einer Felskuppe an der Ostseite des Plan-
kogels (220, 186; 6, 294).

Antigorit, Mg0[(OH)8ISi4O10], mon.
(Blätterserpentin)

Hauptkomponente des Antigoritserpentins (Antigoritits).

Um H e i l i g e n b l u t : ausgedehnter Serpentinzug (21, 86;
besonders 79, 178/185; 168, 82/83).

B r e t t e r s e e — B r e n n k o g e l , G l o c k n e r g r u p p e :
schwefelgelber „Edelserpentin" im Antigoritit (115, 392).

J u d e n b r ü c k e , M ö l l t a l : Teilweise vertalkter A.-Ser-
pentin, mit Magnesitporphyroblasten (167, 155; 168, 83/84).

R a d i g r a b e n bei G m i i n d : größeres Serpen tin vorkom-
men (21, 86; 87, 38; 90, Taf. I).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : prachtvolles A.-Gestein, das sich
für Ziergegenstände und Steinplatten ausgezeichnet eignet (168, 86).
In Dünn- und Anschliffen fallen die „Mottenflügelformen" des A.
besonders auf (21, 86; 206, 68; 239, 142). Klüfte bergen mitunter
nierige A.-Überzüge oder A.-Blättchen (206, 68). — Sehr ähnliche
Serpentingesteine z. B. am P l a n k o g e l bei H ü t t e n b e r g (21,
85; 292, 94; 117, 96; 75, 75).
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R o ß h ü t t e , S ü d l i c h e K o r a l p e : schwarzgrüner A.-
Serpentin mit Talk, Breunnerit und Klinochlor (21, 86; 161, 18).

Chrysotil, „Antigorit" mit Röllchen-Textur.
(Faserserpentin)

Rechtes G u t t a l ufer, G l o c k n e r g r u p p e : C. in Anti-
goritserpentinen (115, 392); ebenso am B l a u o f e n südl. R o j a c h
i. M. (22, 227).

S a n d k o p f , G o l d b e r g g r u p p e : C. im Serpentin
(27, 187).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : bis 1 cm dicke Platten von
„echtem Goldfaser"-Chrysotil auf Klüften im Antigoritserpentin,
7. T. mit Magnetit und Dolomit (206, 69; 239, 141).

E b r i a c h - und L e p p e n g r a b e n bei E i s e n k a p p e l :
C. im Serpentin (21, 34).

Pennin, Mg5(Mg,Al)[(OH)8 |(Al,Si)Si3010], mon.
P. ist oft als Gesteinsgemengteil von zahlreichen kristallinen

Gesteinen Kärntens in vielen geologisch-petrographischen Arbeiten
beschrieben worden. Eigenartigerweise scheinen aber keinerlei Nach-
richten über P. als Mineralvorkommen aus unserem Lande vor-
zuliegen. P. dürfte aber sicher unter den häufig nicht näher be-
stimmten, nur als „Chlorit" bezeichneten alpinen Kluftfüllungen
(z. B. Glockner-, Sonnblick- und Ankogel-Hochalmgruppe), wie auch
in Gangfüllungen des Altkristallins vertreten sein (Mx.).

Magnesiumprochlorit,
(M g ?F e ] , 5 - • MnFeo,2- • • Al I,s)6[(OH)8 |Al1,3Si8f7O10] f mon.

Stbr. S p i t z w i e s e n , G u r k t a l : Quarz-Kalkspat-Feldspat-
Kluftfüllungen enthalten neben Aktinolithasbest, Bornit und Eisen-
glanz auch tiefgrün gefärbten, wirrblättrigen M. (215, 120).

P u s y g r a b e n bei L ö l l i n g : Der in dunkelgrünen Rinden
kleine Magnetitkörnchen führende, die großen Almandingranat-xx
umhüllende Chlorit scheint zu M. zu stellen zu sein (230, 2; 258,
163; 294, 272; 21, 83).

Prochlorit, (Mg,Fe)5Al[(OH)8 |AlSi30,0], mon.
Ähnlich wie bei Pennin, liegen auch über das Vorkommen

von P. aus alpinen Kluftfüllungen Kärntens keine näheren Unter-
suchungen vor. Das Mineral wird sicher in diesen Paragenesen reich-
lich zu finden sein.

S e e b i c h l , Z i r m s e e , G o l d b e r g g r u p p e : Ein als
„Thuringit" bezeichnetes Stück dieser Fundstelle konnte als P. iden-
tifiziert werden, so daß, äußerlich gleich aussehend, an diesem Fund-
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ort Thuringit und P. in nächster Nachbarschaft vorkommen (145,
28/29).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : P. mit Albit und Bergkristall
in Klüften des Glimmerschiefers (Mx.).

G e r t r u s k , S a u a l p e : dunkelgrüne, schuppige Massen
neben Albit und Epidot im Amphibolit (208, 15; 238, 135).

Thuringit,
(Mgo ,5Fe3 ,2- ' Fe a ,0- ' • Mn 0 , 1 Al 1 , 2 ) ü [ (OH) 8 |A l 1 , 3 Si 2 , 7 O 1 0 ] , mon.

Z i r m s e e in der K l e i n e n F l e i ß : schwärzlichgrüne,
feinschuppige Massen mi t Kalkspat-xx und anderen alpinen Kluft-
mineralen in Klüften von zentralgranitischen Gesteinen (331; 21, 95;
145, 27); neben T . wurde auch Prochlorit nachgewiesen (145, 28). —
Ein ähnliches, analysiertes T.-Vorkommen stammt von der G o l d -
z e c h e , R a u r i s e r S o n n b l i c k (335, 218; 145, 28); T . auch
vom W i r n i s c h k o p f in der K l e i n e n F l e i ß , am B r e t t ,
M o d e r e c k und E c k k o p f in der G r o ß e n Z i r k n i t z ,
stets in Klüften des „Gneises" (22, 229).

Klinochlor,
(Mg4,6Fe0,3- • Feo,2- " • Al0,9)c[(OH)8!Al1,1Si2,9O10], mon.

K. ist bei uns das häufigste Chloritmineral, sowohl in Klüften
als auch als Pigment zahlreicher meist lebhaft grün gefärbter Ge-
steine (besonders Chloritschiefer, Grünschiefer, Diabas u. v. a.) In
vielen Fällen liegen keine näheren Bestimmungen des „Chlorits" vor.

G r o ß g l o c k n e r - , S o n n b l i c k - , A n k o g e l - , H o c h -
a 1 m - und H a f n e r g r u p p e : K.-xx und schuppige Aggregate
häufig in alpinen Klüften, wie auch mit verschiedenen Vererzun-
gen (Mx.).

R a d i g r a b e n bei G m ü n d : K.-xx (21, 57).
H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : K.-Schuppen neben kleinen

Quarz- und Albit-xx in Klüften des Glimmerschiefers (Mx.).

Leuchtenbergit, (Mg4,7Fe' Al1)2)0[(OH)8 |Al1,2Si2,8O10], mon.
M i l l s t ä t t e r A l p e : Leuchtenbergit-Talkgesteine in der

Magnesitlagerstätte (7, 319; 8, 111); L. ist auch hier früher als
„Rumpfit" bezeichnet worden (265, 456; 7, 319; 8, 111 und 115). -
Teilweise und vollständige Ps. von weißem, wirrblättrigem L. nach
fingergroßen Disthen-xx, nun in Talkschiefer eingewachsen, wurden
kürzlich aufgefunden (G. Lichtenegger/1957; Mx.).

G r i e ß e r h o f bei H i r t : wichtiger feinschuppiger Bestand-
teil in Begleitgesteinen (Listwänit u. a.) der Talklagerstätte (239,
141).

P 1 a n k o g e 1 - Südseite bei H ü t t e n b e r g : L.-Felse in den
Randzonen der Antigoritite (6, 293).
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Schuchardtit, (Ni,Mg,Al)6[(OH)8 |(Al,Si)SisO10], mon.
E b e n w a 1 d bei G m ü n d : Bei einem Ni-führenden Chlo-

ritmineral, das mit „Millerit" usw. in dolomitischem Kalk in Serpen-
tinnähe auftritt, wurde S. vermutet (98, 76).

Kaolinit, Al4[(OH)8 |Si401 0], mon.
Das einst vom H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g (21, 56) gemel-

dete Vorkommen ist nach neuen Bestimmungen als Hydromuskovit
zu bezeichnen. Modern bearbeitet und eindeutig gekennzeichnet
sind bisher nur sehr wenige Tonminerale von Kärntner Fundorten.
Von E. Neuwirth bereits begonnene, umfangreiche Untersuchungen
sind durch den plötzlichen Tod dieses Autors steckengeblieben.

K. wird sicher in vielen Fällen in Kärnten nachgewiesen wer-
den können, doch sind einstweilen nur wenige sichere Angaben vor-
handen.

Z w e i n bei St. V e i t a. d. Glan: K. vereinzelt im stark
verwitterten Phyllit der erzführenden Serie, neben etwas Halloysit
und viel Fireclay (257, 122; 256 a, 6).

Fire-clay, ähnlich Kaolinit
Z w e i n bei St. V e i t a. d. Glan: Hauptbestandteil einer

weißen, kreideähnlichen Verwitterungsbildung des über der Magne-
titvererzung lagernden Phyllits; daneben in nur mikroskopischen
Größen etwas Kaolinit und Halloysit (256 a, 6; 257, 122).

Montmorillonit, ((Al,.„Mg0.,,)[(OH)sISi4O1„]»*'-J m o n .

A m b e r g nördl. G u m m e r n : M. als Bildung oberflächen-
naher Feldspatverwitterung eines Pegmatits (255, 34; 256, 353).

M ü h l d o r f i. L.: M. neben Andesin, Quarz und Glimmern
als Hauptbestandteil eines Bentonits, der aus einem Dazittuff ent-
standen ist (197, CXLI); M. bildete sich dabei aus der glasigen
Grundmasse (254).

mit,
Ko,58(Mgo,34Feo,O4- • Feo,37- ' • Al1,38)[(OH)2 |Al0,59Si3,41O10], mon.

K o r a l p e : Bodenproben von Fundstellen unter 1500 m See-
höhe ergaben rund 20% I. neben etwas Halloysit (256 a, 5).

Vermiculit, Mg2(Mg,Fe)[(OH,H2O)2 |AlSi3O10] . 4 H2O ?, mon.
Häufiges Umwandlungsmineral des Phlogopits, an dessen Vor-

kommen es geknüpft ist.
M i l l s t ä t t e r A l p e ; M a g n e s i t b r u c h : mehrere cm

große Tafeln von V. nach Phlogopit (231, 120; 7, 320; 8, 111
und 115).
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H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : fettglänzende, biegsame, un-
elastische, bräunliche Tafeln von höchstens 1—2 cm 0 , ehemals
Phlogopit, im Glimmermarmor (227, 27); ebenso aus den gleicharti-
gen Gesteinen im Lagerstättenbereich um W a i d e n s t e i n i. L.

Hydromuskovit,
(K0,7Na0,05)0,75(Mg0,05Fe0,05Al1,9)2[(OH)2,75!AlSi3Oi0],mon.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : Ein weißes, toniges Zer-
setzungsprodukt, das durch den Lösungsumsatz der Eisenspat-
vererzung aus Pegmatitfeldspäten entstanden ist, wurde ursprüng-
lich für Kaolin gehalten (21, 56). Neue Untersuchungen wiesen zu-
nächst auf „Illit" (222, 256), nach bisher unveröffentlichten Ergeb-
nissen scheint die Zuordnung der Bildung zu H. noch zutreffender
zu sein (231, 120; 75, 87).

W a i d e n s t e i n : Vermutlich dasselbe Pegmatitfeldspat-Ab-
baumineral hat auch die gleichartige Waidensteiner Lagerstätte ge-
liefert (53, 115 und Mx.).

Stilpnomelan,
KFe2- ( F e - ,Fe ,Mg,Al)5[(OH)2!Si,O ]0]2 . 4 H2O, mon.

Z w e i n bei St. V e i t a. d. Glan: mikroskopischer Gemeng-
teil eines Phyllits der Porphyrmaterialschieferserie aus einem alten
Stbr. südöstl. von Zwein (Bestimmung von F. Angel/1956).

Halloysit, Al4[(OH)8 |Si4O10], mon.
Z w e i n bei St. V e i t : untergeordnete Komponente eines

vornehmlich zu Fire-clay verwitterten Phyllits im Hangenden der
Magnetitvererzung (256 a, 6; 257, 122).

K o r a l p e : wenig H. neben Illit in Bodenproben von Ver-
witterungsböden unterhalb 1500 m Seehöhe (256 a, 5).

Allophan, A12O3 . SiO2 . H2O, am.
L a d i n g bei W o 1 f s b e r g : grünlichblaue Überzüge von A.

in Stollen und auf Halden (z. B. beim Graselbauer) der stark ver-
witterten Kieslagerstätte (21, 1/2; 50, 303); „Razoumovskyn" vom
gleichen Fundort (126, 256/265) scheint auch nichts anderes zu sein.

L o b e n bei St. L e o n h a r d i. L.: ähnliches Vorkommen
wie Lading (21, 2; 189, 147).

L a m b r e c h t s b e r g bei E t t e n d o r f : als grünlichweiße,
fettglänzende, später erdige Verwitterungsbildung in der Magnetkies-
lagerstätte (189, 147; 95, 498).

U n t e r d o r f (bei S c h w a b e g g ? ) : bergfeucht gelbbraun-
bunter A., auf Phyllit (303 a, 340).
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Analcim, Na[AlSi2O6] . H 2 0 , kub.
L i e s e r s c h l u c h t bei S p i t t a l ** : bis zu 2—3 mm

große, farblose xx (Würfel mit Deltoidikositetraeder) neben Axinit,
Lotrit, Epidot, Albit und Kalkspat auf Klüften des „Eklogits" (127,
268; 210; 12).

Orthoklas, K[(Si,Al)4O8], mon.
Die meisten alten Angaben über das Vorkommen von O. sind

nicht überprüft. Adular und Sanidin werden nun von O. getrennt
behandelt. Der häufigste, früher oft mit O. verwechselte Kalifeldspat
ist Mikroklin.

Demgegenüber sind neuere Ergebnisse über Kalifeldspate aus
Gesteinen der A n k o g e l - H o c h a l m g r u p p e von besonderem
Interesse: monokliner Kalifeldspat (O.) soll als Einsprengung
( 0 mehrere cm) in den Porphyrgraniten, als Auge in den Augen-
graniten und als idiomorpher O. in den normalen Graniten anzu-
treffen sein; daneben tritt als Letztausscheidung xenomorpher Aus-
füllungs-Mikroklin auf (313, 20/22; 5, 13). - Die O.-Natur dieser
Kalifeldspate erscheint durch (89, 233/234) in Frage gestellt.

In Anbetracht der oft schwierigen Unterscheidung zwischen O.
und Mikroklin, der Triklinisierung und Mikroklinisierung von O.
wird in manchen Arbeiten häufig schlechtweg von „Kalifeldspat"
berichtet, auch aus Kärntner Fundorten (z. B. Amphibolgranit von
E i s e n k a p p e 1, Zonarperthite des Granosyenitgneises der Romate-
decke bei M a l l n i t z , bis 1 dm große Kalifeldspate — triklinisier-
ter Orthoklas — im Zentralgneis vom G r o ß - E l e n d k e e s , H o c h -
a l m , vom Stbr. gegenüber S c h l o ß G r o p p e n s t e i n bei
M a l l n i t z , vom F 1 e i ß t a 1 und vom K r u m l k e e s , S o n n -
b l i c k g r u p p e ) , vgl. z. B. (93).

S t a f f -Nord fuß , G o l d e c k g r u p p e : bis 4 mm große,
rote O.-Einsprenglinge (Einlinge und Karlsbader Zwillinge) neben
Porphyrquarzen in Sandsteinbänken der Triasbasis (3, 28).

Adular, K[(Si,Al).tO8], ps. mon. — mon.
Der Kalifeldspat A. ist ein wichtiges Glied bestimmter alpiner

Kluftmineralgesellschaften und dürfte in den Kärntner Anteilen an
den Hohen Tauern sicher häufiger vorkommen, als dies aus den
wenigen Meldungen des Schrifttums ersichtlich ist.

S o n n b l i c k : in Drusen mit Titanit (21, 71).
A r n o l d h ö h e - Nordwand, A n k o g e l g r u p p e : kleine

A.-xx mit Bergkristall und Sphen (170, 54).
E l s c h e k a m m , A n k o g e l g r u p p e : Klüfte der Scheelit-

fundstelle bergen A. neben schwarzem Turmalin, Sphen, Rauch-
quarz und Chlorit (172, 142).

O b e r e s L a s s a c h e r K e e s , A n k o g e l : A.-xx mit Quarz
und Ti-Mineralen in Klüften des Aplits (173, 77).
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Mikroklin, K[AlSi3O8], trikl.
Kalifeldspat als Gesteinskomponente ist meist M. und nur sel-

ten Orthoklas. Triklinisierung von Orthoklas ist nachgewiesen. M.
ist in Pegmatiten, Graniten, Gneisen usw. ungemein verbreitet.

Chemisch handelt es sich häufig um Kalinatronfeldspäte
(„Knaf.e"), die z. B. für die A n k o g e l - H o c h a l m g r u p p e
(porphyrische Einsprengunge in Granit und Augengneis) eine ein-
gehende Behandlung erfahren haben (89, 234/251).

F 1 e i ß t a 1 - Eingang bei H e i l i g e n b l u t : einfacher M.
im Granitgneis (93, 112).

Z i r m h o f, M a I t a t a 1 : bis 5 X 2 cm große, lichtrote M.-xx
im Pegmatoid (14, 9).

S p i 11 a I a. d. Drau, F e l d s p a t b r u c h : Hauptbestand-
teil des Pegmatits, M. in oft großen Spaltstücken, überwiegt gegen-
über Albit (228, 215; 11, 165).

M a r k o g e 1 bei V i 11 a c h : einfacher neben scharf gegitter-
tem M. im Granit (9, 161; 93, 112).

M. wohl vielfach in den zahlreichen Pegmatiten Mittelkärntens,
des H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g e s , der S a u - und der K o r -
a I p e.

Kali-Anorthoklas, (K,Na)[AlSi3O8], trikl. — ps. mon.
W a i d e n s t e i n : bis 10 cm große, klare oder trübe, rauch-

graue Knauern von vermutlich K. (gleichartiges, näher untersuchtes
Vorkommen vom Hartner-Stbr. bei Schwanberg, Weststeiermark !),
mit braunem Quarz, Skapolith, Salit usw. im mineralreichen Mar-
mor (205, 23).

M a g d a l e n s b e r g s t r a ß e bei L a v a m ü n d : wahr-
scheinlich K. in der analogen Silikatmarmorparagenese (242, 21).

Albit, Na[AlSi3O8], mit An bis V8, trikl.
(„Ab"; z. T. Periklin-xx)

Albit- und Periklin-xx verbreitet in alpinen Klüften der A n -
k o g e l - H o c h a l m g r u p p e , im S o n n b l i c k - und G r o ß -
g 1 o ck n e r - Gebiet (21, 1). A. als Gesteinsgemengteil in Pegmati-
ten, Graniten, Gneisen usw., oft auch in basischen Mischgliedern
mit An, wovon Einzelbeispiele folgend unter Oligoklas usw. ge-
bracht werden.

A u e r n i g bei M a 11 n i t z : sehr schöne, große, porzellan-
weiße Periklin-xx mit Bergkristall, Chlorit, Rutil, Titanit und Kal-
zit in alpinen Kluftfüllungen im Amphibolit (170, 56); L a s s a -
c h e r W i n k e l (21, 1).

Scharte zwischen A r n o l d h ö h e und G r a u l e i t e n -
s p i t z e , A n k o g e l : von Rutilnadeln überzogene Periklin-xx
mit viel Chlorit in Klüften (170, 54).
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S c h w a r z k o p f / G r u b e n k a r s c h a r t e, A n k o g e l -
g r u p p e : schöne, weiße Periklin-xx neben Rauchquarz- und
Schörl-xx (170, 55), auch mit Apatit-xx, Anatas und Brookit (172,
143).

L i e s e r h o f e n bei S p i t t a l a. D.: gut ausgebildete A.-xx
neben Chlorit, Hornblende- und Epidot-xx in Klüften eines Eklogit-
amphibolits (193, 111).

L i e s e r s c h l u c h t bei S p i t t a l : kleine xx von Albit-
oligoklas in den mineralführenden Klüften des eklogitartigen Ge-
steins (127, 260; 85).

S p i t t a l a. d. D r a u , F e l d s p a t b r u c h : Hauptgemeng-
teil des Pegmatits, große Spaltstücke (228, 215; 11, 165); der „Schach-
brettalbit" wurde besonders beschrieben (280, 351).

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : kleine A.-xx mit Bergkristall
und Prochlorit in Glimmerschieferklüften beim Pulverturm (Mx.).

S a u a 1 p e : schöne Periklin-xx auf Klüften im Gneis (275,
166; 21, 1); ganz ähnlich auch mit Epidot-xx oberhalb der R u i n e
S t e i n b. St. P a u l , K o r a l p e (21, 1).

G e r t r u s k , S a u a l p e : nette Albit-xx (Periklin) auch auf
Karinthin führenden Klüften des Eklogits (21, 1) und des Amphi-
bolits (208, 14; 238, 135).

H u m e r b a u e r bei W a i d e n s t e i n : bis 15 mm große
Albite im Phlogopitmarmor (94, 136).

Oligoklas, An 1/8 bis V3, trikl.

Plagioklas dieser Zusammensetzung ist als Gesteinskomponente
häufig; insbesondere in Amphiboliten, manchen Gneisen, Granodio-
riten und Pegmatiten.

G r a d i s c h k o g e l , S ü d l i c h e K o r a l p e : Der Feldspat
aus den im Eklogit aufsetzenden Quarz-Feldspatgängen ist gründlich
untersucht und als O. erkannt worden (165, 130).

E i s e n k a p p e l : O. neben basischeren Plagioklasen in ver-
schiedenen Gabbros (112, 30).

Andesin, An 1 /3 bis 1/2, trikl.

Gesteinsbestandteil in Amphiboliten, manchen Gneisen und
Glimmerschiefern.

E i s e n k a p p e l : in mikroskopischen Maßstäben verbreitet
in Gabbros und dioritartigen Gesteinen, z. T. neben basischeren
Plagioklasen (112).

B u r g s t a l l k o g e l bei L a v a m ü n d : 1 mm große A.-xx
in einem Quarzdioritporphyrit, der den Triasdolomit durchsetzt
(161, 36).

111

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



M ü h 1 d o r f i. L.: Neben Montmorillonit, Quarz und Glim-
mer im Bentonit (umgewandelter Dazitiuff) (197, CXLI).

Labradorit, An V2 bis 2/3, trikl.
Gesteinsfeldspat z. B. in einem Tonalitporphyr vom G r a -

k o I l / K r c u z c c k g r u p p e (2, 20).
E i s e n k a p p e l : neben anderen Plagioklasmischungen in

Gabbros usw. (112).

Bytownit, An 2 / 3 bis 7/8 , trikl.
E i s e n k a p p e l : mikroskopische Komponente, insbesondere

in den Kernen von Plagioklas-xx in Gabbros und verwandten Ge-
steinen (111; 112).

Anorthit, Ca[Al2Si208] , trikl.
(„An", mit Ab bis 1/H).

E c k r i e g e l / D ö s s e n t a l bei M a 1 1 n i t z : Die Amphi-
bolitplagioklase liegen auch hier gewöhnlich zwischen Labrador und
Bytownit, doch wurde als Seltenheit außerdem A. beobachtet
(313, 7).

Mizzonit, (CaR„.Na.„4)H[Clo,CO,,(OH).,!Al10,oSin,s048], tetr.
(Misch-Skapolithe mit 30-45 % Marialith, 70-55 % Mejonit)

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : mehrere cm lange, weiße,
grauliche oder grünliche Stengel in Phlogopitmarmor aus verschie-
denen Teilen des Bergbaues (220, 185; 75, 73); häufig umgewandelt
zu nicht näher bestimmten glimmerigen oder faserigen Zersetzungs-
produkten. — Mehr körniger M. in der typischen Pargas-Paragenese
(mit Salit, Graphit usw.), z. B. nächst A n d r e a s k r e u z (Mx.).

G r a f e n z e c h e , S a u a l p e : weiße, bis fingergroße, sten-
gelige xx, neben Titanit-xx und Kalkspatresten in Quarzfels (233,
43; 238, 136/137).

W a i d e n s t e i n : Im Silikatmarmor des Stbr. an der Packer
Straße oberhalb des Ortes ist u. a. neben Salit, Tremolit, Granat,
Uvit, Graphit und Magnetkies auch M. beobachtet worden, dessen
Stengel äußerlich von Tremolit nicht unterschieden werden können.
M. ist hier teilweise in ein montmorillonitartiges Mineral umgewan-
delt (205, 22; 206, 65).

M a g d a l e n s b e r g s t r a ß e bei L a v a m ü n d : M. neben
Salit usw., wiederum im silikatreichen Marmor (242, 21).

Natrolith, Na,[Al2Si :,O ]0] . 2 H2O, rhomb.
K o l i n i tz i. L.: mikroskopisch kleine N.-Sphärulitcn, neben

Aragonit und Kalzedon in Hohlräumen des basaltischen Andesits
(278, 274).
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Laumontit, Ca[AlSi2O6]2 . 4 H2O, mon.

Südflügel des T a u e r n t u n n e l s : säulige L.-xx, meist zu
mehlartigem „Leonhardit" zersetzt, mit Chlorit nestartig in einer
Kluft im Gneis (20, 281).

R a d e c k s c h a r t e , A n k o g e l g r u p p e : als alpines Kluft-
mineral neben Prehnit, Adular, Bergkristall, Kalzit, Sphen und Epi-
dot (170, 55; 172, 143).

Stbr. zwischen R e i f n i t z und K e u t s c h a c h e r S e e :
weiße, bis 2 mm dicke Krusten radial angeordneter L.-Stengel, mit
Kalzit gemengt, auf Klüften des Dioritporphyrits (212, 80).

Heulandit, Ga[Al2Si7018] . 6 H2O, mon.

W o l f s b e r g bei S e e b o d e n : weiße Überzüge auf Klüf-
ten des Granatglimmerschiefers (241, 24).

P f 1 ü g 1 h o f, M a l t a t a l : weiße, auf Bergkristall aufge-
wachsene H.-Stengel aus den Granitbrüchen (241, 24).

Desmin, Ca[Al2Si701 8] . 7 H2O, mon.

St. L e o n h a r d , S a u a l p e * : kleine, weißliche xx auf
Querklüften des apatitführenden Glimmerpegmatits von der Halde
bei Grube Käthe (246, 21).

ORGANISCHE SUBSTANZEN

Hartit, C12H20 (?), mon.

H o m b e r g bei B 1 e i b u r g ** : kleine xx auf Klüften von
Braunkohle (21, 53); das beschriebene Vorkommen liegt bereits auf
jetzt jugoslawischem Staatsgebiet.

Paraffin, hochmolekulare Kohlenwasserstoffe

L o b n i g bei E i s e n k a p p e l * : kristallisiertes P. in finger-
langen Rosetten auf Klüften der Kohle (260, 420).

Asphalt, Gemenge hochmolekularer Kohlenwasserstoffe
(kann auch als Gestein bezeichnet werden)

Schurfbau G r a t s c h e n i t z e n an der Straße P a t e r n i o n
— K r e u z e n : A. mit violetten Flußspat- und Kalkspat-xx auf
bituminösem Kalkstein (27, 189).

R u b 1 a n d : A., „der auch aus Erzdrusen hervorgequollen
sein soll" (67, 187; 21, 11).
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B l e i b e r g : als Imprägnation von Kalkspat und Stinkstein
(21, 11; 30, 75) und auch in größeren Konkretionen (284, 16); ähn-
lich von K r e u t h , hier auch auf Klüften (21, 11).

In der P l ü s c h a, L o b n i g g r a b e n bei E i s e n k a p -
p e 1 : Beleg im Kärntner Landesmuseum.

G r a f e n s t e i n e r A l p e , O b i r : im Hangenden des erz-
führenden Kalkes in bituminösen Konkretionen der Triasschiefer
(21, 11).

Bernstein, fossiles Harz, am.
(Succinit)

K 1 e i n - S t. P a u l : nußgroßer, braungelber B., in Kreide-
mergel eingewachsen (146, 56; 21, 93).

Retinit, Sammelname bernsteinähnlicher Harze
„Retinitische Harze" aus den Kohlen vom S o n n b e r g bei

G u t t a r i n g , von S i t t e n b e r g bei K l e i n - S t . P a u l und
aus dem L a v a n t t a l (260,421).

Ixolith, bernsteinähnliches Harz.
St. S t e f a n i. L. * : als I. bezeichnetes, rotbraunes Harz aus

der Braunkohle (215, 119).

Jaulingit, bernsteinähnliches Harz
St. S t e f a n bei W o l f s b e r g : J. aus der Braunkohle (27,

190); vielleicht mit dem bei Ixolith genannten Vorkommen
ident (Mx.).

Rosthornit, bernsteinähnliches Harz
S o n n b e r g bei G u t t a r i n g ** : Erstfundstätte des rot-

braunen, als R. bezeichneten Harzes, das einst in der Eozänkohle
des nun aufgelassenen Bergbaues vorgekommen ist (149, 563; 21, 84).
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FUNDORT-VERZEICHNIS

Nachdem im Hauptteil bei jedem Mineral die wichtigsten
Kärntner Vorkommen behandelt wurden, wird hier eine Übersicht
über den Mineralinhalt für einzelne Fundstellen und -gebiete ge-
geben. Es erschien mir zweckmäßig, dabei weitgehend die Mineral-
vorkommen nach Gebirgsgruppen und Tälern, in einzelnen Fällen
auch nach Stadt-Umgebungen zusammenzufassen, so daß die Zahl
der Stichworte wesentlich vermindert ist. Nach den Überschriften
sind nähere Hinweise zu notwendigen Verbindungen mit „mit . . ."
und „siehe . . ." eingeleitet. Berühmte und größere Minerallager-
stätten wurden trotzdem für sich zusammengestellt. In Klammern
(. . .) gesetzt erscheinen jene Mineralbezeichnungen, die im allge-
meinen Text nur nebenbei erwähnt sind, zur Charakterisierung der
Vorkommen aber beitragen.

Besonders muß auch an dieser Stelle vermerkt werden, daß Voll-
ständigkeit in diesem Verzeichnis keineswegs angestrebt wurde. Ge-
wöhnliche Gesteinsgemengteile und häufigste Erze und Gangarten
sind nicht bei allen Vorkommen erwähnt worden; oft ist ihr Mitauf-
treten eine mineralparagenetische Selbstverständlichkeit.

A f r i t z e r B e r g e : (mit Klammberg bei Feld am See, Satten-
dorf/Ossiacher See; siehe Millstätter Alpe, Radenthein, Treffen
bei Villach, Unterhaus/Treffling bei Techendorf).
Graphit, Anatas.

A n k o g e l — H o c h a l m g r u p p e : (mit Arnoldhöhe, Elsche-
kamm, Gießener Hütte, Grauleitenspitze, Großelendkees,
Grubenkarscharte, Hannoverhaus, Lassacher Kees, Platten-
kogel, Radeckscharte, Schwarzkopf; siehe Mallnitz-Umgebung).
Pyrit, Molybdänit, (Magnetit), Ilmenit, Bergkristall, Rauch-
quarz, Rutil, Anatas, Brookit, Kalzit, Baryt, Scheelit, Apatit,
Epidot, Titanit, Turmalin, Prehnit, Apophyllit, Muskovit, Bio-
tit, Klinochlor, Orthoklas, Adular, Mikroklin, Albit, Laumontit.

B l e i b e r g - K r e u t h : (siehe Gailtaler Alpen, Rubland).
Schwefel, Zinkblende, Wurtzit, Greenockit, Bleiglanz, Pyrit,
Markasit, Molybdänit, Jordisit, Fluorit, Quarz, Ilsemannit,
Limonit, Chalkophanit?, Smithsonit, Kalzit, Plumbokalzit,
Dolomit, Aragonit, Cerussit, Hydrozinkit, Leadhillit, Anhydrit,
Zölestin, Baryt, Anglesit, Goslarit, Gips, Wulfenit, Ferrimolyb-
dit?, Descloizit, Vanadinit, Hemimorphit, Palygorskit, Asphalt.

B 1 e i b u r g : (mit Homberg, Petzen, Rinkenberg, Unterloibach;
siehe Jauntal).
Bleiglanz usw., Ullmannit, Hydrargillit, Hartit.
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E i s e n k a p p e l : (mit Batschnigberg, Ebriach, Jeravitzagraben,
Kotschna, Leppengraben, Lobniggraben, Miklaumühle, Oistra,
Pluscha, Remschnig, Spitzberg, Trögern bei Ebriach; siehe
Karawanken, Obojnikgraben).
(Silber), Quecksilber, (Bornit), (Zinkblende), (Kupferkies),
(Tetraedrit), (Magnetkies), (Bleiglanz), Miargyrit, Zinnober,
(Bournonit), Pyrit, Markasit, Korund, Siderit, Sphärosiderit,
(Smithsonit), Cerussit, Azurit, (Malachit), Soda, Gips, Olivin,
Andalusit, Grossular, Epidot, Titanit, Cordierit, Sillimanit,
Diallag, Enstatit, (Bronzit), Hornblende, Chrysotil, Lepido-
melan, Oligoklas, Andesin, Labrador, Bytownit, Paraffin,
Asphalt.

F e l i x b a u b e i H ü t t e n b e r g :
(Zinkblende), Bleiglanz, Bournonit, (Jamesonit), Bindheimit,
Aragonit, Cerussit, Azurit, Malachit, Brochantit, Jarosit.

F r i e s a c h : (mit Burgerberg, Gaisberg, Hartmannsdorf, Olsa,
Zeltschach; siehe St. Salvator).
Gold, Kupferkies, Tetraedrit, Bleiglanz, Bournonit, Pyrit, Gers-
dorffit, Korynit, Markasit, Arsenkies, Cuprit, (Hämatit), Bind-
heimit, (Bergkristall), Wad, Goethit, Lepidokrokit, Siderit,
Rhodochrosit, Kalzit, (Ankerit), Aragonit, Cerussit, Azurit,
Malachit, Baryt, Chalkanthit, Gips, Annabergit.

G a i l t a l e r A l p e n : (mit Gradlitzen, Kreuzen bei Paternion;
siehe Bleiberg-Kreuth, Gitschtal, Jauken bei Dellach i. D.,
Oberes und Unteres Gailtal, Rubland).
Schwefel, Zinkblende, (Bleiglanz), Fluorit, (Kalzit), Asphalt.

G e r t r u s k , S a u a l p e :
Quarz, Rutil, (Malachit), Brochantit, Apatit, Eklogitgranat,
Klinozoisit, Epidot, Titanit, Omphazit, Smaragdit, gem. grüne
Hornblende, Karinthin, Prochlorit, Albit.

G i t s c h t a l : (mit Walzentratten; siehe Radnig bei Hermagor).
Gold, (Kupferkies), (Arsenkies), (Ankerit), Fuchsit.

G l a t s c h a c h b e i D e l l a c h i. D. :
Quecksilber, Metacinnabarit, Zinnober, (Pyrit), Arsenkies,
(Quarz), (Kalzit), Aragonit, Skorodit.

G l o c k n e r g r u p p e : (mit Brennkogel, Brettersee, Briccius-
kapelle, Gamsgrube, Guttal, Heiligenblut, Hochtor, Kloben,
Konetbichl, Margrötzenkopf, Pallik, Pasterze, Zlapp).
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Gold, (Kupferkies), Pyrit, Markasit, Arsenkies, Magnetit, Häma-
tit, Bergkristall, Rutil, Kalzit, (Dolomit), Aragonit, Mimetesit,
(Epidot), Zoisit, Titanit, Chromdiopsid, Bronzit, Tremolit,
Aktinolith, Glaukophan, Gastaldit, Barroisit, Paragonit, (Fuch-
sit), Chloritoid, Antigorit, Chrysotil, Klinochlor, Mikroklin,
Albit.

G m ü n d : (siehe Innerkrems, Liesertal, Maltatal, Pöllatal, Radi-
bad, Radigraben/Klausenberg).

G ö r t s c h i t z t a l : (siehe Felixbau bei Hüttenberg, Hüttenberger
Erzberg, Lolling, Plankogel, St. Martin am Silberberg, Saualpe,
Schottenauer Graben bei Heft, Sittenberg bei Klein-St. Paul,
Stelzing bei Lolling, Waitschach, Wietersdorf).

G o l d b e r g g r u p p e : (mit Alteckbaue, Alter Pocher, Am Brett,
Eckkopf, Fleißkees, Gjaidtroghöhe, Goldzechkopf, Große und
Kleine Fleiß, Hach, Hagener Hütte, Hocharn, Hoher Sonnblick,
Knappenwald und Moharberg bei Döllach, Neun Brunn,
Parzisselbau, Romatewand, Sandkopf, Seebichl, Stanziwurten,
Trömmelbau, Trömmern, Wirnischkopf, Zirmseekar, Zirknitz;
siehe Goldzeche, Mallnitz-Umgebung, Waschgang/Stellkopf).
Silber, Gold, (Zinkblende), (Kupferkies), (Magnetkies), Blei-
glanz, Antimonit, Boulangerit, Pyrit, Arsenkies, Molybdänit,
Fluorit, Magnetit, Hämatit, Bergkristall, Rauchquarz, Anatas,
Siderit, Kalzit, (Dolomit), (Ankerit), Gips, Zoisit, Titanit, Beryll,
Hornblende, Antigorit, Chrysotil, Prochlorit, Thuringit,
Klinochlor, Adular, Albit.

G o l d e c k g r u p p e : (mit Staff, Tragail bei Zlan; siehe Gugi-
nock/Siflitz bei Lind; Stockenboi bei Paternion, Unter-Drautal).
Quarz, Magnesit, Orthoklas.

G o l d z e c h e / A l t e r P o c h e r , K l e i n e F l e i ß , G o l d -
b e r g g r u p p e :
Gold, Kupferkies, (Bleiglanz), Proustit, Pyrit, Arsenkies, Berg-
kristall, Rutil, Wulfenit, Epidot, Zoisit, Fuchsit.

G r a d i s c h k o g e l , S ü d l i c h e K o r a l p e : (siehe Koralpe,
Unteres Lavanttal).
Umenit, Bergkristall, Rauchquarz, Almandin, Epidot, Pseudo-
zoisit, Zirkon, Omphazit, Karinthin, Muskovit, Oligoklas.

G r i e ß e r h o f b e i H i r t , K a l k b r u c h :
(Bleiglanz), (Zinkblende), (Pyrit), (Kalzit), Baryt, Epsomit, Gips,
Fuchsit.
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G r i e ß e r h o t b e i H i r t , S e r p e n t i n b r u c h :
Awaruit, Maucherit, Heazlewoodit, Magnetkies, Rotnickelkies,
Millerit, Pyrit, Markasit, Magnetit, Chromit, Hämatit, Ilmenit,
Perowskit, Bergkristall, Kalzedon, Goethit, Lepidokrokit,
Magnesit-Breunnerit, Dolomit, Braunspat, Ankerit, Aragonit,
Hydromagnesit, Zaratit, Zölestin, Apatit, Cabrerit, Bronzit,
Aktinolith, Talk, Biotit, Antigorit, Chrysotil, Leuchtenbergit.

G r o ß f r a g a n t b e i O b e r v e l l a c h :
Kupferkies, Magnetkies, (Pyrit), Magnetit, Azurit, Chalkanthit,
Grossular, Fuchsit, (Klinochlor).

G u g i n o c k b e i L i n d i. D. : (mit Siflitz).
Kupfer, (Gold), Antimonit, Arsenkies.

G u m m e r n i. D. : (mit Krastal).
Graphit, Kupferglanz, Neodigenit, Bornit, (Zinkblende), (Kup-
ferkies), Tetraedrit, Covellin, (Malachit), Azurit, Turmalin,
Indigolith, Tremolit, Pargasit, Fuchsit, Phlogopit, Lepidomelan.

H a f n e r g r u p p e : (mit Kl. Malteiner Sonnblick; siehe Pöllatal).
(Quarz), Chloritoid, Klinochlor.

H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g : (siehe Felixbau, Lolling, Plan-
kogel).
Silber, Gold, Arsen, Stibarsen, Wismut, Graphit, (Schwefel),
Kupferglanz, (Neodigenit), Argentit, Zinkblende, Kupferkies,
Zinnkies, Tetraedrit, Stibioluzonit, Magnetkies, Silberkies, Blei-
glanz, Covellin, Bismuthinit, Polybasit, Bournonit, Boulangerit,
Proustit, Linneit, Pyrit, Bravoit, Kobaltglanz, Ullmannit,
Markasit, Rammelsbergit, Löllingit, Pararammelsbergit, Arsen-
kies, Molybdänit, Speiskobalt-Skutterudit, Chloanthit, Magnetit,
Valentinit, Arsenolith, Bismit, Hämatit, Bindheimit; Quarz mit
Kalzedon, Quarzin, Bergkristall, Amethyst, Rauchquarz; Opal,
Pyrolusit, Rutil, Psilomelan, Kryptomelan, Anatas, Brookit,
Uranpecherz, Goethit, Limonit, Manganit, Lepidokrokit, Side-
rit, Rhodochrosit, Kalzit, Dolomit, Ankerit, Braunspat, Arago-
nit, Cerussit, Malachit, Bismutit, Zölestin, Baryt, Anglesit,
Brochantit, Linarit, Caledonit, Melanterit, Epsomit, Gips,
Copiapit, Zippeit, Uranopilit, Arseniosiderit, Apatit, Skorodit,
Symplesit, Ferrisymplesit, Annabergit, Pharmakosiderit, Pittizit,
Kahlerit, Olivin, Disthen, (Staurolith), Almandin, (Spessartin),
Andradit, Klinozoisit, Epidot, Orthit, Zoisit, (Zirkon), Coffinit?,
(Titanit), Uranophan, Rhodonit, Wollastonit, Chrysokoll, Tur-
malin, Uvit, Sillimanit, Diopsid, Salit, Spodumen, Dannemorit,
Tremolit, (Hornblende), Palygorskit, Muskovit, Fuchsit, Phlogo-
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pit, Biotit, (Chloritoid), (Pennin), Prochlorit, Klinochlor, Ver-
miculit, Hydromuskovit, Mikroklin, Albit, (Oligoklas), (Andesin),
Skapolith/Mizzonit.

I n n e r k r e m s b e i G m ü n d : (mit Altenberg, Bärengrubenkar,
Grünleiten).
Bleiglanz, (Pyrit), (Magnetit), Hämatit, Limonit, Siderit, Stau-
rolith.

J a u k e n b e i D e l l a c h i. D. :
Zinkblende, Bleiglanz, Fluorit, Smithsonit, Hydrozinkit, Wulfe-
nit, Hemimorphit.

J a u n f e l d : (mit Rinkenberg bei Bleiburg, St. Marxen bei Kühns-
dorf; siehe Karawanken, Schwabegg).
(Kupferkies), Ullmannit, (Limonit), (Wad), (Ankerit), Malachit,
(Fuchsit).

J u n g f e r n s p r u n g b e i L a n d s k r o n :
Zinnstein, Apatit, Turmalin, Indigolith, Uvit, Diopsid, (Tremo-
lit), Glaukophan.

K a r a w a n k e n : (mit Bärental bei Feistritz, Gratschenitzen/
Mittagskogel, Karawankentunnel, Maralm, Matzenberg bei
Waidisch, Suchagraben bei Feistritz im Rosental, Waidisch,
Windisch-Bleiberg; siehe Eisenkappel, Jaunfeld, Obir, Obojnik-
graben).
Bleiglanz, Zinnober, Markasit, Hämatit, Karneol, Eis, (Siderit),
Gips.

K a r n i s c h e A l p e n : (mit Großer Pal, Plöcken, Valentinkopf;
siehe Oberes und Unteres Gailtal).
Hausmannit, (Hämatit), (Psilomelan), Chalkophanit, Sphäro-
siderit, Rhodochrosit, Baryt.

K e u t s c h a c h t a l : (siehe Sattnitz).

K l a g e n f u r t - U m g e b u n g : (mit Christofberg, Großbuch,
Hubertushof bei Viktring, Kalvarienberg, Kreuzbergl, Ritzen-
dorf, Schmalzbergl, Thoner Moos bei Grafenstein, Ulrichsberg;
siehe Moosburg, Sattnitz).
(Zinkblende), Kupferkies, Bleiglanz, (Pyrit), (Arsenkies), Häma-
tit, Rauchquarz, Limonit, (Siderit), Kalzit, Dolomit, (Malachit),
Melanterit, Epidot, Turmalin, Diallag, (Chlorit).
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K l i e n i n g b e i St. L e o n h a r d i. L. :
Gold, Wismut, Argentit, (Kupferkies), Tennantit, Cubanit, Blei-
glanz, Bismuthinit, Wittichenit, Klaprothit, Proustit, (Pyrit),
Kobaltglanz, Löllingit, Arsenkies, Arsenolith, Bismit, (Quarz),
Erythrin, Annabergit, (Chlorit).

Ko l 1 n i t z i. L. :
Spinell, (Magnetit), Picotit, Kalzedon, Aragonit, Cordierit,
Sillimanit, Natrolith.

K o l m b e i D e l l a c h i. D. :
Zinkblende, Bleiglanz, Markasit, (Limonit), Smithsonit, Cerussit,
Hydrozinkit, (Baryt), Gips, Wulfenit.

K o r a 1 p e : (mit Am Sprung, Andersdorf, Bodenalpenhütte,
Brandhöhe, Eckkeusche, Großes Kar, Großer Speikkogel, Hoch-
seealpe, Hühnerkogel, Hühnerstützen, Jankeckogel, Krakaberg,
Roßhütte, Ruine Stein, Steinberger Alpe; siehe Gradischkogel,
Lambrechtsberg ob Ettendorf, Lavamünd, Oberes und Unteres
Lavanttal, Packer Alpe, Twimberggraben).
Breunnerit, Olivin, Disthen, Staurolith, Eklogitgranat, Andradit,
Epidot, Zoisit, Pseudozoisit, Turmalin, Dravit, Uvit, Prehnit,
Sillimanit?, Diopsid, Omphazit, Karinthin, (Talk), Muskovit,
Phlogopit, Antigorit, (Klinochlor), Ulit, Halloysit, Mikroklin,
Albit.

K r a p p f e l d : (mit Aich bei Althofen, Passering, Polling bei
Launsdorf; siehe Meiselding).
Bornit, Kupferglanz, Kupferkies, Covellin, Kalzit, Strontianit.

K r e u z e c k g r u p p e : (mit Dechant, Draßnitz, Grakofl, Ladeinig,
Lengholz bei Steinfeld, Michltal, Niklaital, Plattach-Assamalm,
Polinik-Raggatal, Politzberg, Salzkofi, Teuchl; siehe Leßnig bei
Lind i. D., Oberdrauburg, Ober-Drautal).
Gold, Zinkblende, Kupferkies, Zinnkies, Freibergit, (Magnet-
kies), (Bleiglanz), (Jamesonit), Pyrit, (Markasit), Arsenkies,
Magnetit, (Rauchquarz), Siderit, Ankerit, Azurit, (Granat), Tur-
malin, Diopsid, (Tremolit), Hornblende, Labrador.

L a d i n g be i W o l f s b e r g , S a u a l p e :
Kupferkies, Magnetkies, Cuprit, Bergkristall, Limonit, Pisanit,
Melanterit, Römerit, Allophan.

L a m b r e c h t s b e r g b e i E t t e n d o r f i. L. : (siehe Koralpe,
Unteres Lavanttal).
Kupfer, Zinkblende, Kupferkies, Bleiglanz, Markasit, Melanterit,
Humit, Almandin, Zoisit, Chrysokoll, Turmalin, Muskovit, Bio-
tit, Allophan.
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L a v a m ü n d : (mit Burgstallkogel, Magdalensbergstraße, Multerer-
graben, St. Lorenzen; siehe Koralpe, Unteres Lavanttal).
Gips, Diopsid, Salit, Tremolit, Kali-Anorthoklas, Andesin, Skapo-
lith/Mizzonit.

L a v a n t t a l : (siehe Koralpe, Oberes Lavanttal, Packer Alpe, Sau-
alpe, Twimberger Graben, Unteres Lavanttal).

L e ß n i g b e i L i n d i. D. :
Magnetkies, Antimonit, Metastibnit, Valentinit.

L i e n z e r D o l o m i t e n : (mit Lumkofel, Pirkachgraben bei
Oberdrauburg; siehe Ober-Drautal, Oberes Gailtal).
(Zinkblende), (Bleiglanz), Fluorit, Quarz, Smithsonit, (Hydro-
zinkit).

L i e s e r s c h l u c h t b e i S p i t t a l a. d. D. : (mit Lieserhofen;
siehe Spittal-Umgebung).
Graphit, Pentlandit, Zinkblende, Kupferkies, Magnetkies, Blei-
glanz, (Hämatit), Kalzit, Almandin-Grossular-Mischgranat,
Klinozoisit, Epidot, Zoisit, Lotrit, Titanit, Axinit, Diopsid,
Hornblende, (Chlorit), Analcim, Albit.

L i e s e r t a 1 : (mit Lieseregg, Trebesing; siehe Lieserschlucht,
Radibad und Radigraben/Klausenberg bei Gmünd, Reißeck-
gruppe, Spittal a. d. D.).
Hydrargillit?, (Breunnerit), Chrysokoll?, Fuchsit.

L o b e n b e i St. L e o n h a r d i. L. :
Kupfer, Kupferkies, Tetraedrit, Markasit, Arsenkies, Psilomelan,
Goethit, Sideroplesit, Siderit, Kalzit, Ankerit, Pittizit, Muskovit,
Allophan.

L ö l l i n g b e i H ü t t e n b e r g : (mit Hofmühle, Kirchberger
Weg, Pusygraben; siehe Hüttenberger Erzberg, Plankogel bei
Hüttenberg, Saualpe, Stelzing bei Lölling).
Graphit, Magnesit, Almandin, Rhodonit, Anthophyllit, Mag-
nesium-Prochlorit.

L u r n f e 1 d (Sachsenburg — Spittal): (mit Drauhofen, Sachsenburg;
siehe Goldeckgruppe, Reißeckgruppe, Spittal-Umgebung).
Realgar, Auripigment, Hornblende.

M a g d a l e n s b e r g b e i St. V e i t a. d. G l a n :
Witherit, Baryt.

135

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



M a l l n i t z - U m g e b u n g : (mit Auernig, Ebeneck, Eckriegel im
Dössental, Gösselkopf, Lonza, Malinitzer Tauern, Seebachtal,
Tauerntunnel, Thörlkopf, Wasenlekogel; siehe Ankogel-Hoch-
almgruppe, Goldberggruppe).
Molybdänit, Fluorit, Magnetit, Hämatit, Ilmenit, Bergkristall,
Anatas, Breunnerit, Kalzit, Cyanit, Staurolith, Orthit, Prehnit,
Smaragdit, (Talk), Fuchsit, Chloritoid, Albit, Anorthit, Lau-
montit.

M a l t a t a l b e i G m ü n d : (mit Koschach-Bruch, Loibspitze,
Pflüglhof, Zirmhof; siehe Ankogel-Hochalmgruppe, Hafner-
gruppe, Reißeckgruppe).
Markasit, (Pyrit), Hämatit, Bcrgkristall, (Sphen), (Adular),
Mikroklin, Heulandit.

M a r k o g e l / S e e b a c h be i V i l l a c h :
Arsenkies, Fluorit, Apatit, (Almandin), Turmalin, Beryll,
Mikroklin.

M e i s e 1 d i n g be i T r c i b a c h : (siehe Wimitzer Berge).
Argentit, (Zinkblende), Kupferkies, Bleiglanz, (Pyrit), (Markasit),
Magnetit, (Ilmenit), Siderit, (Aragonit), Chloritoid.

M e t n i t z e r A l p e n : (mit Küster bei Metnitz, Metnitz, Moschitz
im Wildbachgraben bei Straßburg, Spitzwiesen im Gurktal,
Vellachgraben im Metnitztal, Zweinitz; siehe St. Salvator bei
Friesach).
Bornit, Pentlandit, Zinkblende, Kupferkies, Tetraedrit, Green-
ockit, (Magnetkies), Bleiglanz, Bravoit, Magnetit, (Ilmenit),
(Hämatit), Quarz, Anatas, (Limonit), Siderit, (Kalzit), Cerussit,
Chalkanthit, Halotrichit, Pyromorphit, (Aktinolithasbest), (Mag-
nesiumprochlorit).

M i l l s t ä t t e r A l p e be i R a d e n t h e i n , M a g n e s i t -
b r u c h :
Tetradymit, Bornit, (Zinkblende), (Kupferkies), (Tetraedrit),
(Magnetkies), Bleiglanz, Bismuthinit, Kobaltglanz, (Bismit),
(Rutil), Magnesit, Pistomesit, Dolomit, Aragonit, Apatit, Kobalt-
cabrerit, Cyanit, Staurolith, Almandin, Dravit, Hornblende,
Talk, Paragonit, Phlogopit, Leuchtenbergit, Vermiculit.

M ö 11 t a 1 : (mit Blauofen bei Rojach, Burgstall bei Winklern,
Großkirchheim, Judenbrücke, Möllbrücke, Pflanzgarten, Put-
schall, Söbriach, Weiße Wand; siehe Glocknergruppe, Goldberg-
gruppe, Goldzeche/Kleine Fleiß, Großfragant bei Obervellach,
Kreuzeckgruppe, Waschgang/Stellkopf bei Döllach).
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Bornit, Magnetit, Magnesit, Dolomit, (Azurit), Baryt, Andalusit,
Titanit, Turmalin, Anthophyllit, Talk, Fuchsit, Antigorit,
Chrysotil.

M o o s b u r g : (mit Damnigteich, Kamuder).
Kupferkies, Magnetkies, Bleiglanz, (Pyrit), Arsenkies, Magnetit,
Siderit, (Ankerit), Aragonit, (Granat), Tremolit.

N e u £ i n k e n s t e i n / A r z a / G r a b a n z b e i V i l l a c h :
Zinkblende, (Kupferkies), Tetraedrit, Bleiglanz, (Cuprit), Asbo-
lan, Azurit, Malachit, Gips.

N o c k g e b i e t : (mit Bocksattel bei Kaning, Dellach am Mill-
stätter See, Klammberg bei Feld am See, St. Oswald bei Klein-
kirchheim, Unterhaus/Treffling bei Techendorf/Millstätter See;
siehe Afritzer Berge, Millstätter Alpe, Radenthein, Stangalpe).
Graphit, Magnetit, Hämatit, Limonit, Magnesit, Kalzit, Wardit.

O b e r d r a u b u r g - U m g e b u n g : (mit Fundkofel, Gloder,
Gurserkammer, Irschen, Rabant, Zwickenberg; siehe Lienzer
Dolomiten, Ober- und Unter-Drautal).
Gold, Antimonit, Markasit, Arsenkies, Metastibnit, Valentinit,
Stibiconit, Quarz, Turmalin, Fuchsit.

O b e r - D r a u t a l (Oberdrauburg — Sachsenburg): (mit Bruggen
bei Greifenburg, Scheinitzen bei Dellach i. D.; siehe Gailtaler
Alpen, Glatschach bei Dellach i. D., Goldberggruppe, Guginock
bei Lind, Jauken und Kolm bei Dellach i. D., Kreuzeckgruppe,
Lengholz bei Steinfeld, Leßnig, Lienzer Dolomiten, Oberdrau-
burg-Umgebung, Scheinitzen, Stein bei Dellach).
Zinkblende, Bleiglanz, (Pyrit), (Markasit), Gips.

O b e r e s G a i l t a l (Mauthen — Hermagor): (mit Buchacher Alpe,
Guggenberg, Jenig-Stattmann, Kühweg, Lammersbachgraben,
Lesachtal, Mallestig, Podlanig, Reisach, St. Daniel bei Dellach,
Sittmoos, Wetzmann; siehe Gailtaler Alpen, Karnische Alpen,
Radnig bei Hermagor).
Bornit, Tetraedrit, Magnetit, Hämatit, Pyrolusit, (Goethit),
Fluorit, Anhydrit, Melanterit, Gips, Pseudomalachit?, Stauro-
lith.

O b e r e s L a v a n t t a l (bis St. Leonhard): (mit Bad St. Leonhard,
Hermannsberg, Mischlinggraben; siehe Kliening und Loben bei
St. Leonhard, Packer Alpe, Saualpe, Twimberger Graben).
Realgar, Auripigment, Limonit, Gips.
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O b i r : (mit Grafensteiner Alpe, Möchlinger Alpe, Schäffleralpe,
Zauchen; siehe Karawanken).
Schwefel, Bleiglanz, Pyrit, Markasit, Limonit, Smithsonit, Kalzit,
Aragonit, Cerussit, Hydrozinkit, Melanterit, Gips, Wulfenit,
Descloizit, Vanadinit, Asphalt.

O b o j n i k g r a b e n be i E i s e n k a p p e l : (siehe Eisenkappel,
Karawanken).
Kupferglanz, Neodigenit, Bornit, Kupferkies, Covellin, Tenorit,
Azurit, Malachit.

O s s i a c h e r T a u e r n : (mit Töschling/Wörther See; siehe Mar-
kogel/Seebach bei Villach, Moosburg, Umberg bei Wernberg).
Arsenkies, (Tremolit).

P a c k e r A l p e : (mit Hebalpe, Preitenegg; siehe Loben, Oberes
Lavanttal, Twimberger Graben, Waidenstein).
Bergkristall, Rauchquarz, Xenotim, Monazit, Apatit, (Almun-
din), (Turmalin), Muskovit.

P l a n k o g e l b e i H ü t t e n b e r g : (mit Ober- und Unter-
semlach; siehe: Hüttenberger Erzberg, Lölling).
Pentlandit, (Magnetkies), Rotnickelkies, Valleriit, (Magnetit),
Chromit, (Hämatit), Ilmenit, Magnesit, Rhodochrosit, Olivin,
Disthen, Staurolith, Almandin, Spessartin, Pseudozoisit, Rhodo-
nit, (Turmalin), Vesuvian?, Bronzit, Dannemorit, Tremolit,
Anthophyllit, Talk, Paragonit, Fuchsit, Chloritoid, Antigorit,
Leuchtenbergit.

P ö l l a t a l be i G m ü n d : (mit Lanisch im Katschtal, Stern-
spitze, Zaneischg; siehe Hafnergruppe, Innerkrems).
Kupferkies, (Bleiglanz), (Pyrit), Arsenkies, Epsomit, Gips, Fibro-
ferrit, Slavikit.

P r i c k 1 e r H a l t , S a u a 1 p e : (mit Kupplerbrunn; siehe Sau-
alpe).
(Pyrit), Rutil, Cyanit, Klinozoisit, Zoisit, Pseudozoisit, Zirkon,
Titanit, Omphazit, (Karinthin).

R a d e n t h e i n : (mit Laufenberg; siehe Afritzer Berge, Nock-
gebiet, Millstätter Alpe).
(Kupferkies), Pyrit, Disthen, (Staurolith), Almandin, (Chlorit).

R a d i b a d b e i G m ü n d : (mit Ebenwald).
(Magnetkies), Millerit, (Pyrit), Markasit, (Kalzedon), (Dolomit),
Melanterit, Nickelgymnit?, Fuchsit, Schuchardtit?
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R a d 1 g r a b e n / K 1 a u s e n b e r g b e i G m ü n d :
(Zinkblende), Kupferkies, Bleiglanz, (Pyrit), Molybdänit,
(Quarz), Fluorit, Apatit, Talk, Antigorit, Klinochlor.

R a d n i g b e i H e r m a g o r :
Zinkblende, (Bleiglanz), Greenockit, Fluorit, Smithsonit, Baryt,
Gips.

R e i ß e c k g r u p p e : (mit Böse Nase bei Pusarnitz, Hohe Leier,
Zimmerrötkopf; siehe Radibad, Radigraben).
Bergkristall, Rauchquarz, Limonit.

R u b l a n d b e i B l e i b e r g :
Zinkblende, Bleiglanz, Markasit, Ilsemannit?, Fluorit, Smith-
sonit, Kalzit, Cerussit, Hydrozinkit, Baryt, Gips, Wulfenit,
Asphalt.

R ü d e n b e i V ö l k e r m a r k t :
Kupferkies, Tetraedrit, Schwazit, Zinnober, Pyrargyrit, (Pyrit),
(Siderit), (Baryt).

St . L e o n h a r d o b P u s t r i t z , S a u a l p e , G l i m m e r -
b e r g b a u :
Uranpecherz?, „Gummit", Xenotim, Monazit, Apatit, Almandin,
Zirkon, Beryll, Turmalin, Muskovit, Biotit, (Mikroklin), Desmin.

St . M a r t i n a m S i l b e r b e r g :
(Pyrit), Gersdorffit, Korynit, Löllingit, (Arsenkies), Hämatit,
Sideroplesit.

St . S a l v a t o r b e i F r i e s a c h :
Rhodonit.

St . S t e f a n i m L a v a n t t a l :
Realgar, Auripigment, Lussatit, Sphärosiderit, Francolith, Reti-
nit, Ixolith, Jaulingit.

S a 11 n i t z mit K e u t s c h a c h t a l : (mit Karnitschnig, Keut-
schach, Plescherken bei Keutschach, Reifnitz/St. Margarethen,
Roda bei Schief ling, Rupertiberg, Schief ling, Turiawald).
(Zinkblende), Kupferkies, Bleiglanz, Arsenkies, Realgar, Auri-
pigment, Magnetit, Quarz, Siderit, Sphärosiderit, Breunnerit,
Magnesit, Smithsonit, (Kalzit), Vivianit, Almandin, Biotit,
Laumontit.
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S a u a 1 p e : (mit Grafenzeche, Große Saualpe, Großer Speikkogel,
Irregger Schweig, Kienberg, Ladinger Spitze, Mirnig bei Eber-
stein, Pustritz; siehe Gertrusk, Görtschitztal, Kliening bei Sankt
Leonhard, Lading bei Wolfsberg, Lolling, Prickler Halt, Sankt
Leonhard ob Pustritz, Stelzing bei Lulling).
Pyrit, Hämatit, Rutil, Apatit, Andalusit, Disthen, Staurolith,
Eklogitgranat, Klinozoisit, Prehnit, Omphazit, Karinthin,
Muskovit, Phlogopit, Biotit, Mikroklin, Albit, Skapolith/
Mizzonit.

S c h o t t e n a u e r G r a b e n b e i H e f t : (mit Bärenbachgraben;
siehe Hüttenberger Erzberg).
Schwefel, Boulangerit, Pyrit, Valentinit, Senarmontit??, Bind-
heimit, Siderit, Anglesit.

S c h w a b e g g b e i B l e i b u r g : (mit Unterdorf).
Kupfer, Kupferkies, Tetraedrit, Schwazit, Zinnober, Korynit,
Siderit, (Baryt), Annabergit, „Fahlunit", Allophan.

S i t t e n b e r g b e i K l e i n - S t . P a u l , G ö r t s c h i t z t a l :
Bernstein, Retinit.

S o n n b e r g b e i G u t t a r i n g :
Zölestin, Retinit, Rosthornit.

S p i t t a l a n d e r D r a u : (mit Edling, Feldspatbruch, Wolfs-
berg; siehe Lieserhofen, Lieserschlucht/Eklogitbruch).
(Kupferkies), Tapiolit, Columbit, Uranpecherz, (Limonit),
Siderit, (Malachit), Zippeit, Montebrasit, Apatit, Wardit,
Autunit, Almandin, Beta-Uranophan, Beryll, Turmalin, Spo-
dumen, Muskovit, (Biotit), Mikroklin, Albit, Heulandit.

S t a n g a l p e : (mit Hohes Kohr, Rotrasten bei Ebene Reichenau,
Turracher Höhe; siehe Millstätter Alpe, Nockgebiet).
(Tetraedrit), Zinnober, (Quarz), Mesitin, (Ankerit).

S t e i n b e i D e 11 a c h i. D. :
Realgar, Auripigment, Fluorit.

S t e l z i n g b e i L ö l l i n g :
Arsen, Graphit, Realgar, (Auripigment), (Ankerit), Anatas,
(Titanit), Phlogopit.

S t o c k e n b o i - B u c h h o l z g r a b e n b e i P a t e r n i o n :
Quecksilber, Zinnober, Perowskit, (Bergkristall), Anatas, (Side-
rit), Kalzit, (Ankerit), Gips, (Titanit).
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T r e f f e n b e i V i l l a c h :
(Zinkblende), (Kupferkies), Bleiglanz, Bournonit, (Kalzit), (Ce-
russit).

T w i m b e r g e r G r a b e n (St. Leonhard — Wolfsberg): (mit
Am Kamp, Frantschach, Fraßgraben, Gunegg, Jager am Eck,
Pressinggraben, St. Gertraud, Theißenegg, Twimberg; siehe
Koralpe, Oberes und Unteres Lavanttal, Packer Alpe, Saualpe,
Waidenstein, Wölch).
(Kupferkies), Molybdänit, Ilmenit, (Limonit), Bergkristall,
Rauchquarz, Rutil, Kalzit, Apatit, Olivin, Disthen, Titanit,
(Turmalin), Uvit, Prehnit, Fassait, Tremolit, Pargasit, Palygors-
kit, Talk, (Muskovit).

U m b e r g b e i W e r n b e r g :
Zinkblende, Bleiglanz, Bournonit, Jamesonit, Siderit, (Kalzit),
Ankerit.

U n t e r - D r a u t a l (Spittal — Villach): (mit Amberg, Feistritz,
Fresach, Pöllan und Tragin bei Paternion; siehe Gailtaler
Alpen, Gummern, Lieserschlucht bei Spittal, Spittal-Umgebung,
Stockenboi/Buchholzgraben, Villach-Umgebung, Wollanig).
Gold, Quecksilber, (Tetraedrit), (Kalzit), Azurit, (Malachit),
Staurolith, Montmorillonit.

U n t e r e s G a i l t a l (Hermagor — Villach): (mit Feistritz i. G.,
Kerschdorf, Latschach, Oberschütt, Palascha bei Förolach,
St. Stefan, Thörl, Tratten; siehe Gailtaler Alpen, Gitschtal,
Karawanken, Karnische Alpen, Radnig bei Hermagor, Villach-
Umgebung).
Quecksilber, Zinkblende, (Kupferkies), Tetraedrit, Greenockit,
(Bleiglanz), Zinnober, Arsenkies, Chloanthit, Cuprit, (Limonit),
Fluorit, (Siderit) (Kalzit), Azurit, Malachit, Baryt, Gips, Vivianit,
Erythrin.

U n t e r e s L a v a n t t a l (Wolfsberg — Lavamünd): (mit Mühl-
dorf i. L., Weißenbachgraben; siehe Gradischkogel, Kollnitz,
Koralpe, Lambrechtsberg, Lavamünd, St. Stefan i. L., Saualpe,
Twimberger Graben).
Arsenkies, Montmorillonit, Andesin.

V i l l a c h - U m g e b u n g : (mit Oberschütt, Rosegg, Rudnik-
Petschnitzen/Faaker See, St. Martin im Rosental, Villacher Alpe,
Warmbad Villach; siehe Bleiberg-Kreuth, Gailtaler Alpen,
Gummern, Jungfernsprung bei Landskron, Markogel bei See-
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bach, Neufinkenstein/Arza/Grabanz, Rubland, Umberg bei
Wernberg, Unteres Gailtal, Wollanig).
Zinkblende, Kupferkies, Tetraedrit, Greenockit, Bleiglanz,
Covellin, Kalzit, (Baryt), Gips, Wulfenit, Hemimorphit.

V ö l k e r m a r k t : (mit Dragonerfels bei Trixen, Griffen, Wande-
litzen, Watzelsdorfer Moor; siehe Rüden, Schwabegg).
Zinkblende, (Kupferkies), Bleiglanz, Pyrit, Psilomelan?, Smith-
sonit, Kalzit, Aragonit, Cerussit, Azurit, Vivianit, Hemimorphit?.

W a i t s c h a c h be i H ü t t e n b e r g :
Kupferkies, Bournonit, Bindheimit, Pyrolusit, Wad, Goethit,
Lepidokrokit, (Siderit), (Kalzit), (Ankerit), Aragonit, Malachit,
(Staurolith), Rhodonit.

W a i d e n s t e i n :
Antimon, Wismut, Polybasit?, Bournonit, Pyrargyrit, Pyrit, Ull-
mannit, Markasit, Magnetit, Hämatit, Hydroromeit, Berg-
kristall, Rauchquarz, Anatas, Goethit, Sideroplesit, Siderit,
Ankerit, Apatit, Orthit, Titanit, Uvit, Vesuvian?, Salit, Tremo-
lit, Muskovit, Phlogopit, Biotit, Vermiculit, Hydromuskovit,
Kali-Anorthoklas, Albit, Skapolith/Mizzonit.

W a s c h g a n g / S t e l l k o p f be i D ö l l a c h , Goldberggruppe:
Gold, Kupferkies, (Bleiglanz), (Pyrit), Siderit.

W i e t e r s d o r f , Görtschitztal:
Pyrit, Markasit, (Kalzit), Strontianit, Zölestin, Glaukonit.

W i m i t z e r B e r g e : (mit Kulmberg bei St. Veit, St. Paul ob
Liemberg, Schaumboden, Seebichl, Sonntagsberg, Zietnerrücken,
Zwein; siehe Meiselding).
Zinkblende, (Kupferkies), Greenockit, (Magnetkies), (Bleiglanz),
(Pyrit), Magnetit, Hämatit, Hollandit, Anatas, (Quarz), Kalze-
don, (Limonit), (Siderit), (Ankerit), Cerussit, Hydrozinkit,
Francolith, Vashegyit, Chloritoid nach Staurolith, Kaolinit, Fire
clay, Stilpnomelan, Halloysit.

W ö l c h b e i St. G e r t r a u d i. L. :
Silber, Gold, Arsen, (Kupferglanz), Argentit, (Bornit), Zink-
blende, Kupferkies, (Tetraedrit), (Magnetkies), Silberkies, (Blei-
glanz), (Covellin), Polybasit?, Bournonit, Pyrargyrit, Pyrit
(Löllingit), Bindheimit, Pyrolusit, Wad, Goethit, Siderit, Kalzit,
Ankerit, Aragonit, Chalkanthit, Tremolit; „Heteromorphit".

W o l l a n i g b e i G u m m e r n :
Magnetit, Andradit?, Epidot, (Titanit), Tremolit.
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MINERALNAMEN-REGISTER

Im folgenden werden für die einzelnen Minerale Seitenhinweise
gebracht. Gebräuchliche, aber auch einzelne veraltete, doch auf
Kärntner Funde bezügliche Synonyma und Abartbezeichnungen
wurden eingerückt im alphabetischen Verzeichnis angeordnet. Über-
einstimmend mit der Kennzeichnung im Text sind für Kärnten bis-
her unrichtig erfolgte Nennungen von Mineralarten in Klammern
gesetzt worden, z. B. (Tridymit).

Seite

Adular 109
(Ägirin) 95

Akmit 95
Aktinolith 97

Albit 110
Allanit 86
Allemontit 15

Allophan 108
Almandin 83

Amethyst 46
Amphibol 98

Analcim 109
Anatas 50
Andalusit 81
Andesin 111
Andradit 85
Anglesit 68
Anhydrit 66
Ankerit 61
Annabergit 78
Anorthit 112
Antigorit 104
Antimon 15

Antimonfahlerz 21
Antimonglanz 27

Antimonit 27
Anthophyllit . 99
Apatit 75
Apophyllit 100

Aquamarin 90
Aragonit 61
Argentit 17
Arsen 15

Arsenfahlerz 21
Arseniosiderit 75

Seite

Arsenkies . 34
Arsenolith 41

Arsenopyrit 34
Asbolan 50
Asphalt 113
Auripigment 37
Autunit 80
Awaruit 14
Axinit 89
Azurit 63
Barroisit 98
Baryt 67

Bergkristall 44
Bergleder 99

Bernstein 114
Beryll 90
Beta-Uranophan 89

Beta-Uranotil 89
Beta-Zoisit 87

Bindheimit 44
Biotit 103
Bismit 42
Bismuthinit 27
Bismutit 65

Bittersalz 70
Bitterspat 54
Blätterserpentin 104

Bleiglanz 24
Bornit 18
Boulangerit 29
Bournonit 28

Brauneisenerz 52
Braunspat 61
Bravoit 31
Breunnerit 54
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Seite

Brochantit 68
Bronzit 96
Brookit 50

Bucholzit 94
Buiukupferkies 18

Bytownit 112
Cabrerit 79
Caledonit 69
Cerussit 62
Chalkanthit 69
Chalkophanit 53

Chalkopyrit 20
Chalkosin 7

Chloanthit 36
Chloritoid 104
Chromdiopsid 95
Chromit 40

Chrommuskovit 102
Chrysokoll 90
Chrysotil 105

Cinnabarit 26
Coffinit (?) 88
Columbit 51
Copiapit 72
Cordierit 91
Covellin 26
Cubanit 24
Cuprit 38

Cyanit 81
Danaemorit 96
(Dechenit) 75
Descloizit 75
Desmin 113
Diallag 95
Diopsid 94
Disthen 81

Dolomit 60
Dravit 92
(Dyskrasit) 16

Egeran 93
Ehlit 74

Eis 54
Eisenblüte 62
Eisenglanz 42
Eisenglimmer 43
Eisenkies 30

Seite

Eisenspat 55
Eisenvitriol 69

Enstatit 96
Epidot 85
Epsomit 70
Erythrin 78
(Euklas) 100
„Fahlunit" von Schwabegg =

zweifelhaftes Glimmermineral

Falkmannit 29
Faserserpentin 105

Fassait 95
Ferrimolybdit (?) 74
Ferrisymplesit 78
Fibroferrit 72

Fibrolith 94
Fire-clay 107
Fluorit 38

Flußspat 38
Francolith 77
Freibergit 22
Fuchsit 102

Galenit 24
Gastaldit 98

Gclbbleierz 73
Gersdorffit 31

Gibbsit 52
Gips 70

Glaskopf, brauner . . . . 52
Glaskopf, roter 43

Glaukonit 103
Glaukophan 98
Goethit 52
Gold 13
Goslarit 70

Grammatit 96
Graphit 15
Greenockit 22
Grossular 84
„Gummit" 51
Hämatit 42
Halloysit 108
Halotrichit 70
Hartit 113
Hausmannit 41
Heazlewoodit 18
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Hemimorphit 89
„Heteromorphit" von Wölch —

nicht näher untersuchtes Federerz
Heulandit 113

Hochquarz 45
Hollandit 49
Hornblende 98
Humit 81
Hydrargillit 52
Hydromagnesit 66
Hydromuskovit 108

Hydroromeit 44
Hydrozinkit 65
Illit 107
Ilmenit 43
Ilsemannit 51
Indigolith 92
Ixolith 114
Jamesonit 29
Jarosit 69
Jaulingit 114
Jordisit 36
Kahlerit 80
Kali-Anorthoklas 110

Kalkspat 58
Kalkwulf enit 73
Kalzedon 46

Kalzit 58
Kaolinit 107

Karneol 47
Karin thin 99
(Kascholong) 46

Kassiterit 48
(Kermesit) 37, 41

Kieselzinkerz 89
Klaprothit 28
Klinochlor 106
Klinozoisit 85

Kobaltblüte 78
Kobaltcabrerit 78
Kobaltglanz 51

Kobaltin 31
Korund 42
Korynit 32
(Krokoit) 73
kryptomelan 49

.Seite

Kupfer 13
Kupferglanz 17

Kupferindig 26
Kupferkies 20

Kupferlasur 63
Kupfervitriol 69

Labradorit 112
Laumontit 113
Leadhillit 66
Leonhardit 113
Lepidokrokit 53
Lepidomelan 103
Leuchtenbergit 106
„Limonit" 52
Linarit 69
Linneit 30
Löllingit 34
Lotrit 87
Lussatit 47
Magnesit 54
Magnesiumprochlorit . . . . 105
Magnetit 39
Magnetkies 22
Malachit 64
Manganit 53
„Manganomelan" 49

Manganspat 58
Markasit 32
Maucherit 16
Melanterit 69
Mesitin 55

Metacinnabarit 19
Metastibnit 37
Miargyrit 26
Mikroklin 110
Millerit 23
Mimetesit 77
Mischgranat 84
Mizzonit 112
Molybdänglanz 35

Molybdänit 35
Molybdänocker 74

Monazit 74
Montebrasit 75
Montmorillonit 107
Muskovit 101
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Nadeleisenerz 52
Natrolith 112
Neodigenit 17

Nickelblüte 78
Nickelcabrerit 79

Nickelgymnit 100
Nickelin 23

Oligoklas 111
Olivin 80
Omphazit 96
Opal 47
Orthit 86
Orthoklas 109
Palygorskit 99
Paraffin 113
Paragonit 101
Pararammelsbergit 34
Pargasit 98
Pennin 105
Pentlandit 18

Periklin 110
Perowskit 44
Pharmakosiderit 79
Phlogopit 102

Phosphorit 77
Picotit 40
Pisanit 69
Pistomesit 55
Pittizit 79
Plumbokalzit 60
Polybasit 28
Prehnit 93
Prochlorit 105
Proustit 29
(Pseudomalachit) 74
Pseudozoisit 87

Psilomelan 49
Pyrargyrit 29
Pyrit 30
Pyrolusit 47
Pyromorphit 77
Pyrop 83
(Pyrophyllit) 100

Pyrrhosiderit 52
Pyrrhotin 22

Quarz 44

Seite

Quarzin 46
Quecksilber 14

Rädelerz 28
Rammelsbergit 34

Rauchquarz 45
Realgar 37
Retinit 114

Rhätizit 81
Rhodochrosit 58
Rhodonit 90
„Ripidolith" = Aggregate ver-

schiedener Chloritminerale
Römerit 70
Rosthornit 114

Roteisenstein 42
Rotgültigerz, dunkles . 2 9
Rotgültigerz, lichtes . . . 29
Rotkupfererz 38

Rotnickelkies 23
Rubinglimmer 53
Rumpfit 106

Rutil 48
Sagenit 48

Salit 94
Schalenblende 19

Scheelit 73
Schörl 91

Schuchardtit (?) 107
Schwazit 22
Schwefel 16

Schwefelkies 30
Schwerspat 67

(Seelandit) 70
(Senarmontit) 41
Siderit 55
Sideroplesit 55
Silber 13

Silberglanz . . 17
Silberkiese 24
Sillimanit 94

Sismondin 104
Skapolith 112
Skorodit 77
Skutterudit 36
Slavikit 72
Smaragdit 97
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Smithsonit 57
Soda 66
Speiskobalt 36
Spessartin 84

Sphalerit 18
Sphen 88

Spinell 39
Spodumen 95

Stannin 20
Staurolith 82

Steatit = Talk
Stibarsen 15
Stibiconit 44
Stibioluzonit 22
Stilpnomelan 108
Strontianit 62

Succinit 114
Symplesit 78
Talk 100
Tapiolit 48
Tennantit 21
Tenorit 39
Tetradymit 17

Tetraedrit 21
Thuringit 106

Tiefcristobalit-Opal . . . . 47
Titaneisenerz 43

Titanit 88
Trcmolit 96
(Tridymit) 47

Tunnerit 53
Turmalin 91
Ullmannit 32

Uraninit 51
Uranophan 89
Uranopilit 72

Uranotil 89

Seite

Uranpecherz 51
Uvit 93
Valentinit 41
Valleriit 26
Vanadinit 77

Vanadit 75
Vashegyit 79
Vermiculit 107
Vesuvian 93
Vivianit 78

Wad 49
Wardit 79

Weißbleierz 62
Wismut 15

Wismutglanz 27
Wismutocker 42

Witherit 62
Wittichenit 27

Wölchit 28
Wollastonit 90
Wulfenit 73
Wurtzit 22

Xanthosiderit = Goethit
Xenotim . . .' 74
Zaratit 66
Zinkblende 18

Zinkblüte 65
Zinkmanganerz 54
Zinkspat 57
Zinkvitriol 70

Zinnkies 20
Zinnstein 48
Zippeit 72
Zirkon 87
Zölestin 66
Zoisit 86
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